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Beitreibung. Alrkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschlug: abends 6Uhr 


att kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftinunten Tagen und Plätzen, die nach Möglidikeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch.aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzafilung aus dieſen Gränden nicht 


verweigert 


werden. 


Schluß mit dem Remaraue⸗Theater 
„Im Betten nichts Neues“ verboten und zurüdgezogen 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Dezember. Durch die Entſcheidung der Filmoberprüfſtelle iſt nun endlich den unhaltbaren 
Zuſtänden, die ſich aus der Vorführung des Filmes „Im Weſten nichts Neues“ ergeben hatten, ein Ende gemacht 


worden. 


Die Stelle hat nach Beſichtigung des Filmes und eingehender Beratung die weitere Vorführung dieſes 


deutſch⸗feindlichen Tendenzfilmes verboten. Vor der Beratung, in der dieſes Verbot gefällt wurde, teilte der 
Vertreter der amerikaniſchen Geſellſchaft, die den Film vertreibt, mit, daß ſie ohne Rückſicht auf den Spruch den 


Film zurückziehe und ihn in 


Die Oberprüfſtelle hatte folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung: i 
Vorſitzender Miniſterialrat Seger vom 
Reichsinnenminiſterium, der in dieſer Funk⸗ 
tion richterliche Unabhängigkeit beſitzt: 
Beiſitzer: Fräulein Reinhardt, 
Tochter des Generals Reinhardt, 


eine 


Paul Baecker, Chefredakteur der „Deut⸗ 


ſchen Tageszeitung“, 

außerdem ein Vor führer aus der 
Film induſtrie und ; ae 
ein evangeliſcher Profeſſor der Theologie. 
er ‘ 


In d 
Begründung 


des Verbotes führte der Vorſitzende u. a. aus, 
daß die Filmprüfungsſtelle die Anwendung des 
$ 4 des Lichtſpielgeſetzes als angebracht anſehe. 

Dieſer § 4 ſagt u. a., daß einem Film die Zu⸗ 
laſſung zu verſagen wäre, wenn er durch ſeinen In⸗ 
halt geeignet ſei, Ordnung und Sicherheit zu ge- 
fährden oder das deutſche Anſehen oder die Be- 
ziehungen zum Auslande zu bedrohen. Die Ge- 
fährdung von Ordnung und Sicherheit hat ſich in 
den letzten Tagen allzu deutlich gezeigt. Die 
ſchwere Schädigung des deutſchen Anſehens im 
Auslande hat das Reichswehrminiſte⸗ 
rium nachgewieſen. Insbeſondere iſt dabei dar- 
auf hinzuweiſen, daß der Film in der deutſchen 
Faſſung immer gerade dort abbricht, wo im Aus- 
land die Beleidigungen ftehen, die jeder 
aus Berichten kennt und zwangsläufig ergänzt. 
Die Filmoberprüfſtelle hat ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß die im Film ſpielenden deut⸗ 
ſchen Soldaten Typen und nicht Einzelperſonen 
ſind, durch die das Anſehen der deutſchen Kriegs⸗ 
teilnehmer empfindlich verletzt würde. Nur den t- 
ſche Soldaten ſeien jammernd und ſchreiend und 
andererfeits faft verbrecheriſch dargeſtellt, 
während die Gegner ſchweigend kämpfen und 
ſterben. 


Der Film werde der Gemütsverfaſſung 
der Kriegsteilnehmer nicht gerecht. 


Er zeige die deutſche Niederlage und nicht 
den Krieg, und kein Volk könne ſich einen Film 
gefallen laſſen, der ſeine Niederlage zeige, unter 
der es noch ſo ſchwer leide. Würde der Film weiter 
vorgeführt, ſo würde das Ausland den Eindruck 
gewinnen, daß Deutſchland dieſe Darſtellung 
billige. Im übrigen ſei die Entſcheidung nicht 
unter dem Druck der Straße gefallen, und auch 
unbeeinflußt von der Drohung des Vertreters der 
amerikaniſchen Filmgeſellſchaft, daß die ameri⸗ 
kaniſche Filminduſtrie ſich aus Deutſchland zu⸗ 
rückziehen werde. Das Verbot erfolge wegen der 
Gefährdung des deutſchen Anſehens im Ausland. 
Aus den Aeußerungen der Sachverſtändigen zu 
dem Verbot des Films find die folgenden Erflä- 
rungen hervorzuheben: Der 


Vertreter des Neichswehrminiſteriums 


erklärte, der Proteſt richte ſich dagegen, daß die 
Diſtungen der deutſchen Soldaten in den Augen 
der Welt herabgeſetzt würden. Gegen die reali» 
ſtiſche Darſtellung jei an fih nichts einzuwen⸗ 
den das pazifiſtiſche Ideal werde ebenfalls 
nicht beſtritten. 


Man müſſe ſich aber fragen, 


Deutſchland nicht mehr ſpielen würde. 


warum dieſes Ideal gerade mit den Bildern der 
deutſchen Wehrmacht nachgewieſen würde. Mit 
Kürzungen oder Streichungen ſei der Proteſt der 
Wehrmacht nicht zu beſchwichtigen. In der Herab- 
ſetzung der Wehrmacht liege vor allem auch eine 
Schädigung des geſamten deutſchen Anſehens. 


Der Sachverſtändige des Auswärtigen 
Amtes 


befürwortete ebenfalls die Unterſagung des Fil- 
mes und betonte, daß aus dem Auslande Berichte 
eingegangen ſeien, wonach der Film das deutſch 
Anſehen im Auslande ſchädige. . 


Der Vertreter 
des Reichsinnenminiſteriums 


wies darauf hin, daß der Film eine einſeitige 
Darſtellung des allen Völkern gemeinſamen 
Kriegserlebniſſes ſei. Er ſei eine Darſtellung der 
deutſchen Niederlage und wirke daher auf den 
deutſchen Beſchauer qualvoll und niederdrückend. 
Das deutſche Volk ſei in dieſem Winter in einem 
Zuſtande ſo tiefer ſeeliſcher Not und innerer 
Zerriſſenheit, daß alles abzulehnen ſei, was ge⸗ 
eignet wäre, den inneren Zwieſpalt noch zu ver- 
tiefen. Der Reichsminiſter des Innern bejahe 
unter dieſen Umſtänden die Frage, ob die Bor- 
führung des Filmes die öffentliche Ordnung ger 
fährde. 
Darauf kamen die 


Ländervertreter 


zu Worte. Für Sachſen ſprach Minifterial- 
direktor Poetzſch, der auf die ſtarke Span- 
nung im ganzen Lande hinwies, deren Urſache 
gerade in dem Kriegserlebnis liegt, das 
in dem Film gezeigt wird. Der Deutſche habe 
nicht das Gefühl, vom Auslande überhaupt ver- 
ſtanden zu werden. Kein Wunder, daß ſolche 
Entladungen, wie die Proteſte gegen den 
Film, an der Tagesordnung ſind. Schon das 
Buch Remarques enthalte peinliche Einſeitig⸗ 
keiten, die im Film noch ſchärfer hervor- 
treten. Der Vertreter Sachſens ſchloß ſich inhalt- 
lich dem Standpunkt des Reichswehrminiſteriums 
und des Reichsinnenminiſteriums an. 


Den gleichen Standpunkt nahm auch der Ver⸗ 
treter Thüringens ein. Für Brann- 
ſchweig ſprach der Geſandte Boden. Auch 
er ſchloß ſich den Ausführungen der übrigen Län⸗ 
dervertreter an. Recht temperamentvoll geſtalte⸗ 
ten fih die Ausführungen des Vertreters Bay ⸗ 
erns, des Freiherrn von Imhoff, der von 
dem Film eine entſittlichende, ja ſogar verrohende 
Wirkung auf das Volk und beſonders die Jugend 
befürchtete. 


haupt nicht zum Ausdruck. Für Württem⸗ 
berg ſprach Miniſterialdirektor Widmann 
gleichfalls von der entſittlichenden Wir- 
kung des Films. Er wies beſonders auf die Ein⸗ 
ſeitigkeit der Darſtellung hin. 

Der Vertreter der amerikaniſchen Filmfirma, 


Rechtsanwalt Frankfurter, 


deutete an, daß man in Amerika zu erwarten 
ſcheint, daß eine Aenderung des Films die 
nachträgliche Zulaſſung herbeiführen könnte. Das 
iſt jedoch nicht der Fall. Der Spruch der Ober- 
filmprüfſtelle iſt endgültig. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ erinnert daran, 
daß in der amerikaniſchen Faſſung der deutſche 
Kriegsfreiwillige, der von der Front zurückkehrt, 
die Worte ſpricht: 

„Es it ſchmutzig und widerwärtig, 
für ſein Vaterland zu ſterben.“ 

Auch gerecht denkend urteilende Ausländer 
haben den Film beanſtandet. So hat eine 
engliſche Krankenſchweſter in der Zei⸗ 
tung „Daily Expreß“ geſchrieben: 

„Ich habe viele dieſer jungen Leute ſterben 
ſehen und kann mit voller Ueberzeugung ſagen, 
daß ſie durchaus nicht ſolche verächtliche 
e waren, wie ſie im Film dargeſtellt 
ind.“ 

Auf Grund des Urteils iſt der Film „Im 
Weſten nichts Neues“ bereits vom Spielplan der 
Mozartlichtſpiele abgeſetzt worden. Die Rom- 
mandantur Berlin hat den Reichswehrangehöri⸗ 
gen bis auf weiteres den Beſuch der Mozartlicht⸗ 
ſpiele und das Betreten des Nollendorfplatzes ver- 
boten. Es foll vermieden werden, daß Reichs- 
wehrangehörige auch nur zufällig in die Kund⸗ 
gebungen verwickelt werden. 


die Poſt wird billiger 


[Telegraphiſche Meldun al 


Berlin, 11. Dezember. Trotz der ungünſti⸗ 
gen Finanzlage der Reichspoſt, die im abgelaufe⸗ 
nen Teil des Geſchäftsjahres Minderein⸗ 
nahmen von 71 Millionen Mark verzeichnet 
und für das ganze Jahr mit 120 Millionen Mark 
Mindereinnahmen rechnet, hat ſich die Reichspoſt 
entſchloſſen, die Preisſenkungsaktion 
der Reichsregierung durch eine Gebühren- 
ſenkung zu unterſtützen. U. a. ſollen die Ge⸗ 
bühren für Druckſachen von 5 Pfennig auf 
4 Pfennig und in ähnlichem Ausmaß die Ge— 
bühren für Wurfſendungen geſenkt werden. 
Starke Hexrabſetzungen find geplant für die 
Paketagebühren in der zweiten und dritten 


Zone und ermäßigt werden ſchließlich auch die 
Telegramm. und Fernſprechgebüh⸗ 
ren, wobei insbeſondere die Gebühren für drin⸗ 
gende Geſpräche vom Dreifachen auf das Zwei⸗ 
fache der normalen Geſpräche herabgeſetzt werden. 


Der Verfaſſungsausſchuß des Bayerifchen 
Landtages nahm einen Antrag der BP. an, 
der vorſchlägt, das Wahlalter für den Landtag 
von 20 auf 21 Jahre heraufzuſetzen. 

$ 


Bei einer Erwerbsloſendemonſtration in 
Düſſeldorf wurden 165 Perſonen feſtgenommen, 
te den Anordnungen der Polizei nicht Folge 
eiſteten. N 


Die wirklich erhebenden Momente 
des Opfermutes kommen in dem Fum über⸗ 


Abgedreht! 


Der Gedanke der Staatsraiſon in Preußen 
hat eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie wäre 
leicht zu vermeiden geweſen, wenn ſeine berufenen 
Hüter ſich nicht ſo feſt darauf verſteift hätten, ihn 
auch gegen eine ſo berechtigte nationale Forderung 
mit allen Kräften zu verfechten. Das Urteil der 
Filmoberprüfſtelle, die nunmehr endlich nach 
unruhigen Tagen und Nächten in Berlin den 
Film „Im Weſten nichts Neues“ verboten hat, iſt 
natürlich aus rein ſachlichen Erwä⸗ 
gungen gefallen und nicht aus Entgegenkommen 
gegen die Demonſtranten, die die weitere Auf⸗ 
führung dieſes Machwerks verhindern wollten. Es 
ijt aber ſelbſtverſtändlich, daß die Kreiſe, die fih 
gegen den Film wandten, dieſes Urteil jetzt als 
ihren Sieg feiern werden und daß darunter das 
Anſehen des Staates noch weiter leidet. Nun 
kann es freilich nicht ſchaden, wenn die Vertreter 
des Preußiſchen Staates, die mit dieſer Ange⸗ 
legenheit befaßt wren, aljo in erſter Linie der 
Innenminiſter Severing, fein Berliner Poli- 
zeipräſident Grzeſinſki und ihre untergeord- 
neten Organe aus dem Geſchehen dieſer Tage 
lernen, daß es nicht angebracht iſt, gegen den 
nationalen Proteſt zugunſten eines im deutſchen 
Sinne jedenfalls ſehr ſchlechten Geſchäftes 
ihre Machtmittel einzuſetzen. Leid tun einem da⸗ 
bei am meiſten die Berliner Polizei⸗Hundert⸗ 
ſchaften, die ſich ein paar Nächte um die Ohren 
ſchlagen mußten, um das Geſchäft des amerika⸗ 
niſchen Filmkonzerns gegen die berechtigte Em- 
pörung des nationalen Deutſchlands zu ſchützen. 

Dieſe ganze innen. und außenpolitiſche Schä- 
digung des deutſchen Staatsgedankens hätte ver⸗ 
mieden werden können, wenn von Anfang an dem 
nationalen Empfinden beſſer Rechnung getragen 
worden wäre und wenn fih außer dem Reichs ⸗ 
wehrminiſterium auch die anderen betei- 
ligten Reichsreſſorts von vornherein für 
das Verbot dieſes Filmes eingeſetzt und eine 
raſchere Entſcheidung in dieſer Richtung ge⸗ 
fordert hätten. Bon Severing und Grze⸗ 


ſinſki konnte ſchließlich nichts anderes 
erwartet werden, als daß ſie ſich allzu 
gern für die Durchführung dieſes undeutſchen 


Theaters einſetzten. Sie haben ſich, während die 
Filmoberprüfſtelle tagte, den Film in ſeiner ame⸗ 
rikaniſchen Originalfaſſung angeſehen, und es 
verlautet, daß Miniſter Severing ſelbſt in die» 
ſer Form nichts gefunden habe, was das deutſche 
Volk beleidige. Die Feſtſtellung iſt nicht neu, 
aber es iſt ſchmerzlich, ſie immer wieder machen 
zu müſſen, daß an dieſer wichtigen Stelle des 
wichtigſten deutſchen Landes ein Mann ſitzt, dem 
das Empfinden für Stolz und Ehre ſeines Volkes 
abgeht. Seine Auffaſſung wäre verſtändlich, 
wenn der Film eine auf alle Beteiligten gerecht 
verteilte pazifiſtiſche Tendenz führend zur Dar- 
ſtellung brächte. Da er die Kriegsteilnehmer der 
Feindmächte ehrlich und ehrenvoll zeigt und ihnen 
gegenüber die deutſchen Soldaten als jämmerliche 
Feiglinge und Verbrecher abbildet, iſt dem Film 
auch eine ſolche Tendenz nicht zuzuſprechen. Es 
hat ſich in Deutſchland keine Stimme dagegen ge⸗ 
rührt, als engliſche und franzöſiſche Kriegsfilme 
vorgeführt wurden („Verdun“ und „Falkland⸗ 
infeln“), die beiden Seiten gerecht wurden und für 
eine Verhinderung der Wiederholung ſolchen Ge- 
ſchehens eintreten wollten. Die Tatſache, daß der 
Film „Im Weſten nichts Neues“ einen ſo ſtürmi⸗ 
ſchen Kampf hervorgerufen hat, beweiſt, daß er die 
ſchon vorhandenen Einſeitigkeiten des Remarque- 
ſchen Buches unzuläſſig übertrieben und zu einer 


reiter 


T 


15 
pi 
p 
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Schädigung des deutſchen Anſehens ausgebeutet 
hat. ; 
Es ift gut, daß durch das Verbot jetzt wei⸗ 
terer Schädigung und Unruhe vorgebeugt wird: 
es wäre beſſer geweſen, wenn es nicht erſt zu 
dieſem ganzen Theater gekommen wäre. Die⸗ 
jenigen Kreiſe, die in Ermangelung des deutſchen 
nationalen Ehrgefühls in dieſem Film nichts 
Schädliches ſehen konnten und feine Weitervor⸗ 


Hochwaſſerhilfe für ganz Schlefien 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Berlin, 11. Dezember. 
Vor Bent in die e ay 4 et Abg. 6 ch m 0 b e (Inat.) 


tages verli wies darauf hin, daß der Preußiſche Landtag er- 


Ehrhardt (Btr) ſchildert 
Schleſien, tion de A* 55 


die Lage in 
er und unterſtützt 
namentlich die Forderung des Ausſchuſſes auf 
beſchleunigte Durchführung der in Angriff genom⸗ 
menen Schutzbanten gegen Ueberſchwemmungs⸗ 


A s P à A Abg. Stöhr (Nat. Soz.) eine längere Erflä- freulicherweiſe Richtlinien zur Behebung der 

17 führung begrüßt hätten, hätten ſich ſelbſt den rung 4 Neat hen Darin wird ausgeführt, Schäden des diesjährigen Hochwaſsers ausgear⸗ gefahr und auf Anfitellung eines umſaſſenden 
y größten Gefallen getan, wenn fie von Anfang an die Nationalſozialiſten wollten ſich nicht fälſchlich beitet habe. Unbedingt notwendig ſei aber, daß ED E d Er betont, daß dies Pro⸗ 
. mehr Verſtändnis für die nationale Empfindungs⸗ als Skandalmacher hinſtellen laſſen. Sie würden — angeſichts der Verzweiflung der vom Hod- | gramm gerade auch im nationalen Intereſſe des 
PAA welt gezeigt und auf dieſes üble Filmgeſchäft ver- | in Zukunft keine Reden von Marxiſten anhören waſſer Geſchädigten — auch die Reichsregie⸗ deutſchen Oſtens liege. 
A - 4 2 ans und würden beim Beginn ſolcher Reden den Saal rung in weiteſtem Maße eingeſchaltet werde. 
BR zichtet hätten. Freilich waren fie es in den |perfaffen, (Die e Fraktion iſt Das diesjährige Hochwaſſer gleiche der Rata- Reichsverlehrsminiſter bon Gndrard 

ur letzten Jahren nicht gewohnt, daß dieſe während der Verleſung der Er N außerhalb ſſtrophe von 1903. Damals ſetzte ſofort eine grob. 

. des Sitzungsſaales geblieben). Ein kommuniſti⸗ zügige Notſtandsaktion ein, durch die zunächſt 


Welt mit ſolchem Nachdruck ihre Forderungen 
vertritt und glaubten wohl, auch heute noch ihre 
einſeitigen Anſchauungen rückſichtslos zur Gel- 
tung bringen zu können. Damit haben ſie den 
von ihnen am meiſten gefürchteten und gehaß⸗ 
ten Kreiſen, die am Nollendorfplag in Berlin 
proteſtierten, erſt die Gelegenheit geſchaffen, ſich 
als Sieger über die in unverantwortlichem Aus⸗ 
maß eingeſetzten preußiſchen Staats⸗Machtmittel 
zu fühlen und neue Kräfte daraus zu ziehen. 
Leider iſt nicht zu hoffen, daß man auf der 
Linken aus dieſem Ergebnis lernen wird, die 
nationalen Kreiſe in Zukunft anders einzuſchätzen 
und zu berückſichtigen, ſo daß dieſem Kampf um 
einen Film noch andere Kämpfe werden folgen 
müſſen, bis ſich das nationale Deutſchland auch 
hier die ihm zuſtehende Beachtung im eigenen 
Volk erobert hat. s8. 


Kein Verbot 
der Reichsbannergruppe Gern 


(Telegraphlſche Meldung.) 


Berlin, 11. Dezember. Reichsinnenminiſter 
Dr Wirth hat dem Thürinaß cher Minister 
Frick auf das Erſuchen um Verbot der Orts⸗ 
gruppe Gerz des Reichsbanners eine Antwort 
erteilt, die einer vorläufigen Abſage gleich 
Tommi. Wirth weiſt darauf hin, daß Müri 

mationalſozialiſtiſche Gruppen ähnliche 
Ausflüge unternommen hätten wie das Reichs⸗ 
banner, ſodaß er den Fall als gleichlie gend 
anſebe und keinen Anlaß zu einem Verbot finden 
könne. Vor einer endgültigen Entſcheidung 
bitte er um Angaben von Perſonen, die bereit 


ſcher Abgeordneter verlangt die I oarn jochwaſſergefährliche Nebenflüſſe der Oder regne 
tung eines Antrages auf e bes rliner liert wurden, wodurch die Ueberichwemmungs⸗ 
Demonſtrationsverbotes. Als er dieſes Berlan- gefahr in dieſen Gegenden fait vollſtändig beſei. 
ten, die Deutſchnationglen und die Mitglieder ten die geſtauten Waffermafien ſtromabwärts, wo der Hochwaſſerme 
der Landvolkpartei den Saal Gie laffen nur jelfie die 8 Ueberſchwemmungen her⸗ 
einen ee zurück. Der Beratung vorriefen. Diesmal kommen nun die Hilferufe 
des kommuniſtiſchen Antrages wird von rechts von der Oder her, aus den Provinzen Ober- und 
widerſprochen. Bei der zweiten Beratung des Niederſchleſien, aus Brandenburg 


Waſſerſtand auf den Zentimeter ge 


welle zu erwarten war, hat er auf 


abend tritt Berechnung. Deshalb muß fofort eine gifs: 


Abg. Stöhr (Nat. Soz.) für die Ausſchuß⸗ aktion einſetzen in Form verlorener fete e. und fie hatten fih auch auf al 


e 


vorlage ein. Am Vorabend des Chriſtfeſtes müſſe Die in den vergangenen Hochwaſſerjahren ges 
der r ala. pi TA E i = hie 5 f en is ieh. 10 den 
werden. T edner wendet ur te 1 is letzt no ein ein- ` 27 7 
han gegen ee Artikel BE lerne 5 x diger 5 None Betrieb e am 3 1 e es 
ärte dazu: in großer ehördenappara i ar „Auch ich (na ehe au 
"Bir men die Behauptung zurückweiſen, lee worden, und die Preußenkaſſe hat mit E 
als ob die Nationalſozialiſten Feinde be Religion Erfolg einen Betrieb nach dem anderen zum Er. 
oder der katholiſchen Kirche wären. Dr Frank liegen gebracht. So iſt dieſe von Preußen beein- 
ift es nicht eingefallen, die katholiſche Kirche zu flußte Oſthilfe geradezu eine Gefahr, ein 
besichtigen, als betriebe fie ſchmutzige politiſche[ Sozialiſierungsinſtrument. Der weis 
Geſchäfte Er bat nur vom Zentrum geſpro⸗ tere Ausbau der Flüſſe „ijt zu beſchleunigen. Er 
chen und dabei in erſter Linie gedacht an Brenu- muß einheitlich durchgeführt werden. 
Ben und in zweiter Linie an den Zentrums⸗ Zur Verhütung ähnlicher Hochwaſſerkataſtro⸗ 
parteivorſtand, der ja außerhalb diejes|phen muß die Reichsregierung außerdem ſchnell⸗ 
Hauſes ſitzt.“ ſtens die Mittel für den Bau mehrererr Tal⸗ 
Während der Rede des Abgeordneten Seöhr ren bereitſtellen, jo an der Ruda, an der 
batten die Sozialdemokraten den Saal Malapane, an der eijtriß, bei Sers na 
Ae e fers (DBP), 115 und beiſpielsweiſe bei Krappitz. 
nach die Blumengeſchäfte eine Stunde länger a 
die übrigen Geſchäfte geöffnet bleiben dürfen, wird g 
angenommen. Im übrigen wird die Vorlage in Abg. Kaſche Mat. 803. 
der Ausſchußfaſſung endgültig ange- ſtimmt der Borla e zu. Man müſſe dem bent- 
nommen. ; pa Nie hen leara rg 77 7 2 
önne die Hochwaſſerſchäden nicht allein tragen. 
Zur Beratung kommt weiter eine Bei den Entſchädigungen dürfe allerdings nicht 
Entſchließung des Haus haltsausſchuſſes, lo verfahren werden wie bei der Oſthilſe. Man 
in der die Reichsregierung erſucht wird, könne dom Bauern ni t die Ausfüllung langer 
Saure , ene mit re niet baun een, de Lede e 
Preußen aus Anlaß der jüngſten Hoch⸗ Oſtens ep no ärferen insknechtſchaft zu I 
maffertataftrophe eine ume Jurermeren ich Idärferen Zinsknechtſchaft 4 
faſſende Hilfsaktion für die Geſchädig · Die Oder fei der Lebensnerp des dentſchen 
ten einzuleiten, zur Vermeidung der F us] ir 1218 Wan 
aut. as habe Deu and getan ie 
-A ra 3 3 8. ſt hi if e biete Gelegenheit, 11 bie Bertehrs- 
e de eutſche ens auszu A 
beſchleunigen und die gefhädigten Ber |jeite Kinder in bolnije Schulen ſchicke, dürfe 
zirke in die Oſthilfe einzubeziehen. allerdtnigs aus der Oſthilfe nicht unterftüßt iets 


Niederſchleſien noch niemals f 


wie in dieſem Jahre. 
Abg. Brückner (Nat. Soz. 


meldedienſtes der Talſperren 
Es ſei dort mehr Rückſicht auf die 


eiſten. 


Hilfsaktion ſich erſtrecken ſoll 
dere auf Nieder ⸗ und 


Die Schweizer Bundesverſammlung wählte 
den bisherigen Vizepräſiden ten Bundesrat 
Häberlin zum Bundespräfidenten für 1931. 


lan mäßig 


ë 17 N N ae bii Dizeli Dr en das Ausland bon 20 Bilierhen mit uns Ah wird, über die Polenfrage zu 
olmſſen von der Deutſchen Bank u i eppen müßten, die uns eine jährliche Zinfen- N ; 
Fi conto-Geſellſchaft einen Rundfunkvortrag über das ja 5 1% Milliarden e 5 Auen Vizepräſident Eſſer mahnt den Redner node 
* Thema „Der Be gegen die Krije“, in dem er erkennen, daß es jahrzehntelanger ſyſtematiſcher mals, zur Sache zu ſprechen, wird aber durch 
IE hen den Kampf zwiſchen Politik und Wirt- Arbeit bedürfe, um für uns die Nahrungsfreiheit Händeklatſchen der Nationalſozialiſten übertönt. 
i haft als Grund für die Zuſpitzung der geaen zu erreichen, indem wir unſere Landwirtſchaft Als der Redner dann über den amerikaniſchen 
änzlich umſtellten. Der Ipringenbe Punkt in un- Film „Im Weiten nichts Nenes” und dann noch 
erem Kampf gegen die Kriſe i die Geſtaltung über die prenbilgen olizeikoſtenzuſchüſſe pidr 
unſerer Geh Kfoften. ieſe Selbſtkoſten entzieht ihm Präſident E f f er das Wort. (Großer 
könnten nicht durch Einmiſchung des Staates auf Lärm und Pfuirufe bei den Nat. Soz. Abg. Dr. 
dem Wege der Schiedsſprüche vermindert [Ley und Goebbels (Nat Soz.] erhalten Ord⸗ 
werden, ſondern müßten vielmehr als 1 70 nungsrufe. Zurufe: Das ift das internationale 
bon Angebot und Nachfrage in freier Verein- Zentrum da oben! — Vizepräſident Eſſer ver⸗ 
barung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern bittet ſich eine Kritik an ſeiner Geſchäftsführung. 
ebildet werden. Es fei notwendig, das Steuer Der nächſte Redner, 


erumzuwerfen und den Mut zu haben, zu beken⸗ 
der Wirtſchaft mit der Krifis errei t, unter nen, daß Deutſchland fih nicht weltwirtſchaftlich 
der wir heute litten. Der Kampf gegen die Kriſe] iſolieren dürfe, . der Entwicklung der Welt-| Abg. Ehrhardt (tr.) 
bedeute aljo den Kampf um die Befreiung der wirtſchaft fid anſchließen müſſe, wenn es leben wird durch große Unrube bei den National» 
Wirtſchaft von außen. und innenpolitiſcher Be⸗ wolle. ſozialiſten daran gebinbert, ih verftändlid]|?! 
drängung. Nachdem der Redner fih noch gegen die Ka- zu machen. Schließlich weiſt Vizepräſident Eifer 
In außenpolitiſcher Beziehun beteje wohl] pitalflucht und für die verſtärkte rwendung von den Abg. Dr Goebbels wegen fortgeſetzter 
heute in der Welt kein Zweifel mehr darüber, daß Unlandsware ausgeſprochen hatte, ſagte er zum Störungen der A aus dem Saal. 
das Verſailler Diktat auf den beiden tönernen Schluß, das erſte Gebot des Kamp e gegen die Während Abg. Dr. Goebbels dieſer Aufforderung 
Kriſe fei Diſziplin und Unterordnung Folge leiſtet, bricht bei den Nationalſozialiſten 
unter das Gemeinwohl. erneuter Lärm aus. 


Krach auch im Staatsrat 


Die Preußen⸗S Pd. will nicht hören, wie weit fie es ſchon gebracht hat 


[Telearaphiſche Meldung' 


e ee G . er i 
m Pankgewerbe 


Höpker⸗Aſchoff den Etat für 1931 ein. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Freiherr von Gayl, der jūr die Arbeitzge- 
de. f meinſchaft u. a. die VBerwaltungsreform 

eutſchland fein eigenes Haus in Ordnung verlangte, erklärte, man ‚müffe endlich einmal 
ringe. Der Kampf gegen die Kriſe müſſe, von öffentlich wahrheitsgemäß feſtſtellen, daß die preu- Ba 
unſeren inneren Wirtſchaft aus geſehen, gegen die ßiſche 


iſchen Gemeinden bis Anfang Februar ein 

3 EN 2 pens unb — Defizit bgl R 700 en zn 
anptung au m eltmar ehen. | hätt its i ächſter Zeit die 
e an| Aaien und bab bereits in allernächter Beit bi 


en namhafter Gemeinden leer fein würden. 
bedingt auf den Weltmarktpreis unſerer aſſ mhafter e eer ſein 


À 3 y \ Im Often werde man in abſehrbarer Zeit die 
Erzeugniſſe Rückſicht nehmen muſſe. Die Lohn⸗ Zahlung an Barlohn einſtellen müſſen und Na 
koſten dürften nicht weiter 30, 40 und auch 50 Pro- | turallohn nur ſoweit geben können, wie er vor folk 
zent vom Bruttowert der Produktion ausmachen. dem Berhungern ſchützt. Als er weiter die SPD. Da 

Seit dem Weltkrieg hätten wir der Anſicht ge- ſcharf angriff und ſagte, fie traktiere die Jugend 
petigt daß die Kaufkraft unſeres Binnenmarttes | mit Gummiknüppeln, wenn es die Ehre des Bater- 
urch die künſtliche Steigerung des Lohnanteils landes zu verteidigen gelte, entſtanden neue 
erhöht werden könne. Die Folge dieſer Auffaſſung[Lärmſzenen, wobei der Redner als „Unver: 
trete jetzt zutage. Anſtatt uns emporzu'paren, ſchämter Lümmel“ bezeichnet wurde. Der ſozial⸗ 
eg wir berjudt, uns emporzuborgen. Dadurch] demokratiſche Abgeordnete Caſparz, Schneidemühl, 
eien 


* W j | ee op rE ber. | - 
| der Kampf gegen die Kriſde 


pflicht vorſchlägt. 


tius, Dr. irth und Trevira 


A abgelehnt. 
j wärtigen Lage Deutſchlands kennzeichnete. ieſer 
k Kampf habe auch die innere Entwick ung Deutſch⸗ 
* lands ſeit Ausbruch des Weltkrieges hemmend 
beeinflußt. Als Erbſchaft diefer Kampfperiode, 
die n. länger als zwei Jahrzehnte hingezogen 
habe, ſei eine Ueberſpannung der Staatsein⸗ 
miſchung in den Gang der Wirtſchaft 1 
eblieben, die die Wirtschaft auch innerhal 

utſchlands in die ſchwerſte Bedrängnis gebracht 
habe. Ihren Höhepunkt habe dieſe Bedrängnis 


angegriffen, indem er behauptete, 
der 


internationalen Wirtſchaftsverflechtung bereits 

5 aufs ſchwerſte erſchüttert habe. Der Kampf gegen 

& 5 * müſſe deshalb mit aller Macht immer 
. ieder 


gegen die Schuldlüge 
und die Abrüſtungslüge 


7 werden. Natürlich fei dafür Voraus 
ebuna daß Deutſchland in ganz anderem Maß 
ein politiſches Ganzes bilde, als dies heute der 
Fall ſei, daß alſo die Bor plitterung end- 
aß Den werde. Vor allem ſei er 
a 

b 


Wer verhilft Paris 


(Telegraphiſche Meldu 


ein radikalſozialer Senator, in 

Steeg, mit der Bildung der Regie 
werden könnte. Auch Louis Bar 
wieder genannt und vom „cho 


pie 1930 ablaufende Tarifvertrag mit einigen 


Briand die Regierungsbildung 
wollte; aber der ofrizidie „Petit Pari 


ſichten abgelehnt habe. Das Blatt 


Die Arbeit in den Betrieben der Bieleſelber 
Metallinduſtrie wurde überall wieder aufge⸗ 


fand es unerhört, daß die feit 12 Jahren in Preu⸗ ten, 


Ben an der Verantwortung ſtehende SPD. fo ſtark 
beſchimpft werde. 


Jegter [Dem.] der ſich zu dem Ausdruck „Un⸗ 
verſchämtheit“ gegen von Gapi bekannte, erhielt 
einen Ordnungs ruf. 


* 


i Profeſſor Einſtein traf mit dem fer 
die Auslandslaſten „Belgenland“ in New Pork ein. N 

p gefteigert werden, daß wir außer den 40 Mil- 
tarden Mark, die wir ſchon als Reparatio⸗ 


nen abgeführt hätten, eine Geſamtverſchuldung 


> 5 mie ſich zunächſt . DE 

reunden beſprechen. e erſten 

Den Vorſitz im Strafrechtsausſchuß hat wieder leiten. mit denen Steeg Fühlung n 
Dr Kahl (DV.) übernommen. find Poincaré und Oriana 


ſchlechte Funktionieren des o ch 


„Bei den Hochwaſſerkataſtrophen an der Oder 
und am Rhein iſt die Zuſammenarbeit zwiſchen 
den on 55 BEN e 

ü i i iali- fti i imli infei „jaus gut und erfolgreich geweſen. amentli a 
u begründet, verlaffen die Nationglſoziali tigt wurde. Mit unheimlicher Schnelligkeit roll ſbedienſt gut funktinnjerk. Wr 
hat z. B. für die Gebiete der unteren Oder den 


nau borang- 


geſagt. Auch die Frage, wann die Hochwaſſer⸗ 


Minuten 


| ii ilig⸗ überſteigt + genau beantwortet. Im Gebiet der oberen Oder 
Geſetzentwurfes über den Ladenſchluß am Heilig⸗ und Pommern. Der Schaden überſteigt jede waren die Niederschläge ungemößnlic reichlich, 
e 


benflüſſe 


erſtreckt. Das Hochwaſſer der Oder iſt überhaupt 
das ſchwerſte, das wir ſeit langer Zeit erlebt 
haben. Ich glaube, daß die Hochwaſſerurſachen 


an der Oder. 
dem Stand» 


punkt, daß die Oder ein Lebensnerp des 
dentſchen Oſtens ift, und ich habe ſtets alles ges 
tan, um ihm zu ſtärken.“ Der Miniſter kündigt 
in dieſem Zuſammenhang eine Vorlage über den 
Ausbau der Oder an und fährt fort: „Die 
Reichsregierung hat den dringendſten Wunſch, im 
Einvernehmen mit der preußiſchen Regierung die 
Schäden, die das Hochwaſſer in den deutſchen 
Flußgebieten hervorgerufen hat, zu beheben.“ 
Abg. Baur (Landvolk) weiſt daraufhin, daß 


o ſchwer von 


einer Hochwaſſerkataſtrophe betroffen worden ſei 


beklagt das 
waſſer ⸗ 
in Schleſien. 
Rentabilität 


der Elektrizitätswerke genommen wor- 
den als auf den Hochwaſſerſchutz. Leider arbeite 
die Regierung in Schleſien mit Gemeindevor⸗ 
ſtehern, die für Polen Spionagedienſte 


Die Ausſchußentſchließung wird ange- 
nommen mit der Ergänzung, daß die 


insbeſon⸗ 
Ober ⸗ 


ſchleſien ſowie das Gebiet des 
Rheins und ſeiner Nebenflüſſe. 
Angenommen wird weiter der Antrag Domſch 
(DV.) auf Einbeziehung der ſächſiſchen Ober- 
auſitz, der Antrag der Wirtſchaftspartei, der 
auch die Anwendung der Arbeitsdienſt⸗ 


Ein Antrag Dr Everling (Dnt.) die Mig- 
trauensanträge gegen die Miniſter Dr Cur- 


nus auf die 


Tagesordnung der Freitag⸗Sitzung zu ſetzen, wird 


Schwere Beleidigung 
des Zentrums 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


zu einem Kabinett? 


n g) 


Paris, 11. Dezember. Nachdem die Bemühun- 
gen Lavals um die Kabinet:sbildung geicheie 
„| tert ſind, rechnen die meiften Blätter damit, daß 
erſter Linie 


rung betraut 
‘don wird 
de Paris“ 


Laval trotz feines Scheiterns wieder auf den 
Schild erhoben. Man wäre natürlich froh, wenn 


übernehmen 
ſien“ kündigt 


an, daß Briand fie aus geſundheitlichen Rück⸗ 


laubt an die 


M der Betrauung Pain levés. 
Präſident der Republif hat den Senator 
Steeg ins Elpſe berufen, um ihm die 1 des 
Kabinetts anzubieten. Steeg erklärte beim Verla 
des Elyſes, er habe nicht ohne weiteres den 
Auftrag, das Kabinett zu bilden, angenommen. 


ſſen 


olitiſchen 
erini “ 
ehmen wird, 
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‚<Umterhalfungsbeilage 


Die unfichtbare Rivalin 


Bon Lothar Sachs 


„Haſt du kein Bild deiner Frau bei dir?“ 
Inge legte ihren Arm um Werners Hals und 
ettelte: „Bitte, bitte, ig e8 mir!” 

Nur zögernd und ſichtlich widerſtrebend holte 

Rechtsanwalt Dr Werner Hilbrich aus jeiner 
Bruſttaſche ein Photo im Poſtkartenformat und 
reichte es Inge, die, blaß vor innerer Erregung, 
lange das Bild in den zitternden Händen hielt. 
als wollte ſie ſich die Züge für ewig einprägen. 
Die Züge einer Frau von faſt unwirklicher und 
unirdiſcher Schönheit. 
Schweigend gab Inge das Bild zurück. Ein 
zwieſpältiges Gefühl kämpfte in ihr: Stolz, im 
Kampf mit dieſer Frau, ihrer unſichtbaren Riva- 
lin, Werners Liebe erobert zu haben, und doch 
wieder eine brennende Angſt, daß Werner eines 
Tages Vergleiche ziehen und zu feiner Frau zu⸗ 
rückfinden könnte. Denn ein Vergleich mußte 
zu ihren Ungunſten ausfallen. Soviel kritiſches 
Selbſturteil beſaß Inge Mertens. „Ich will deine 
Frau ſehen .., kennenlernen.“ 

Impulſiv äußerte fie plötzlich dieſen Wunſch. 
Werner Hilbrich wehrte lächelnd ab. „Unmöglich, 
mein Kind. be mir, es ift ſchon das befte, 
unſere 1 behält die diskreten Formen 
wie bisher. Auch bin ich es meiner Frau fhul- 
dig, fie in keine kränkende oder kompromittierende 
Situation zu bringen. Das hat ſie nicht verdient.“ 

Inge wußte, daß es zwecklos geweſen wäre 
weiter in Werner zu dringen, aber ſie war 
gewillt, ihren Plan durchzuführen und der un- 

kannten Rivalin einmal Aug’ in Aug’ gegen- 
überzuſtehen. 

Wenige Wochen ſpäter kam ihr ein Zufall zu 
Hilfe. Dr. Werner Hilbrich hatte ein Inſerat er- 
laſſen, daß er feine Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung gegen 
eine größere tauſchen möchte. Sofort ſtand in 


nge der Entſchluß a während Werners 
krozeit in feine Wohnung zu gehen und ſich 
dort in der Maske einer ohnungs⸗Intereſ⸗ 


ſentin mit ſeiner Frau zu unterhalten. 

Am nächſten Morgen Bir fie in einer Taxe 
in die Grunewaldallee. achdem ſie kurz den 
Zweck ihres Beſuches mitgeteilt hatte, wurde ſie 
von dem Mädchen angemeldet. 

In den ger = Minuten des Wartens Pe- 
ſchlich Inge ein beklemmendes Gefühl, das wür⸗ 
gend im Halſe hochkroch und ihre Pulje rajder 
ſchlagen ließ: halb Unbehagen über ihr unauf⸗ 
richtiges Spiel hinter dem Rücken Werners, halb 
Furcht vor Entlarvung, Neugier.. „ Eiferiudt... 
Da öffnete fih die Tür... und ſie blickte 
in das gütige Antli einer vornehmen alten 
Dame mit ſilbergrauem Haar. Inge war... jo 
überraſcht, daß ſie alle polang aezlor und alle 

hung, kö 


Vorſicht vergaß. „Verzei unte ich in der 
Wohnungsangelegenheit Frau Dr Hilbrich 
sprechen?“ 


„Frau Dr Hilbrich?“ Die alte Dame jah den 
Beſuch erſtaunt an. „Es gibt keine Frau Dr 
Hilbrich. Mein Sohn ift “eh verheiratet. Aber 
ich bin in der Lage und auch autoriſiert, Ihnen 
> gewünſchten Auskünfte über die Wohnung zu 
geben.“ 

Inge machte einige verlegene Bemerkungen und 
verabſchiedete ſich raſch. Sie wußte nicht, träumte 
fie, wachte fie... Was folte diefe Komödie, die 
ihr Werner vorgeſpielt, bedeuten, was für einen 
Zweck verfolgte er damit? 

„Warum haſt du geſagt, daß du verheiratet 
biit?” Sie hing an feinen Lippen, um die Ant- 
wort abzuleſen. 

Werner Hilbrich ließ ſich nicht aus der Ruhe 
bringen. „Ich gebe zu, daß es ungewöhnlich iſt, 
ſich als verheiratet auszugeben, wenn man no 
die Freiheit des Junggeſellendaſeins genießt. Um⸗ 
gekehrt kommt's häufiger vor, daß ſich verheiratete 


Spiel an Bord / Hans Riebau 


Ladisleff war zwei Tage an Bord, da merkte 
er, daß er nicht allein arbeitete. Drei Brief- 
taſchen, eine Sammlung goldener Münzen und 
ein Brillantkollier waren verſchwunden, ohne 
daß Ladisleff etwas davon wußte. Am dritten 
Taa aber hatte er heraus, wer fein Konkurrent 
war: ein hochmütiger junger Mann, der ſi 
Lebour nannte und aus London ſtammen wollte. 

Ladisleff ging auf Lebour zu. „Ich weiß 
alles,” ſagte er, „wollen wir nicht zuſammen⸗ 
arbeiten?“ 

Lebour zog die Angenbrauen hoch. „Ich ver⸗ 
ſtehe nicht“, näſelte er, „wie meinen Sie?“ 

Da wußte Ludisleff Beſcheid: er wollte nicht. 

Abends ſaß Ladisleff in der Bar. Es war 
ſehr voll. Man ſprach über die Diebſtähle an 
Bord. „Es muß ein ſehr geſchickter Kerl fein,” 
je te ein alter Herr aus Boſton. Ladisleff ſah 
ich den alten Herrn an. Er prüfte die Situa- 
tion. Bevor aber ſeine Prüfung zu Ende war, 
jah er Lebour auf den alten Herrn zutreten, Eine 
halbe Minute ſpäter hatte er die Brieftaſche. 
Ladisleff knirſchte mit den Zähnen. 

Er beſchloß, ſich zu rächen. Der Zufall war 
ihm günſtig. Denn in dieſem Augenblick kam 
Miß Eolly aus Chicago in die Bar. Sie war 
ſehr blaß. „Meine Perlenkette“, ſagte ſie, „meine 
Perlenkette im Werte von dreißigtauſend Dollar 
iſt mir aus meinem Koffer gestohlen worden.“ 

Ladisleff rieb ſich die Hände. 


ch] die du mir gezeigt haft?” Werner lachte. „ 


ch] Ladisleff — „hat die Perlenkette in feiner Taſche.“ 


Männer als ledig ausgeben. Warum ich 17 
nun als Ehemann ausgab? Schau, auch wenn i 
eine Frau noch ſo liebe, ich will aus einmal einen 
Abend für mich haben. Das begreifen die wenig- 
ſten Frauen. Du hätteſt es auch nicht begriffen, 
mir Szenen gemacht, mich beargwöhnt, vermutet, 
ich würde mich an den freien Abend linkerhand 
amüfieren ... Da dichtete ich mir eine holde 
Gattin an, und du fandeſt es Seien nc 
ſelbſtverſtändlich, daß ich aus Familien rückſi 
ten auch einmal einen Abend mit meiner Frau 
verlebte.“ 
„Warum zeigteſt du mir aber eine jo bild- 
hübſche Frau, als ich ein Photo ſehen wollte?“ 
forſchte Inge weiter. 
„Sollte ich dir eine häßliche zeigen? Nein, 
mein Kind. So trateſt du in Konkurrenz mit 
einer unſichtbaren Rivalin, deren Schönheit un 
Anmut dich reizen mußte, über ſie zu trium⸗ 
phieren. Du gabſt dir Mühe, mich ſtärker zu feſ⸗ 
feln als das Ideal auf dem Bilde.“ 
„Ja, aber wer iſt denn dann die ſchöne Frau, 
i Wenn 
du es abſolut wiſſen willſt — ein Reklamekopf 
für eine Zahnpaſta ...“ 


klären. Jener Herr dort“ — und er zeigte auf 
Lebour — „iſt der Dieb!“ 7 i 

Lebour verlor nicht einen Augenblick die 
Faffung. „Ich?“ lächelte er, „erlauben Sie, 
erade ich war im Begriff. den Diebſtahl aufzu⸗ 
ecken. Jener Herr dort“ — und er zeigte auf 


Ladisleff wollte auflachen. In dieſe Augen⸗ 
blick fühlte er etwas Schweres in ſeiner Smoking⸗ 
taſche. Er erſchrak. „Alſo bitte, „faßte er ſich, 
„führen Sie uns beide zum Kapitän. Der Sach⸗ 
verhalt wird ih ſchnell aufklären.“ Die Ste- 
wards nahmen Lebour und Ladisleff in ihre 
Mitte und führten fie zum Kapitän. Der ver- 
hörte, unterſuchte. Aber weder im Gepäck noch 
t den Taſchen der beiden fand ſich die Perlen- 
ette. 

„Wie kommen Sie darauf, ſich gegenſeitig 
zu verdächtigen?“ wunderte fih der Kapitän. 

„Ich glaube beſtimmt geſehen zu haben, wie 
er die Kette ſtahl“, murmelte Lebour. 

„Ich war in genau derſelben Lage,“ lächelte 
Ladisleff. 

Eine Stunde ſpäter hatte Miß Felly 
Kette wieder. 

„Und wo war ſie?“ fragte ſie. 

„Sie ijt auf dem D-Ded gefunden worden“, 
ſagte der Kapitän. i 5 


Das war n 


ihre 


atürlich 


der Lage“, rief er laut, „den Diebſtahl aufzu- feinen Rock wechſelte. 


: i FA e 
A 2 eine Lüge. In Wirklich⸗ 
„Ich bin in keit war fie ihm aus der Taſche gefallen, als er 


Gebet 
Von Marthel Wiemann 


Mein Vater im Himmel, 
Der Du ſo groß und aut, 
O nimm auch mich 

In Deine Hut. 


Und laß mich hier auf Erden 

Ein guter Menſch noch werden. 

Nimm meine Eitelkeit von mir 

Und laß mich reuig knien vor Dir, 
Bekennen alle meine Sünden — 

Und laß' mich dann den Himmel finden. 


Die unheimliche Ahr 
Eine Neißer Sage 


Die Sage geht, daß jedesmal vor Zeiten, 
ein Ratsherr ſtarb, ſobald die Pendeluhr 
im Rathaus ſtehen blieb — Begebenheiten, 
unaufgeklärt, unheimlicher Natur. 


So war ein Uhrwerk Schickſal und Gewiſſen 
einſt unſern Vätern: „Seht mein Zifferblatt! 
Es kündet jedermann die Zeit, befliſſen, 
zu dienen all und jedem in der Stadt. 


Und ſeht die Räder ineinander faſſen! k 
Nur Eintracht ſchafft's, drum wiſſet: wann ich will, 
ift Halt geboten euerm Tun und Laſſen, 

und Puls und Pendel ſind auf einmal ſtill.“ 


Soweit die Sage. Stolze Türme ragen, 
und Gotteshäuſer ſchuf ein frommer Sinn. 
Die Uhr jedoch zerfiel in ſpäteren Tagen, 
und eine neue Zeit ging drüber hin. 


Vermöcht' uns heute einer zu beſcheren 

ein ſolches Werk — der Menſchheit tut es not —, 

der könnte ſich des Goldes nicht erwehren. i 

Vielleicht. — Vielleicht auch ſchlüge man ihn tot. 
Alfred Kiesler. 


Ediſon und die Zollbehörden 


Der große amerikaniſche Erfinder Thomas 
Alwa Ediſon lebt mit den Zollbehörden 
ſeines Vaterlandes auf dauerndem Kriegsfuße. 
Da ſich unter den vielen Geſchenken, die dem Er⸗ 
finder von Bewunderern aus allen Teilen der 
Welt zugeſchickt werden, auch größere Wertobjekte, 
z. T. aus Edelmetall, Brillanten ete. beſtehend, 
befinden, zeigen die Zollbehörden ſoviel Inter⸗ 
eſſe dafür, daß dem Erfinder ſchon manches dieſer 


Geſchenke zußerordentlih teuer zu ſtehen kam. 
Nun hat die Behörde auch die wertvolle p ä ſt⸗ 
liche Medaille beſchlagnahmt, da fie wegen 
ihres hohen Goldwertes einem beträchtlichen Sot 
unterliege. Die Medaille war Ediſon für das 
prächtige Diktaphon verliehen worden. das die 
Ediſon⸗Fabrik dem Papſte überſandt hatten. 


.. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte und 
empfindliche 


Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinder- 
seife wird nach ärztlicher 
Vorschrift 


dringt 


ma ein und macht 
rei 
und kräftige Hautatmung. 


Haut Ihres 


hergestellt; sie 
schonend in, die 


für eine gesunde 


Der Wettlauf zur Grenze 


18) 


„Donnerwetter!“ rief der Konſul aus. „Nun 
wird mir manches klar, was ich vorhin noch nicht 
recht begriffen habe.“ 

Zus fuhr fort: „Um den Beweis meiner Ber- 
mutungen zu erhalten, mußte ich verſuchen, in 
das Balkonzimmer des erſten Stockes zu gelan- 
gen und dort möglichſt unauffällig und ungeſtört 
den Boden unterſuchen. Wie ich das ermöglichte, 
wiſſen Sie ſchon zum Teil. Und die Papiere, die 
lagen fein ſäuberlich in einem Schuhfach des 
Schreibtiſches, den ich mit einem Dietrich geöff⸗ 
net und wieder geſchloſſen hatte. 

Ein Beweis, wie raffiniert der ſogenannte Dr. 
Jellinek alles berechnet und vorbereitet hatte, 
kann auch darin gefunden werden, daß er 
Schmuckſachen ſeiner Frau und einen größeren 
Geldbetrag in dem Loch im Fußboden aufbe⸗ 
wahrt hatte — —“ 

„Worin ſoll die Raffineſſe beſtehen, Herr 
Doktor —“ fragte Voß. 

„Die Frage ift doch einfach genug zu beant- 
worten,“ entgegnete 5 Dr. Jellinek mußte 
doch immerhin mit der Möglichkeit rechnen, daß 
die Polizei ihre Ermittlungen auch auf ſeine 
Wohnung ausdehnen würde. Die belaſtenden 
Papiere hätte ſie natürlich längſt ee mehr vor- 

efunden, aber man hätte viel eicht 

Fußboden entdeckt, ind t 
dann wahrscheinlich damit motiviert hätte, daß 
er einen ſicheren Aufbewahrungsort für Schmud- 
ſachen und Geld, beides Dinge, die ja tatſächlich 


as Loch im 
deſſen Vorhandenſein Jellinek te 
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Ein Gauner- und Spionage- Roman. — Von Otto Schwerin. 


auch dort gefunden worden 
ſelbſt angefertigt habe — — 
„Donnerwetter!“ rief Ringſtedt aus und ſah 
Lutz bewundernd an. ; 
„So kam ein Glied der Kette zum anderen, 
ein wirkli a und lehrreicher Fall, 


wären, benötigt und 


der e überraſchend ſchnell ſeinen 
Abſchluß gefunden hat.“ i 5 
„Voß nahm ſchweigend die Papiere auf, öffnete 
feinen Kaffeni 
„An die V 
Selbſtlader,“ 
Leben lan 
darf die 
Nebenzi 
In 


rank. 
erhandlungen in Sachen Horwath- 
ſagte er, „werde ich mein ganzes 
denken. Aber jetzt genug davon. Ich 
erren zu einem kleinen Imbiß ins 
mmer bitten.“ 
n dieſem Augenblick klingelte es an der Vor- 
laßtür, und wenige Sekunden ſpäter traten zwei 
änner ein. Lutz ging auf ſie zu. 

„Meine beiden Beamten, die Jellinek verhaf⸗ 
et haben.“ f À 

„Verhaften wollten, Herr Kommiſſar“, ſagte 
der ältere der beiden Beamten mit einem etwas 
verlegenen Lächeln. 

Lutz ſchreckte zuſammen. 

„Sie haben den Kerl nicht?“ 

„Nein, Herr Kommiſſar. Er wurde noch 
rechtzeitig gewarnt, gerade als wir zugreifen woll- 
en 


— 


Der Kommiſſar zog ärgerlich die Brauen zu- 
ſammen. j 4 
„Wie war das möglich, Herr Dreher?“ 


ͤ— 


Ww 
a 


Der Kriminalbeamte zuckte die Achſeln. 

„Wir betraten die Konditorei und warteten. 
Sie war zu der frühen Stunde beinahe leer. Nach 
vielleicht viertelſtündigem Warten erſchien ein 
Mann, auf den die Beſchreibung zutraf, aber be⸗ 
vor wir noch aufſtehen konnten, hatte ihn ein Kerl 
in Chauffeurkleidung, der hinter einer Zeitung im 
Lokal geſeſſen hatte, erwiſcht, ihm einige Worte 
zugerufen, und beide verſchwanden plötzlich von 
der Bildfläche. 

Wir beide wußten zuerſt nicht, wie uns ge- 
ſchah, hatten auch nicht die Gewißheit, ob es ſich 
um den Geſuchten handelte, denn wir kannten ihn 
ja nicht. Als wir auf die Straße hinaustraten, 
war von den zweien nichts mehr zu ſehen.“ 

Lutz machte eine wütende Handbewegung und 
trat ärgerlich ans Fenſter, auch Königsbauer be- 
kam einen roten Kopf, und nur die Anweſenheit 
einer Anzahl ausländiſcher Herren hinderte ihn, 
ſeinen Beamten ein Donnerwetter an den Kopf 
zu werfen, das er ſich aber für ſpäter noch auf⸗ 
bewahren wollte. 

„Dikomeit, der Chauffeur, iſt ein gefährlicherer 
Kerl, als ich mir ahnen ließ“, ſagte Lutz. „E 
hat aus irgendwelchen Gründen Verdacht ge- 
ſchöpft, möglicherweiſe das Haus durch die Gar⸗ 
tenſeite wieder betreten und das Telephon- 
gelpräd, das Jellinek in die Konditorei beſtellte, 

lauſcht Man kann wirklich nicht vorſichtig ge 
nug ſein.“ 

Voß ſuchte den ärgerlichen Kriminalkommiſſar 
zu beruhigen. 

„Laſſen Sie die Kerle laufen“, ſagte er. „Ich 
bin froh, daß wir die Papiere wieder haben, das 
enügt mir. Die ganze Geſchichte durch eine Ver⸗ 
fung an die große Glocke zu hängen, daran 
haben wir alle, nach Lage der Dinge, ſowieſo kein 


Angenehmes Rasieren durch 


NIVEA-CREME 


i Sie müssen sich vor dem Einseifen mit Nivea-Creme einreiben, jedoch 
, nicht zu stark, damit die Schaumerzeugung nicht beeinträchtigt wırd. 
V. Au, Sie werden dann sehen, dass auch tägliches Rasieren Ihre Haut nicht 
} angreift. Sie werden nicht mehr unter schmerzenden Rötungen und 
aufgesprungenen Stellen zu leiden haben. Sie werden gleichzeitig 
feststellen, dass Ihr Aussehen jugendlicher, straffer und gepflegter wird. 
Zu ersetzen is! Nivea-Creme nicht, denn nur sie enthält das 
hautpflegende Eucerit, und darauf beruht ihre besondere Wirkung. 
Dosen: RM 0.20, 0:30, 0.60 und 1.20 | Zinntuben: RM 0.60 und 1.00 
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a, geartetes Intereſſe. Die Angelegenheit iſt 
erledigt. 
„Nein, Herr Konſul“, ſagte Lutz ernſt. Er 
hatte ſich am Fenſter brüsk und ſchnell umgedreht 
und nahm die noch auf dem Schreibtiſch des Kon⸗ 
ſuls liegenden Papiere nochmals zur Hand. 
„Nein, Herr Konſul, ich befürchte, die Sache 
fängt erſt richtig an. Darf ich nochmals ſehen?“ 
nd ohne eine Erlaubnis abzuwarten, griff 
er nach dem erſten Bogen und prüfte mit einer 
Lupe den Rand des Schriftſtückes. Keine Muskel 
zuckte in ſeinem Geſicht, als er den Bogen wieder 
auf den Tiſch legte. 
ei habe mich 
den Erfinder mitlei 
meine Herren, i 


nicht geirrt“, ſagte er und ſah 
dig an. „Wir ſind aufgeſeſſen, 

$ habe allerdings die Driginal- 
papiere wieder herbeiſchaffen können, aber die 
Kopien verlaſſen, wahrſcheinlich im Augenblick, 
wo wir uns hier unterhalten, die Hauptſtadt 
Bayerns!“ 

„Originale!? Kopien !? ſchrie Horwath. „Herr 
Doktor, was wollen Sie damit fagen? Ich ver- 
ſtehe Sie nicht!“ 
„Herr Jellinek ift ein Kompagnon, der Paſch⸗ 
kin würdig iſt. Er vertrat anſcheinend Sonder⸗ 
intereſſen und beabſichtigte wohl von Anfang an, 
die Erfindung hinter Paſchkins Rücken nochmals 
zu verſilbern. Er hatte die Originale durch ein 
einfaches Lichtpausverfahren — die blauen © it- 
ren find noch ſichtbar — kopiert und ift mit den 
Kopien auf und davon!“ 

„Allmächtiger Gott!“ ſchrie Horwath auf. 

„Sie folen und müſſen den Kopf oben behal- 
ten. Unſere Gegner haben ſich für den Moment 
ſtärker u als wir, aber nach einem alten 
Sprichwort ſoll man den Tag nicht vor dem 
Abend loben. Ich durchſchaun die Situation ganz 
genau. (Fortſetzung folgt). 


DR 


f 


Alfred Braun Charlotte Ander 


der beliebte Sprecher des die reizende und sympathische 
Berliner Rundfunks Künstlerin 


Der erste Militär-Tonfilm: 
Schwank aus der Vorkriegszeit 


Ein Ton- und Sprechfilm nach der Komödie von Otto Ernst. 


"Hauptroiien: PU Henckels / Kurt Lilien / Gustav Rickelt 


Solange es Menschen gibt, die unter Schmerzen die Schulbank ge- 
drückt haben, werden diese Bilder Lacher finden. (Vossische Zeitung). 


Ufa-Ton- Woche G Für Jugendliche 
Tönendes Beiprogramm verboten! 


Kammer-Lichtspiele 


Wochentags: 43, 6%, 8% Uhr. Sonntag ab 3 Uhr. 


FRITZ SCHULZ | LUCIE ENGLISCH 


als Füsilier Max Plettke als Bürgermeisters Auguste 


Henry Bender, Ida Wüst, Felix Bressart, Greil 
Theimer, Max Adalbert, Leo Peukert usw. 


Im Beiprogramm: 


Ein Kurz-Tenfilm und die neueste Emelka-Ton-Woche 


Unsere Tonfilme werden auf der 
Tobis-Apparatur vorgeführt. 
Anerkannt die beste Tonwiedergabe Schlesiens! 


Brigitte Helm ½ Jan Kiepura 


in dem großen deutschen Sprech- und Gesangsfilm 


mit Georg Alexander, Walter Janssen, Gertrude Berliner 


Die Sprache der beliebten Filmdarstellerin, der Gesang des weltberühmten Tenors, 
die Schönheit der zum großen Teil in Italien gedrehten Aufnahmen geben diesem 
Film seinen einzigartigen Reiz. 


p e e 50 H A U 25 U R G Beuthen — 


Lichtspiele S 3,43, Gia, 81A | 


/ 
/ 


IOberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, 12. Dezember 


0% (8) Uhr Der Zigeunerbaron 
Operette von Johann Strauß 


Hindenburg Amnestie 
20 (8) Uhr Sebauspiel v. K. M. Finkelnburg 


Beuthen Sonntag, 14. Dezember 
15½ (3½) Uhr Fremdenvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
MDR Operette von Robert Stolz 


20 (8) Uhr Zum I. Male! 
Boris Godunow 
Oper von Mussorgsky 


Zurückgekehrt! 
Sanitätsrat Dr. Grünthal 


Augenarzt 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 4 
qꝙ).•ꝗꝛ.ſ ui er a 


Stadtgarten Gleiwitz, Blüthnersaal 


Sonnahend, den 13. Dezember 1930 


abends & Uhr 


I. Abonnements: Konzert 


des Gemeinschaftsorchesters Gleiwitzer Berufsmusiker 
mit anschließendem E A LL 


Palast-Theatar 


Beuthen-Roßberg, Scharleyer Straße 35 


Nur 4 Tage! Vom 12,—15 12. 80 
4 Qualitäts-Filme im Programm! 


1. Film Liane Haid, Gustav Fröhlich mit Hans Adalbert v. Schlettow 
11 dem 100 % igen Ton-Sprechfilm 


Der unsterbliche Lump 


Nach der Opereite von Felix Doermann und 
Edmund Eysler. 10 Akte. 


Um Dolores del Rio n: Evangeline 


Nach dem Epos v H.W.Langfellow. 7 ergreifende Akte 


sto Charles Chaplin in: Der Pilgrim (Der Pilger) 


Der große Cbaplin-Weltschlager „The Pilgrim“ — 
nun endlich auch in Deutschland. 5 Akte, 


Charles Chaplin n: Feine Leute 
Viel Humor. unendlicher Lacherfolg! 3 Akte, 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 3 / Uhr, Sonntag Anfang 2 ½¼ Uhr, 


ke Stadtgarten 


A. Du Gleiwitz 8 . 8 8% 
E. A. ponts 3 mm ie entzückende 
gewaltiges Sprech-Filmwerk Tonfilm-Operette 


Ein Tango 
für Dich 


mt Willi Forst Fee Malten 
Ernst Verebes / Osk. Karlweiß 


mt Fritz Kortner 
Conrad Veidt 
Heinrich George 


Großes Beiprogramm — DLS.-Woche 
.. ͤ—T—.. ee 


Im Beiprogramm: 
Das neueste Ton-Lustspiel 


Micky Maus als Pampasreiter 
Rulturfilm— DLS. Woche 


Ausgezeichnete Tonwiedergabe / P 


Metallbettstellen 


Auflogematratzen, Chaisslongues, 


THALIA: 


Lichtspiele / Beuthen OS. / Alfred Galwas 


Ab Sonnabend, d. 13. Dez. ¢ 8 abwechslungsreiche Großfilme 
| VILMA BANKY / RONALD COLMAN | 


Die Ve rschwö rer Leitung: Kapellmeister R. Pöschke, 
j 10 wundervolle Akte mit dem schönsten Paar der Leinwand | A kreni 5 8 18 Pfg. 
2 Fin: Unter den Indianern a ad 
Das geheimuisvo!le kaum je gezeigte Leben der Nach- 

kommen der Inka ist meisterbaft photographiert. 
8. Film: WILLIAM BOYD / LOUIS WOLHEIM 


Sonntag, vorm, 11 Uhr 
Große Jugend- 

Lustsplel- u. Märchen-Vorstellung 
Kinder 80 u. 50 Pfg. Erw. 50 u. 80 Pfg. 


ein Gefhäft wird heute um 4 Uhr 


at % Ahe ache, gese- Ingenieurschule Jimenau 8 
Schlachtenbummler 4 um 4½ Uhr nachm. geöffnet. n Teen Maschinenbau und menau Koppel & Taterka 
Ein entzückendes Lustspiel in 7 Akten % Billige Eintrittspreise Simon Nothmann, Beuthen OS. Wissenschaftliche Betriebsführung. Werkmeisterabtellg. Beuthen OB. Hindenburg 08 


Piekarer sıraße 28  Kronprinzensiraße 291 


Bahnhofstr. Magazin f. Haus u.Küche 


Der lustigste deutsche Tonfilm-Schwank 
mit Fritz Kampers, Camilla Spira, Hermann Picha, Erika Glässner 


Eine ganz tolle Sache! 


Ein lustiger Schwank mit den urkomischsten 
G Situationen. Galante Abenteuer eines lustigen Witwers, 


der sich auf seine alten Tage von einer Tingel-Tangel- 
Sängerin betören läßt. Ein Fum, der 


iterkeit 
S tirme der Het auslöst. 


Tömendes Beiprogramm . die neue Ufa-Fon-Wodrie 
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Hfibentiche Morgenboft Ne. 344 


Beuthen tritt der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft bei 


In der geheimen Sitzung der Beuthener 
Stadtverordneten am Mittwoch iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft für 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk beizutre⸗ 
ten. Mit Ausnahme von zwei Stadtverord⸗ 
neten ſprachen fih die Bürgerſchaftsvertreter für 
den Beitritt aus. 


Reichsbahndirettionspräſident Meyer 
geht nach Erfurt 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. Dezember. 

Präſident Meyer von der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln iſt ab 1. Jannor 1991 zum Nam- 
folger des infolge Erreichung der Altersgrenze in 
den Ruheſtand verſetzten Präſidenten der Reichs⸗ 
bahndirektion Erfurt berufen worden. 

Präſident Meyer wird der Abſchied aus 
Oberſchleſien, wie wir wiſſen, nicht leicht fallen. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt mit Wirkung ab 
1. Januar 1931 Reichsbahndirektor Dr Mei: 
necke von der Reichsbahndirektion Berlin 
berufen worden. 


Tarifkündigung im oberſchleſiſchen 
Baugewerbe Ne 


Der Arbeitgeberverband des oberſchleſiſchen 
Baugewerbes hat den oberſchleſiſchen Be- 
zirkstarif für die kaufmänniſchen Angeſtell⸗ 
ten im Baugewerbe mit Wirkung ab 31. Dezember 
1930 gekündigt. Die Forderungen der Arbeit⸗ 
geber gehen dahin, die Gehälter um 10 Prozent zu 
kürzen. Ein Termin für die Verhandlungen 
der Tarifparteien iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. 


Zweilbendhenftatiftit 


Die Deutſchnationale Reichstags 
fraktion hat einen Ant rag eingebracht. der 
die Reichsregierung um Vorlage einer Dent- 
ſchrift erſucht, in der auf Grund der von den 
kirchlichen Behörden zu erbittenden Unter- 
lagen für ſämtliche an den polniſchen Staat an⸗ 
grenzenden Gebiete Preußens, nad, Kirchenkreiſen 
und Dekanaten geordnet, gemeindeweiſe eine 
Ueberſicht über den Gebrauch der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen oder anderer 
Sprachen im Gottesdienſt, in der Chriftenlehre, 
in den Sonntagsſchulen, beim Konfirmanden⸗ un 
Erſtkommunfkantenunterricht, bei der Führung 
von Kirchenbüchern ſowie in den kirchlichen Ver- 
einen erbeten wird. 

In der Denkſchrift ſind, um ein Urteil zu er⸗ 
möglichen, auf Grund der letzten Volkszählung 
auch gemeindeweiſe die Zahlen beizu⸗ 
fügen, aus denen die Gruppierung der Bevölke: 
rung nach der Mutterſprache zu erſehen iſt. Bei 
den Angaben über den Schulgottesdienſt 
iſt erſichtlich zu machen, ob die Schule ſelbſt eine 
Schule mit deutſcher oder polniſcher 
Schulſprache iſt. 


Dank an die Poſtbeamten im Odergebiet 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 11. Dezember. 
Der Reichspoſtminiſter hat den Vo ft: 


Wie wir geſtern bereits mitteilten, ſchweben 
für den oberſchleſiſchen Bergbau Verhandlungen 
über eine Ermäßigung der Löhne. Wir haben 
geſtern die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Lohnverhandlungen, die vorausſichtlich nicht ohne 
Vermittlung der amtlichen Schlichtungsinſtanzen 
zum Abſchluß gebracht werden können, möglichſt 
beſchleunigt durchgeführt werden, um jede 
Beunruhigung des Reviers zu vermeiden. 
Dieſes Beſtreben wird leider von einem Teil der 
oberſchleſiſchen Preſſe nicht unterſtützt, ſondern 
bewußt durchkreuzt. In einer geradezu unglaub⸗ 
lichen Weiſe bringt der „Oberſchleſiſche Wande⸗ 
rer“ vom geſtrigen Tage eine Notiz, die, wie wir 
annehmen müſſen, in bewußt unrichtiger 
Darſtellung dazu beitragen muß, die Oeffentlich 
keit fulſch zu unterrichten und dadurch eine un- 
nötige Beunruhigung hervorzurufen. 

Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ ſtellt es als 
Tatſache hin, daß Ende Dezember 50 000 Berg- 
arbeiter entlaſſen werden. Bei der Abfaſſung 
der Notiz des „Wanderers“ lagen die anderen 
oberſchleſiſchen Zeitungen vor. Aus dieſen 
mußte der Wanderer entnehmen, daß keineswegs 
vom oberſchleſiſchen Bergbau beabſichtigt iſt, 
50 000 Bergarbeiter Ende Dezember zu entlaſſen. 
Es iſt vielmehr ausdrücklich darauf hingewieſen 
worden, daß verſucht wird, die Lohnverhandlun⸗ 
gen bis Ende Dezember durchzuführen. 
Für den Fall, daß dies nicht gelingt, iſt von der 
Erwägung geſprochen, eine Kündigung für Ende 
Dezember vorzunehmen, die lediglich und aus⸗ 
ſchließlich den Zweck haben ſoll, im Januar 


die Arbeitsbedingungen der veränder- 
ten Wirtſchaftslage der Gruben ans- 
i zugleichen. 


Die Arbeiter ſollen alſo nach dieſer Erwägung 
nicht entlaſſen werden, es ſollte vielmehr nur die 
Möglichkeit geſchaffen werden, eine Aenderung 
der Arbeitsbedingungen vorzunehmen. 
Es muß als eine Verdrehung der Tatſachen 
und eine unverantworliche Berichterſtattung hin- 


Seutfeon und Kreis 


* Ausſchreibung. Das Stadtbauamt hat die 
Flieſenarbeiten für den Neubau des Volks ⸗ 
ſchulgebäudes an der Gutenbergſtraße aus⸗ 
geſchrieben. 

* Zuſatzreutenzahlung. Die Auszahlung der 
Zuſahrenten für den Monat Dezember er⸗ 
folgt in der Baracke Goyſtraße am 15. Dezember 
nur vormittags von 8% bis 51 Uhr. 

* Verlegung des Markttages in der Weih- 
nachtswoche. Der auf den 2. n 
den 26. Dezember, fallende Wochenmarkt wird 
auf Sonnabend, den 27. Dezember, verlegt. 

* Wochenmarktverkehr. Die Städt. Polizei⸗ 
verwaltung weiſt darauf hin, daß ſpäteſtens eine 
Kai nach Marktſchluß, aljo um 14 Uhr, die 


n era Popen; Körbe und 
1 A rl 255 eral. von m Marktplatz entfernt fein 
beamten im Odergebiet. die während der jüng- Mien auch ift jede Verunreinigung des Marit- 
ten Hochwaſſerkataſtrophe ohne Rück- platzes, wozu das Ausgießen von Heringslacke, 
ſicht auf ſich ſelbſt und die vielfach vorhandene Heringsſchuppen und dergl. gehört, auf den 
Lebensgefahr die zablreichen Störungen im- Marktplaß und in die Sinkfälten verboten. 
mer wieder beſeitigt und die Verkehrsabwick⸗ F werden in Zukunft ſtreng 
lung ſichergeſtellt haben, in einer beſonderen Ver: eſtraft. 

fügung an die zuftändigen Oberpoſtdirektionen. * Fundſachen. In 


po! A s den ſtädtiſchen Auto⸗ 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen. buſſen find im Monat November 


Aus Sporſchleſie 


Nicht Entlassung, sondern Lohnregelung 


Falſche Berichterſtattung 
über oberſchleſiſche Arbeits⸗Fragen 


Schädliche Beunruhigung des Bergbaues 


folgende 


—— —— — ( — 


jochen: werden, wenn wider beijeren Willens auf 
dieſe Erwägungen, die der Schriftleitung des 
„Wanderers“ bekannt waren, in keiner Weiſe ein⸗ 
gegangen, ſondern lediglich von der Tatſache 
einer Entlaſſung der Bergarbeiter geſprochen 
wird. Es muß feſtgeſtellt werden, daß nicht die 
Maßnahmen des Bergbaus eine Beunruhigung 
hervorrufen, ſondern eine derartig unverantwort⸗ 
liche Berichterſtattung. 


Es wird weiter in der Darſtellung des „Wan⸗ 
derers“ davon geſprochen, daß eine Lohn ⸗ 
ermäßigung um 12 Prozent gefordert wird, 
obwohl doch die Kohlenpreisermäßi⸗ 
gung nur 6 Prozent beträgt. Es müßte der 
Handels redaktion eines Blattes, das in einem 
Kohlenbezirk erſcheint, doch wohl einiges über 
derartig wichtige Tatſachen, wie die Beſtandteile 
der Selbſtkoſten, bekannt ſein. 


Der Lohnanteil 


an den Selbſtkoſten beträgt im Bergbau ungefähr 
50 Prozent. Eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe 
muß ſich alſo in einem höheren Prozentſatz bei den 
Lohnkoſten auswirken. Es kommt hinzu, daß 
während des ganzen Jahres 1930 infolge des 
ſtark zurückgegangenen Abſatzes auch die Erlöſe 
ſtark nachgegeben haben, ein Umſtand, der eben⸗ 
falls eine Verringerung der Selbſtkoſten erfor- 
dert. Aus dieſen beiden Gründen ſah ſich der 
Bergbau gezwungen, eine Ermäßigung der 
Löhne um 12 Prozent zu beantragen. Auch dieſe 
Gründe waren der Schriftleitung des „Wande⸗ 
rers“ bekannt und konnten aus der in dem „Wan- 
derer“ ebenfalls abgedruckten Stellungnahme des 
Arbeitgeberverbandes entnommen werden, die 
aber von der Schriftleitung in keiner Weiſe ge⸗ 
würdigt wurde. 


Es muß im Intereſſe der Allgemeinheit und. 
des Wirtſchaftsfriedens in Oberſchleſien die 
Frage aufgeworfen werden, ob es eine verant- 
wortliche Preſſe mit ihren Aufgaben vereinbaren 
kann, mit derartig bewußt unrichtigen 
Behauptungen in die Oeffentlichkeit zu treten. 


2 


5 zurückgeblieben: 1 Paar Damenhand⸗ 
ſchuhe, 2 Paar Herrenhandſchuhe, 4 einzelne Hand⸗ 
ſchuhe, 2 Geldbörſen mit Inhalt, 1 Handwaſch⸗ 


bürfte ee: 1 Perlenhalskette. Die 
Fundſachen können in der Feuerwache, Hoſpital⸗ 


ſtraße 3, abgeholt werden. 


. * Xütigleitsbericht der Städtiſchen Berufs⸗ 
feuerwehr. Im Monat November ift die Fener- 
wehr 18mal ausgerückt und zwar: Zu 1 Mittel- 
feuer, 3 Kleinfeuern, 2 blinden Alarmen, 7 bös⸗ 
willigen Alarmen und 5mal zu beſonderer Hilfe- 
leiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: 
Zur Krankenbeförderung in der Stadt 70mal, 
zu Unfällen 2imal, nach auswärts 29mal. Von 
den Krankenwagen wurden in 120 Fahrten 871 
Kilometer zurückgelegt. Die Unfallwache wurde 
22mal in Anſpruch genommen. Desinfektionen 
kamen 34 zur Ausführung. - 


„Aufhebung von Polizeiverordnungen. Be⸗ 
ſchluß. Der Preußiſche Miniſter des Innern hat 
ſämtliche Polizeiverordnungen der Oberpräſiden⸗ 
ten, Kreis- und Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie 
vor dem 1. 1. 1901 erlaſſen ſind, mit Ausnahme 
derjenigen Polizeiverordnungen, die die Strom,, 
Schiffabrts⸗ oder Hafenpolizei betreffen, mit 
Wirkung vom 1. 1. 1931 hiermit außer raft 
geſetzt. Dieſer Beſchluß bezieht fih auch auf die⸗ 


u und Schiefien 


12. Dezember 1930 


Hireltor Lepte 
tödlich verunglückt 


Als Leiche auf den Schienen aufgefunden 
(Eigene Meldung) 

Oppeln, 11. Dezember. 
Am Donnerstag früh wurde auf der Strecke 
Kaudrzin-Oppeln in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Przywor eine verſtümmelte männliche 
Leiche aufgefunden, die von einem Zuge über⸗ 
fahren worden iſt. Wie aus der bei dem Toten 
gefundenen Verkehrskarte zu erſehen war, 
handelt es jih um den Direktor Fritz Lepke aus 
Beuthen, Ludendorffſtraße. Ob der Verunglückte 
aus dem Zuge gefallen und von einem auf dem 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Nebengleis verkehrenden Zuge überfahren worden 
iit, oder ob der Tod eine andere Urſache hatte. 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
wurde von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchlagnahmt und die weiteren Ermittelungen ein 
geleitet. 

Wie wir zu dem ſchrecklichen Unglücksfall noch 
erfahren, hatte der Verblichene am Morgen die 
Abſicht, nach Königshütte zu fahren. Vom 
Bahnhof Beuthen aus rief er ſeine Familie tele · 
phoniſch an, daß er eben eine geſchäftliche Ange · 
legenheit in Oppeln erledigen müſſe, man folle 
alſo auf ihn nicht warten. Das war die letzte 
Verbindung, die mit ihm in Beuthen beſtand. 
In dem in Beuthen 20.24 Uhr einlaufenden D 5 
fand man feinen Mantel, Hut und ein Buch. 
Das Unglück muß, nach dem Fundort der Leiche 
zu ſchließen, gegen 19% Uhr geſchehen ſein. Doch 
hat kein Mitglied des Zugperſonals eine offene 
Tür oder ein anderes Verdachtsmoment im Zuge 
ſelbſt bemerkt. Die Uhr des Verſtorbenen iſt um 
11 Uhr ſtehen geblieben. 


jenigen vor dem 1. 1. 1901 exlaſſenen Polizeiver 


ordnungen, die nach dieſem Zeitpunkt abgeändert 


ſind. 
* Fahrplanänderung. Am Sonnabend, dem 


13. d. M., verkehrt Vz d. S. 380 von Beuthen OS. 
Hbf. nach Neuſtadt. Beuthen OS. Hbf. ab 14.15 
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„ Nikolausfeier für arme Kinder. 
Schweſternbund der Eichendorff ⸗ Loge 
(Odd⸗Fellow⸗Loge) veranſtaltete am Mittwoch in 
den Logen räumen, Gleiwitzer Straße, bei Knoke, 
eine Nikolausfeier für arme Kinder 
aller Konfeſſionen. Nach reichlicher Bemir- 
tung wurden die Kinder unter dem brennenden 
Weihnachtsbaum mit warmen Kleidungsſtücken 
und Spielſachen reich beſchenkt. 


Pflicht zum Abblenden des Scheinwerfers 
bei Kraftfahrzeugen. Die Vorſchrift des § 17 
Abi. 3 Kraft BO. bezweckt, es zu verhindern, 
daß andere Wegebenußer durch das grelle 
Licht der Scheinwerfer geblendet und dadurch 
unſicher werden und daß auf diefe Weiſe Un- 
glücks fälle entſtehen. Dieſer Zweck der BD. 
kann nach einem Urteil des Reichsgerichts nur 
erreicht werden, wenn die Abblendung in dem 
Zeitpunkt vorgenommen wird, wo der andere 

Jegebenutzer in den Lichtkegel der Scheinwerfer 
elangt. Wann dieſes der Fall ift, hängt von den 
Imſtänden ab und ift daher Sache der tatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellung. 


— 
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Das Weihnachisgeschenk für Ale 


Filiale Beuthen 


828 — 


OS., Gleiwitzer Straße 20 


Telephon 2577 


a a! 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
4 — durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ⸗ 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen DS., den 11. Dezember 1930 
Inlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60% 0.128/,-0,13%4 
inkl. Sack Sieb! 28,00 Weizenmehl 60% 0.1842-0,19 


Inlandszucker Raffinade Aus zug 0.21 —0,22½ 
inkl. Sack Sieb I 28,50 | Weizengrier 0.22½ —0,23½ 


Beuthen, 11. Dezember. 
Mit der Dezemberverſammlung des Land⸗ 
wehrvereins war die Berau einer 
ſchlichten Nikolaus- und Weihnachtsfeier für die 


in den S 0645 Mitglieder i Darum janben die inne 
o Zentr.⸗Am.2,60—8, 3 : en Berei egenheit i Erledi⸗ 
een 196-135 | zen Versinänngelsnenbeiten eine Thmelte Grei 
ebr.Roggenkaffee 0,17—0,18 | Weiter Pfeffer 1, ua Bürk rie ne Ana ihi ſt 
Pee 360—420 | Biment 30—1.3 ür ke, ehrte in einer Anſprache die veritor- 
Kakaopulver 0.70 —1.50 Bari⸗Mandeln 1,29—1,25 | benen Mitglieder und gedachte beſonders des vor 
Kataoicalen 97929 a nn drei Jahren verſtorbenen Vorſitzenden, Juweliers 
1 0,171/2—0,18 | Rofine ‚45 —0,5: Einfü it⸗ 
3 pame . 0.50 —0.25 Sporps. Nach der Einführung neuer Mit 


Getr. Pflaumeni S. 0,35-0,36 
Schmalz t. Kiſt. 0,71 —0,71½ 
Margarine billigſto, 52 0,60 
Heringe Parm. ie To. 


Bruchreis — 
Biltoriaerbien 0,20 —0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 


1 wurde auf die am 17. Januar ſtattfindende 
eichsgründungsfeier des Kreiskrieger⸗ 
verbandes hingewieſen. Befremden erregte die 
Mitteilung des raten. daß das neue Um- 


Gerten grape und Grüt: Watbies 5600-5700 [ugs verbot auch auf den Hin- und Rück 

; 9,18—0,19] Medium — marſch der Vereine zu und von den Beerdigungs⸗ 
Perlgraupe im 0,190.20 _ Matfull EN feierlichkeiten für verſtordene Mitglieder aus- 
Perlgraipeo:00) 0,23—0,24 | Kerne 340,36 [gedehnt worden ift, Dieſe Maßnahme fei für 
dee 0006.42 | 10%, Seifenpuiper 0,15 —0,16 | Beuthen durchaus aungerechtjertigt. Das Prieger- 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Strethhölzer vereinsweſen gehe bei der Beerdigung verſtorbener 
Eiermakkaron: 0.60.0.65] Haushalts ware 0.26] Mitglieder mit militäriſchen Ehren von 
Kartoffelmeh! 0.14 —0.15 Veli er 02 [einem frommen und ehrwürdigen kameradſchaft⸗ 


lichen Brauch aus, der ein Jahrhundert zur 
Erhebung und Erbauung der lebenden Kameraden 
und zum Troſt für die hinterbliebenen Ange⸗ 
hörigen geübt wird. Zu dieſem ehrwürdigen 
Brauch gehöre auch der geſchloſſene March zum 
Trauerhäuſe ſowie der geſchloſſene Rückmarſch. 
Die altgewohnten, vertrauten Formen haben mit 
gewöhnlichen Umzügen nichts zu tun. Der Verein 
wird daher deswegen beim Polizeipräfi- 
dium 5 werden. Der Verein be⸗ 
ſchloß ferner, das Augenmerk der höheren Ver- 
bände des Kriegervereinsweſens auf die Lage der 
deutſchen Stammesbrüder in Oſtoberſchleſien zu 
lenken. Die anſchließende Weihnachtsfeier 
der Mitglieder nahm einen erhebenden Verlauf. 

Die ſegensreiche Wirkſamkeit der neugegründe⸗ 
ten Frauengruppe trat bereits bei der am 
Donnerstag geſondert veranſtalteten Nikolaus- 
und Weihnachtsfeier für die Kinder in Erſchei⸗ 
nung. Die neue Frauengruppe zeigte, daß ſie 
ihre Aufgaben, bei der Fürſorge⸗ und Wohl- 
fahrtstätigkeit, der Jugendpflege und den wirt- 


* Beförderung. Lehrer Alder, der Vertreter 
und Vertragensmann der oſtdeutſchen Lehrer und 
Lehrerinnen, iſt von ſeiten der Regierung zum 
Rektor in Bobrek-Karf befördert worden. 

Ga 


Evangeliſcher Kirchenchor. Sonnabend Probe um 
20 Uhr im Gemeindehaus, Ludendorffſtraße. 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Die 
Arbeitszelle ſelbſtändiger Kaufleute und Handwerker 
hält im Reſtaurant Roeder, Tarnowitzer Straße, am 
12. Dezember, 20 Uhr, eine Verſammlung ab. 
Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend 20 Uhr im 
Vereinslokal „Bierhaus Oberſchleſien“, Tarnowitzer 
Straße, Weihnachtsfeier für die älteren Mitglieder und 
deren nächſte Angehörigen. 
RMeeichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener. 
Unſere Monatsverſammlung findet am 14. Dezember 
um 20 Uhr im Vereinslokal bei Roeder, Tarnowitzer 
Straße, ſtatt. 
Haus- und Grundbeſitzerverein. Heute um 20 Uhr 
findet im Konzerthaus eine ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ſtatt, u. a. ein Vortrag des Vorſitzenden über den 
deukſchen Hausbeſitz zum Wirtſchafts. und Finanzpro⸗ 
gramm der Regierung und über die Umſchuldungs⸗ 
aktion 1932. 
Kameradenverein ehem. 62er. Am Sonnabend um 
20 Uhr, Monatsverſammlung mit anſchließendem Speck⸗ 
erbſeneſſen. 
ODeutſche Volkspartei. Heute um 20% Uhr Mit- 
F im Vereinszimmer des Bierhauſes 
noke. 


und Sprechfilm mit 
deutſchen Bühne wie Fritz Schultz als Füſilier Max 
Plettke, Lucie Engliſch als Bürgermeiſters Auguſte, 
Gretl Theimer, gr Bender, Ida Wüſt, Felix Preſſart, 
Max Adalbert, Leo Peukert uſw. Ein zwerchfellerſchüt⸗ 
ternder Militärſchwank aus der Zeit des bunten Rocks. 
Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte 
Emelka⸗Tonwoche. 


* Shalia-Lichtfpiele. - Wir bringen ab Sonnabend 
drei abwechſlungsreiche Filme: „Die Verſchwö⸗ 
rer“, ein Film mit Vilma Banky und Arnold Colman 
in 10 wundervollen Akten. 2. Film: „Unter den 
Indianern“; ſeltſame Gebräuche, ſeltſame Men- 
ſchen, die von Forſchern kaum beſucht wurden, ſind mei⸗ 


* Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
den Tonfilm „Flachsmann als Erzieher“ mit 
Alfred Braun, Charlotte Ander, Paul Henkels und Kurt 
Lilien. Das Manuſkript wurde nach der bekannten 
Komödie von Otto Ernſt bearbeitet. 

* Intimes Theater. Ab heute läuft die reizende 
Tonfilm⸗Poſſe „Die luſtigen Muſikanten“. 
Die Hauptdarſteller dieſes luſtigen Sprechfilmes ſind 
Fritz Kampers, Camilla ‚Spira, Erika Gaeßner, Her⸗ 
mann Pida und Julius Falkenſtein. * 


terhaft photographiert. Als 3. 
< a ee er ein aaan er e mie Wil- 
Schauburg. Auf vielfachen Wunſch wurde ab 


liam Boyd und Louis Wolheim. 


heute der große Gefangsfilm „Die fingende * Palaſt⸗Theater. Dieſe Woche bringt ein jeder Ge: 
Stadt“ mit Brigitte Hilm und Jan Kiepura in den ſchmackrichtung entſprechendes reichhaltiges 4Schlager⸗ 
Spielplan aufgenommen. In den weiteren Hauptrollen | Programm. 1. Film: Liane Haid, Guſtav Fröhlich mit 
ind Georg Alexander, Walter Janſſen und Gertrude | Hans Adalbert v. Schlettow in dem 100prozentigen Ton- 


und Sprechfilm „Der unſterbliche Lump“ nach 
der Operette von Felix Doermann und Edmund Ensler. 
2. Film: Dolores del Rio in Evangeline”, Kein 
Gefühl auf Erden iſt überwältigender als die Liebe, das 
beweiſt uns Dolores del Rio in ihrem neuen Film die 
„Evangeline“. 3. Film: Charles Chaplin in „Der 
Pilgrim“ (Der Bun: Chaplins „Ihe Pilgrim” 
erſcheint! Man kann wahrheitsgetreu hinzufügen: Um 
einem oft empfundenen dringenden Bedürfnis abzuhel⸗ 
fen. 4. Film: Charles Chaplin in „Feine Leute“. 
Ein erklafſiges Luſtſpiel. 


Bobrek⸗Karf 


* Kinobrand. Geſtern, gegen 17 Uhr, brach 
im Lichtſpielhaus Capitol im Ortsteil Bobrek 


erliner beſchäftigt. 

Deli⸗Theater. Die neueſte Ueberraſchung des Deli- 
Theaters iſt der erſte Militär⸗Tonfilmſchwank „Drei 
Tage Mittelarreſt“, ein 100prozentiger Fone 


WERDEN 
ERFOLGREICH 
BEKÄMPFT DURCH 


WAANING-TILLY-OEL 


SL'TEREB- SULF ' COMP ~ 


FFF Den Sololisdern lieb Margarete Kuhn, 
Kunſt und Wiſſenſchaft Kattowig ihren ge auntien Sopren, "Si 


un a e gr g 
it ; ürlichkei werden. 
Bolkstümliches Weihnachtskonzert Dir Sein den bee reftlos 
des Meiſterſchen Geſangvereins nach. Beſonderer Erfola war wiederum der Ber- 


7 i tonunga „Chriſtkindleins Wiegenlied“ von Fritz 
Das Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins Fubrich beſchieden. Das Publikum lohnte 


in der „Reichshalle“ Kattowitz brachte dem 
Verein und feinem Dirigenten Prof. Lubrich 
einen beſonders großen künſtleriſchen Erfolg ein. 
Aus dem nicht zu umfangreichen Chormaterial 
für Weihnachtsmuſik hatte Prof. Lubrich eine 
errliche Blütenleſe zuſammengeſtellt. Dazu wurde 
as Gebotene in einer ſtaunenswerten Vielſeitig⸗ 
keit gebracht. Beſchäftigt waren der Geſamtchor, 
der Kammerchor und der Frauenchor. r 
Meifterhor zeigte im Konzert wieder einmal alle 


auch die Sologeſänge mit herzlichem Beifall. 
Das Weihnachtskonzert hat bei allen Hörern be⸗ 
geiſterte Aufnahme gefunden. Wir wiſſen Prof. Qub- 
rich allen Dank für die wunderſchöne Weihnachts⸗ 
muſik. Dieſer Dank gilt auch allen Beteiligten, 
die ſich in den hohen Dienſt des Weihnachtsfeſtes 


geſtellt haben. 
. Lothar Schwierholz. 


Der Berliner kunſtgeſchichtliche Lehrſtuhl. Zur 


Schönheit ſeines Stimmaterials und die aus⸗ r 0 ehrſt 
. chulung, die er unter feinem trefi-| Neubeſetzung des Berliner kunſtgeſchichtlichen Dr- 
ichen Dirigenten erhalten hat. Den Auftakt] dinariats, die immer weiter verzögert wird, ift 


machten Weihnachtslieder von J. S. Bach und jetzt nach dem Scheitern einer Winter-Gaft- 


ohannes Eccard in aller Zartheit des] vorleſung Heinrich Wölfflins der Vorſchlag 
Weihnachtanpſter ung geſungen. x Abi en einer neuen Gaſtprofeſſur aufgetaucht. Die Stutt⸗ 


garter Antiquitäten⸗Zeitung empfiehlt, nach 
Wölfflin auch den Vertreter einer anderen, mehr 
geiſteswiſſenſchaftlichen Richtung der neueren 
Kunſtgeſchichte in Berlin eine Gaſtvorleſung hal- 
ten zu laſſen und benennt dafür Hofrat Prof. 
Dr. Joſef Strzygowſky, den Inhaber der 
erſten kunſthiſtoriſchen Lehrkanzel an der Univers 
ſität Wien. 


Braunſchweig erhält ein Inſtitut für Luft⸗ 


endeter Schöngeſang, der die 
esie ergreifend geſtaltete. Wir nennen hier be⸗ 
ſonders „Die hl. drei Könige“ von Joſef Haas 
für Sopranſolo, Frauenchor und Klavier, ebenſo 
das geiſtliche Volkslied „Joſeph, lieber Jofeph 
mein“. Prachtvolle muſikaliſche Gaben wurden 
In einem ſüßen Ton“ pon Herzogenberg und 
die Bearbeitung des ſüddeutſchen Volksliedes 
„Wächterlied“ von Siegfried Ochs. 

‚Die Vielſeitigteit der Darbietungen unter⸗ 
trichen in prächtiger Art und Weiſe die Violin⸗ 
1 — Zu a en > 

nitlerin außerordentli tarfen olg. 
Das Jubla Be > 
Beifall. Wir hörten eine Sonate A-Dur bon 
Corelli, ein „Wiegenlied“ und eine Romanze 
von Max Reger und zuletzt „Präludium und 
Allegro von Paganini⸗Kreisler. Magda 
Krauſe gab deutlichen Beweis ihrer Künſtler⸗ 

aft. Nach dem „Präludium“ konnte ſie ſich 


meßkunde ift von der i e 
Braunſchweig gegründet worden. Mit dem Aufbau 
und der Leitung wurde Privatdozent Dr. Heinrich 
Koppe. Berlin, betraut. 


Deutſche Komponiſten in Rußland. 
Jahr 1981 ſieht der Spielplan der ruſſiſchen ata- 
demiſchen Staatskapelle 130 Konzerte vor, 
unter denen von ausländiſchen Werken auch eine 


m bereitete der Soliſtin ſtürmiſchen 


anhaltende Beifall nur durch ein abe] Reihe deutſcher Komponiſten zur Aufführun 
entziehen. Die Begleitungen führte Prof. brich] gelangen wird. So iſt der erobern g vor 


mit aller Diskretion und Feinheit aus. rt Weill angekündigt, außerdem „Antigone 


Film läuft „Sch la ch-] O 


verwahrt und im Bedarfsfall ko 
Verfügung geſtellt. 


fahrtmeßkunde. Ein Inſtitut für Luftfahrt RiT 


Volksverband der 
Für das h 


ſchaftlichen Einrichtungen ſowie bei edler Ge⸗ 
ſelligkeit mitzuwirken, ernſt nimmt. Sie hatte 
unter Leitung von Frau Dorn, Frau Els ner 
und Frau Pollok die Feier bis ins kleinſte 
vorbereitet. Die große Kinderſchar wurde zu⸗ 
nächſt mit Milch und Kuchen geſpeiſt. Das große 
Vereinszimmer der „Kaiſerkrone“ war weihnachts⸗ 
mäßig ausgeſtattet. Aller Augen richteten ſich in 
froher Erwartung auf den großen, hellſtrahlenden 
Weihnachtsbaum. Im Hintergrunde wachte das 
Wahrzeichen des Vereins, die lebensgroße Ge- 
ſtalt des Landwehrmannes. Frau Kaſſendirektor 
Dorn, die Vorſitzende, eröffnete die Feier mit 
einer herzlichen Weihnachtsanſprache. „Ihr Kin⸗ 
delein kommet“ erklang es aus mehr als hundert 
Kinderkehlen, als die kleinſten einzogen. Nun 
folgte das Aufſagen vieler Weihnachtsgedichte 
durch die Kinder jeglichen Alters und Geſchlechts. 
Man wetteiferte. Jedes wollte es beſſer machen, 
um St. Nikolaus verſöhnlich zu ſtimmen. Reichen 
Beifall der Mütter und des Vereinsvorſtandes 
ernteten die Buben und Mädchen. Der Vor- 
ſitzende Bürke ermahnt die Jugend in einer 
Anſprache, den alten Geiſt weiter zu pflegen. 
Er erzählte aus der Jugendzeit der Landwehr · 
männer und von Weihnachten in der Kaſerne. 
Zu den Frauen gewandt, betonte er die Notwen⸗ 
digkeit des Zuſammenſchluſſes, um gemeinſam die 
ſchweren Wirtſchaftsfragen zum Wohle der Land- 
wehrfamilien zu löſen. Hilfsbereit ſoll die 
Frauengruppe der Vereinsjugend beiſtehen. Dann 
erſchien der Weihnachtsmann (Oberinſpektor 
Kantner) mit dem Weihnachtsengel (Fräulein 
Irene Janiſch) und verteilte nach einem weih- 


nachtlichen Zwiegeſpräch die Gaben. Durch all- 
gemein geſungene Weihnachtslieder wurde die 


Feier abwechflungsreich geſtaltet. Als das Feſt 
für die Kinder beendet war, blieben die Damen 
noch zu einer eigenen Feier, bei der Weihnachts- 
geſchenke ausgetauſcht wurden. i 


der beſten Komikerbeſetzung der kurz vor Beginn der erſten Vorſtellung im 1 
Die 


führraum durch Kurzſchluß Feuer aus. 
ſofort alarmierte Freiwillige Feuerwehr Julien⸗ 
hütte Bobrek rückte kurze Zeit nach Meldung des 
Filmbrandes mit ihrem Automobillöſchzug an 
und konnte nach kurzer Zeit Herr des Feuers 
werden. Die erſte Vorſtellung mußte verſcho⸗ 
ben werden, da die Ranch en den Zuſchauer⸗ 
raum erfüllten. 


*Nachahmenswerte Weihnachtsbeſcherung. In 
anerkennenswerter Weiſe ba der Vorſtand 
des Kleintierzüchtervereins den Kindern der 
rts armen eine Weihnachtsfre 
bereiten. Die Mitglieder des Vereins ſtellen 
Kaninchen unentgeltlich zur Verfügung. Die 
Frauen der Mitglieder werden zirka 40 Kindern 
ein Feſleſſen bereiten. Der Kaſinowirt ſtellt 
zu dieſem Zweck ſeine Küche und ſeine Unter⸗ 
ſtützung zur Verfügung. k 


DNVP. Der Dentſche Abend der 
Ortsgruppe erfreute ſich eines äußerſt guten Be⸗ 
ſuchs. Nach einem Muſikſtück trug Frl. Ulrich 
einen für den Abend von Polizeimeiſter Ulrich 
verfaßten Prolog ausdrucksvoll vor und erntete 
reichen Beifall. Der Vorſitzende der Ortsgruppe 
Dane die Anweſenden, beſonders den Redner 


des Abends, Major Boeſe. Dieſer ſprach über 
die Not der Deutſchen im Oſten, namentlich jen⸗ 
ſeits der nahen Grenzen, das unerklärliche Ver⸗ 


halten der Regierung, den Steuerdruck und for⸗ 
derte zur Arbeit im Geiſte der Partei auf. Die 
Darbietungen theatraliſcher Art verdienen vollſte 


Arbeiterchören des Komponiſten Hanns Eisler 
und von Chören von Paul Hindemith. 


Deutſchland r Streit um „Das Lied der 
Nationen“. In Nizza wurde dieſer Tage der 
Wettkampf um das beſte Lied ausgetragen, an 
dem ſich fünfzehn Nationen beteiligten. Der erſte 
Preis fiel an den Vertreter Deutſchlands, 
Adolf Ern ſt, deffen Kompoſition unter dem 
Kennwort Bergerac eingereicht war. Ernſt hat 
das Lied im Gefängnis zu Bordeaux tompo: 
niert, in dem er wegen Spionageverdachts pez 
ſeſſen hat. Es wird ihm eine Genugtuung ſein, 

jetzt einen Friedenspreis bekommen zu haben. 
Ein Kino für Schwerhörige. In Berlin 
wurde der Fersch gemacht, auch Schwerhöri⸗ 
en den Beſuch von Tonfilmen zu ermöglichen. 
ie „Deutſche Akkuſtik⸗Geſellſchaft“ hatte ink 
„Univerſum“ eine Seſſelreihe mit Kopf ⸗ 
hörern ausgeſtattet. Der erſte Verſuch hat 
ſich glänzend bewährt. Die im Saale anweſen⸗ 
den Schwerhörigen hatten den vollen Genuß des 
deshalb n mes. Die Apparate werden 
deshalb unter hygieniſchen on im Kino 
tenlos zur 


Die Beziehungen zwiſchen Kunſt und Technik. 
Um die vie vollen 

m aktuellen Verhältnis der Kunſt zur Ted- 
ni 


Kunſt und * i 


at. 


tsfreude zu 


ER Shin Berfehln en bei der 
Landwehwerein und Umzugsverbot blen dankte 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 11. Dezember. 

In der Verwaltung der Breslauer Allge- 
meinen Ortskrankenkaſſe ſind ſchwere 
Verfehlungen aufgedeckt worden, die 
jahrelang zurückreichen und dem Reich einen 
Schaden von etwa 200 000 Mark verurſacht 
haben. Es handelt ſich um Mehrberechnungen, die 
zwei Abteilungsleiter der Krankenkaſſe dem 
Hauptverſorgungsamt gegenüber gemacht haben, 
durch die dem Verſorgungsamt eine Mehr- 
belaftung von etwa 40 000 Mark jährlich und 
insgeſamt 200 000 Mark in den letzten fünf 
Jahren erwuchſen. Der Vorſtand der Kranken⸗ 
kaſſe hat gegen die ſchuldigen Beamten ein 
Dienſtverfahren eröffnet und Strafe 
maßnahmen beantragt. Um die Angelegenheit 
reſtlos aufzuklären, hat die Ortskrankenkaſſe eine 
Generalreviſion durch eine Berliner 
Treuhandgeſellſchaft angeordnet, die auch den 
übrigen Betrieb genau prüfen ſoll. 


Anerkennung. Die turneriſchen Vorfüh⸗ 
rungen waren Glanzleiſtungen. Der Jung- 
ſtahlhelm Bobrek⸗Karf ] beteiligte fih mit mehre« 
ren Darbietungen, die gut gefielen. Die Leitung 
des unterhaltenden Teiles lag in den Händen des 
Polizeimeiſters i. R. Ulri F 


rich. 
Rokittnitz 


* Elternabend der Schule I. Am Sonntag, 
17 Uhr, veranſtaltet die Rokittnitzer Volksſchule 1 
im Hurdesſchen Saale einen Elternabend. 
Das reichhaltige Programm ſieht Geſangs⸗, Ge- 
dichts⸗ und Cellovorträge, Theaterſtückchen, 
Schattenſpiele und Volkstänze vor. 


Kath. Geſellenverein. Am Sonntag findet 
im Hurdesſchen Vereinszimmer die fällige Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. 


Stollarzowitz 


* Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Krenz. 
Am Sonntag fand in Ptakowißz die fällige 
Mitgliederverſammlung mit anſchließender Ni- 
kolausfeier ſtatt. Der Vorſitzende der Qo- 
lonne begrüßte die Mitglieder und Familiens 
angehörigen der Ortsgruppen Ptakowitz, Brosla⸗ 
witz, Miedar und die der Kolonne Stollarzowitz. 
owie den Brandmeiſter der Freiw. Feuerwehr 

ieczorek und die Gemeindevertreter Pta⸗ 
kowitz. Nachdem die Tagesordnung erſchöpft 
war, kam Knecht Ruprecht mit ſeinem Sacke und 
beſcherte den Kindern verſchiedene Süßigkeiten. 
Der Kolonnenarzt hatte zu der Einbeſcherung 
einen angemeſſenen Betrag geſchenkt. Zum Schluß 
verabſchiedeten ſich die Kameraden mit einem 
dreifachen „Gut Hilf.“ 


Gleiwiß _ 
Die Raumnot der Volksſchulen 


Gelegentlich einer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung kam zur Sprache, daß in letzter Zeit in 
Gleiwitz die Volksſchulen finanziell un ⸗ 
günſtiger geſtanden hätten als die höheren 
Berufsſchulen. Dieſe Ausführungen bezogen ſich 
auf die Erſtellung neuen Schulraumes. Dber- 
bürgermeiſter D. Geisler erklärte, daß er 
dieſe Feſtſtellung nicht in Abrede ſtellen könne. 
Der Grund ſei darin zu ſuchen, daß das Reich 
bei höheren Schulen durch Bauheihilfen 
die Bautätigkeit angeregt, dagegen für Volks⸗ 
ſchulzwecke, die das Reich als eine reine ſtaatlich⸗ 
kommunale Angelegenheit betrachtete, nichts gege⸗ 
ben habe. 

Wie nun ergänzend mitgeteilt wird, ſind zwar 
nicht vom Reich, dagegen aber vom Staat 
Beihilfen aus den ſtaatlichen Ergänzungs⸗ 
zuſchüſſen eingegangen. Nach einer neutr- 


von Honegger und einige Aufführungen pon ], Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen geht 


heute um 20,15 Uhr „Der Zigeunerbaron“ 
in Szene. In Hindenburg wird um Uhr „Amneſtie“ 
aufgeführt. Das Weihnachtsmärchen „Der Schneemann“ 
gelangt am Sonnabend um 16 Uhr in Beuthen zur 
Aufführung. Um 20,30 Uhr iſt „König für einen 
Tag“. Zu ganz kleinen Preiſen findet in Beuthen 
am Sonntag, 15,30 Uhr eine Fremdenvorſtellung 
der Operette „Mädi“ ſtatt. Um 20 Uhr iſt die Erſt⸗ 
aufführung der Oper „Boris Godun ow“ von 
Mufforgity. Die Inſzenjerung beſorgt Paul Schlen⸗ 
ker, die muſikaliſche Leitung hat Erich Peter. 


Jugendkonzert des Oberſchleſiſchen Landestheater · 
Orcheſters. Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes 
theaters veranſtaltet unter Leitung des Kapellmeiſters 
Erich Peter am Sonntag, vormittags 11,30 Uhr, 
im Stadttheater Beuthen ein Jugendkonzert. 
Zur Aufführung gelangt die 7. Symphonie von 
Beethoven, zu der Kapellmeiſter Peter wiederum 
eine Einführung geben wird. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute Freitag, gelangt 
„Der gigeunerbaron“ für die Gruppen E und F 
zur Aufführung. Am Sonnabend um 16 Uhr wird das 
Weihnachtsmärchen „Der Schneemann“ gegeben und am 
Sonntag iſt die Erſtaufführung der Volksoper „Boris 
Godund w“ als Pflichtveranſtaltung für die Gruppe 
D. Die Karten hierfür müſſen umgehend eingelöft 
werden. 

Bühnen volksbund Beuthen. „König für einen 
Tag“ wird am Sonnabend geſpielt, am Montag zum 
1. Male für die Theatergemeinde „M n f i?” von Wede⸗ 
kind. Vorbeſtellte Karten müſſen bald abgeholt werden. 


Weihnachtskonzert in der evangeliſchen Kirche Glei⸗ 
witz. Der Evangeliſche Kirchenmuſikverein bringt in feie 
nem Weihnachtskonzert am Sonntag, 14. Des 
zember, 20 Uhr, in der evangeliſchen Kirche eine Reihe 
choriſcher Geſänge, die, von weihnachtlicher Stimmung 
getragen, wertvolle Gaben volkstümlicher Muſik ſind. 
Orgelwerke von Pachelbel und Buxtehude, von der Orga- 
niſtin Alice Langer, Violinſonaten von Corelli und 


Lieder- und Arien⸗Abend Ruth Bail. Nuth Bail, 
eine junge Gleiwitzer Sängerin e Schü · 
lerin von Profeſſor Lula Mysc-Gmeiner (Staatl. 
akad. ule für Muſik in Berlin), veranftaltet An- 
fang Januar einen einmaligen Lieder und Arien⸗Abend 
mit Muſikdirektor Franz Kauf, Gleiwitz, am Flügel. 


m Vor gelangen Werke von Genaglia, Gordigiani, 
S ubert, Händel, Mozart, Hugo Wolf, Mahler A und 


die IEW. 
bauen den Strompreis ab 


Die Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke in 
Gleiwitz ermäßigen mit Wirkung vom 
1. Dezember ab ihre Preiſe für Licht und gewerb. 
lichen Kraftſtrom um 6 Prozent. Bereits am 
1. Jannar 1929 ift der Spitzenſtrom um 40 Pto- 
zent geſenkt worden. Beſonders bedeutungsvoll 
iſt diesmal, daß ein Koch- und Heiztarif einge- 
Kort worden iſt, der ſo günſtige Preiſe bat, daß 
Kochen und een mit Elektrizität rentabel 
geworden ſind. Dieſe Ermäßigung der 
Strompreiſe, die im Inſeratenteil ausführlich 
bekanntgegeben iſt, erſtreckt ſich zunächſt nur auf 
diejenigen Städte und Kreiſe, die direkt von 
den DEM. beliefert werden. Dies ſind Gleiwitz, 
Hindenburg und der Landkreis Toſt⸗Gleiwitz. Auf 
den Strompreis in der Stadt und im Landkreis 
Beuthen Haben die DEW. keinen direkten 
Einfluß, da ſie hier ben Strom an die Stadt 
bezw. den Landkreis und nicht an die Ver⸗ 
braucher direkt abgeben. 


lichen Erhebung find fajt 25 Prozent aller Volks⸗ 
ſchulkinder Rückwandererkinder, ſodaß man ſich 
nicht wundern kann, wenn trotz aller Anftren- 
gungen der Kommune heut rund 47 Volks⸗ 
ſchulen ohne eigenes Klaſſenzimmer 
ſind. Inſoweit, ſo führte Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler jeinerzeit aus, die Schulraumnot 
in den Volksſchulen auf die Teilung Dber- 
ſchleſiens und dem damit zuſammenhängenden 
außergewöhnlichen Zuſtrom von Flüchtlin⸗ 
gen zurückzuführen iſt, handle es ſich nicht um 
eine rein ſtaatlich-kommunale, ſondern zugleich 
auch um eine Angelegenheit des geſamten Reiches, 
das für die Teilungsſchäden mit einzuſtehen habe. 
Sollte es dennoch nicht gelingen, eine Aenderung 
des Reichsſtandpunktes herbeizuführen, ſo bleibt 
nur die Hoffnung, daß der Staat ſeine Er⸗ 
gänzungszuſchüſſe in einem 1111 ³˙u S E FERRARI 
fteiaert, daß es möglich ift, in nächſter Zeit 
den dringend notwendigen Volksſchulneubau in 
Gleiwitz zu errichten. 


* Beglaubigung von Lehrzeugniſſen. Auf 
Grund der Reichsgewerbeordnung ſind die von 
den Lehrherren bei Beendigung des Lehrverhält⸗ 
niſſes ausgeſtellten Zeugniſſe von der Gemeinde⸗ 
behörde koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglau⸗ 
bigen. Beim Magiſtrat der Stadt Gleiwitz 
erfolgt dieſe Beglaubigung im Wirtichafts- und 
Verkehrsamt, Niederwallſtraße 11, Sinner 23/24. 
Damit vor der Beglaubigung die Richtig zee 
der in den Zeugniſſen über die Dauer der Lehr⸗ 
zeit uſw. gemachten Angaben, nachgeprüft 
werden können, müſſen die Lehrverträge 
zur Einſicht vorgelegt werden. 


* 1 Vortrag. 
NSDAP. hielt am 

ſchaftshaus eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ab, die wiederum außerordentlich ſtark be⸗ 
ſucht war. Stadtrat Gengler, Nürnberg, hielt] T 
einen ausführlichen Vortrag über den National- 
ſozialismus. Er gab einen ausführlichen Bericht 
über ſeinen Prozeß, den er am 
Hindenburg auszufechten hatte, und gab ‚einer 
Freude über die wahrheitsgetreue ie- 
dergabe der geſamten Preſſe über den Verlauf 
der Verhandlung Ausdruck Er bedauerte den 
ungünſtigen Ausgang des Prozeſſes und führte 
aus, daß die Rechtſprechung von einem Volksrecht 
noch meilenweit entfernt ſei. Er ſelbſt habe den 
Eindruck gewonnen, daß auch die Richter mit die⸗ 
ſer Rechtſprechung, zu der ſie durch das Geſetz 
gezwungen ſind, nicht einverſtanden geweſen 
ſeien. In weiteren Ausführungen hob er hervor, 
daß die n Bewegun ss ſich durch⸗ 
aus nicht gegen das Berufsbeamten⸗ 
tum wende, ſondern anerkenne, daß ein geſundes 
Berufsbeamtentum das 1 des Staates bilde. 
3 ging er auf die Erhebung der 
Krankenſcheingebühr ein, kritiſierte die 
Politik der e die ihre Grundſätze 
preisgegeben habe. Er bezeichnete es als einen 
Erfolg der Nationalſozialiſten, daß verſchiedene 
Großmächte ſich wegen eines Bündniſſes 
nicht mehr ſo ablehnend verhalten wie früher. 
Sodann ſprach er über den im Reichstage ein⸗ 
ebrachten Antrag über die rmäßigung 
des Zinsſatzes. Seine Ausführungen fan- 
den ſtarken Beifall. 


Die 


«Einbruch und Diebſtahl. In der Nacht 
wurde aus einem verſchloſſenen en duf der 
Güterabfertigung Gleiwitz an der Lindenſtraße 


eine Kiſte mit 12 Flaſchen Maggi geſtohlen. 
Die Kiſte trug die Bezeichnung. D. 91303. — 
Durch Einbruch wurden aus einem Lokal im 
Stadtteil Ellguth⸗Zabrze 1855 Mengen. von 
Tabakwaren, Getränken hie Burit 
und auch bares Geld geſtohlen. — In der 
Nacht verſuchten unbekannte Täter in das Fa her- 
ra dadi äft Neue⸗Welt⸗Straße 1 einzubrechen. 

Nach Abbrechen der Türklinke entfernten ſie ſich, 
da ſie anſcheinend bei der Arbeit geſtört wurden. 
— Geſtohlen wurde ein ohne Aufſicht ſtehendes 
Fahrrad Marke „Taffa“, ſchwarzer Rahmen, 
engliſche Lenkſtange mit roten Gummigriffen. 
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal- 
polizei nach Zimmer 61 bezw. 62 des Polizei- 
präſidiums. 


„ Sichergeſtelltes Fahrrad. Bei dem Polizei⸗ 
präſidium Gleiwitz wurde das Herren 2 
Marke Sirold Nr. 27014 ſichergeſtellt. Das Rad 
ift anſcheinend geſtohlen worden. Der Dieb- 
ſtahl dürfte geraume Zeit zurückliegen. Perſo⸗ 
nen, die über die Herkunft des Fahrrades ſach⸗ 
dienliche Angaben machen können oder ihr Eigen⸗ 
tum nachweisen, können ſich im Zimmer 61 des 
Polizeipräſidiums melden. 


«Ein Jubilar im Polizeipräſidinm. Polizei- 
inſpektor Pyzik, ein alter bewährter Beamter 
der Staatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz⸗ 

Beuthen⸗Hindenburg, begeht am 12. Dezember 
ſeinen 50. Geburtstag. 


„Verkehrsunfälle. Ein Perſonenkraftwagen 
fuhr auf der Rybniker Straße, als er einem 
ſchen gewordenen Pferde ausweichen wollte, 
Segen einen Chaufſeebaum. Das Auto 


ittwoch abend im Geſell⸗ 


Vortage in 


Die Wirtſchaftslagede Polizeibeamten 


Berſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des Polizeibeamtenverbandes 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Dezember. 
In einer von Polizeileutnant Mattner als 
erſtem Vorſitzenden der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten geleiteten 


Verſammlung der Polizeibeamten wurden die 
ſchwebenden Beamtenfragen einer aus- 
führlichen Erörterung unterzogen. Im Mittel- 


punkt eines Vortrags, den der Vorſitzende 

über die aktuellen Fragen des Beamtentums hielt, 
ſtand die Notverordnung der Regierung, 
und der durch ſie erfolgte Eingriff in das 
Berufsbeamtentum überhaupt. Der Reb- 
ner nahm zunächſt zu der Frage des Berufs- 
beamtentums Stellung, das ſich jetzt in einer 
Kriſe befinde, und korrigierte die vielfach ver- 
tretene Anſicht, daß ee e und feſte 
Stellung des Beamten als ein Geſchenk zu 
betrachten ſeien. Die Penſion ſei nichts weiter 
als die Auszahlung eines vom Gehalt des Beam⸗ 
ten einbehaltenen Kapitals. Die Entwicklung 
eines Berufsbeamtentums gehe aus den Forde⸗ 
rungen an die Ansbildung der Beamten her- 
vor. Gegenwärtig fei man nun dabei, das Be- 
rufsbeamtentum abzubauen und bei den Behör⸗ 
den Angeſtellte einzuſtellen. 

Auch die Polizeibeamtenſchaft werde von die⸗ 
ſer Entwickelung ſtark betroffen, und gerade ſie 
habe ganz beſondere Aufgaben zu erfüllen. Ins⸗ 
beſondere BEN von ihr unbedingte Neutralität 
im Streit der Parteien verlangt werden. Durch 
die A ng habe man nun eine Son- 
derſteuer für die Beamtenſchaft eingeführt. 
Der Polizeibeamte habe Verſtändnis für 
die allgemeine Notlage, aber er dürfe auch vers 
langen, daß das Berufsbeamtentum erhalten 
bleibe. Der Polizeibeamte verlange keine Son⸗ 
derſtellung und keine Sonderbehandlung. 


wurde hierbei erheblich beſchädigt. Der 
erwerbsloſe Paul B. aus Gleiwitz, der mit einem 
Handwagen auf der Rybniker Straße fuhr, wurde 
von einem unzureichend beleuchteten Liefer ⸗ 
wagen beim Ueberholen angefahren und 
B. trug Gant- 


gegen einen Baum gedrückt. 
abſchürfungen am ganzen Körper und andere 
leichte äußere Verletzungen davon. Er wurde 


in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
* 

Schaub Mit dem heutigen Freitag gelangt die 
Kriminal⸗TonfilmKomödie „Das verlorene Ger 
ficht“ mit Max Adalbert, Edith Edwards, Hans Otto 
und Friedl Haerlin auf den Spielplan. 

* U.⸗Lichtſpiele. Das gewaltige E. A. Dupont- 
Sprechfilmwerk „Menſchen im Käfig“ mit der 
ausgewählten Beſetzung: Fritz Kortner, Heinrich George, 
Conrad Veidt gelangt noch bis einſchließlich Montag 
zur Vorführung. — Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
findet eine Jugend⸗Luſtſpiel- und Märchen vorſtellung 
mit abwechſlungsreichem Jugendprogramm ſtatt. 

» Capitol. Der erſte Tonfilm des Capitols „Ein 

Tango für Dich“ erwies ſich als ein voller Erfolg! 
Alle Beſucher waren von dem Film entzückt. Die Ton. 
wiedergabe im Capitol ift ausgezeichnet. Die Tonfilm . 
Operette „Ein Tango für Dich“ bleibt, ebenſo wie das 
reizende Micky⸗Luſtſpiel, noch bis einſchließlich Montag 
auf dem Programm. 


Peiskretſchan 


* Frontliga. In der außerordentlichen Mit- 
gliederverſammlung ſprach Pilarſki, Beuthen, 
über die Geſamtlage der Frontliga als Wirte 
ſchaftsorganiſation der Frontſoldaten und über 
die bisherige Tätigkeit des Haupt- und Provin- 

alvorſtandes. Zu Vertretern für die nächſte 
Frog lalborſtands tegen R Beuthen wurden 
die Kameraden Pohl und Libera gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, nach Weihnachten eine 
öffentliche Werbeverſammlung zu veranſtalten. 


* Gardeverein. Der Gardeverein Peiskret⸗ 
ſcham und Umgegend veranſtaltet am Sonntag, 
14 Uhr, fein Stiftungs. und ad eier 
feft, verbunden mit einer Weihnachtsfeier im 
Saale des Hotels Meyer. Die Veranſtaltung ſoll 
für die Kinder der ehemaligen Gardiſten ein 
kleines Freudenfeſt ſein. 


Hindenburg 


Die Straßenbahn 
wirft einen Eiſenbahnwagen um 


Donnerstag, früh 6,30 Uhr, kam die Stra- 
Benbahn von Poremba aus gefahren. Sie 
ſollte bei den OCW. im Stadtteil Zaborze halten. 

Obwohl der Führer bereits 15 Meter vor der 
Halteſtelle zu bremſen anfing, und auch den 
Sand zu Hilfe nahm, konnte er den Wagen 
nicht rechtzeitig zum Stehen bringen. Er dur ch⸗ 
brach die heruntergelaſſene Eiſenbahnſchranke 
und fuhr jo heftig dem letzten mit Kohle voll bes 
ladenen Eiſenbahn wagen in die Seite, daß 
er ihn umwarf, daß der daraufſitzende Brem⸗ 
ſer herunterlief und ſich ſchwer verletzte und 
die Kohle die Gleiſe und die Straße verſperrte. 
Der Straßenbahnverkehr ſtockte etwa zwei 
Stunden und wirkte fih noch bis in die Nad- 
mittagsſtunden durch Verſpätungen aus. Der 
Eiſenbahnwagen der Schmalſpurbahn hatte ein 
Ladegewicht von 8000 Kilogramm. Der Straßen: 
bahnwagen hatte zwar einen Materialſchaden er⸗ 
litten, aber glücklicherweiſe iſt kein Menſch dabei 
beſchädigt worden. Die im letzten Jahre borge- 
kommenen Straßenbahnunfälle haben in faſt allen 
Fällen gezeigt, daß die Bremsvorrichtung erit nach 
22 bis 26 Meter funktioniert. Sollte ſich hierin 
keine Beſſe rung * laffen? 


* Jugendbund im ODA. Gelegentlich des letzten 
Heimabends ſprach der Chefarzt der bieſi 
Anappſchaftszahnklinik. Dr. Schreiter, über 
das Thema: „Allerlei Inte refſantes 
a der Jan be fk nid. In außerordent. 
lich launiger Weiſe ſchilderte der Referent zu⸗ 
nächſt die Zuſammenhänge zwiſchen den Kau- 
werkzeugen und dem ganzen menſchlichen Körper, 


Mit die Vertrauensleute der Ortsgruppe teilnehmen 
Rückſicht aber auf die großen Gefahren, die ſein! werden. 


ER / er a 


I au En rn Bier 


Rundfunkprogramm 


Freitag, den 12. Dezember 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

5: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter, 

2.55: Zeitzeichen. 

Zeit, Wetter, Börje, Pree. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Reklamedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſch. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Das Buch des Ta ages: Mediziniſche Bücher. 

: Konzert auf Schallplatten. 

: Stunde der Frau: Frauenbücher auf den Weih- 
nachtstiſch. 

5: Die Ural⸗Koſaken ſingen auf Schallplatten. ad 

25: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt: Weſen und 
113 des Fernſehens: Oberpoſtinſpektor Alfred 
Richter. 

: Robert Hohlbaum: Aus eigenen Werken. 

5: Ernährungsreform: Ein Zwiegeſpräch: Elſe Krä⸗ 
mer, Kläre Schalſcha⸗ Krüger, 

: Wettervorherſage; anſchließend: Geſundheitsge⸗ 
mäße Lebensweiſe: 3. Vortrag von Prof. Dr. 
Wilhelm Weis bach. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Einführung in 

und Bekanntgabe des 


die Operette des Abends 
Perſonenverzeichniſſes. 

30: Aus dem Stadttheater Breslau: Das Spielgerg 
Ihrer Majeſtät, Operette von Oskar Feli, und 
Fritz Holders, — In einer Pauſe, etwa gegen 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Die Tönende Wochenſchau im Hörbericht 
Schleſiſchen Funkſtunde. 

5: Funkſtille. 


Dienſt mit ſich bringe, müſſe er ſo geſtellt ſein, 
daß er ſeine Angehörigen berjorgt 


weiß, falls ihm in der Ausübung ſeines Dienſtes 75 
etwas zuſtoße. 


Polizeileutnant Mattner behandelte in 
ſeinen weiteren „Ausführungen die Steuer ⸗ 
fragen, die Senkung des Zinsſatzes und die 
Preisſenkungsaktion, wobei er hervorhob, daß 
es faſt ſcheine, als ſolle ſie auf den Schultern 
der Beamten und Angeſtellten ausge⸗ 
tragen werden. Zum Schluß gab er der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die großen Opfer, die man 
der Beamteniiaft auferlegt habe, dazu beitragen 
möchten, daß die allgemeine Wirtſchaftslage tat⸗]! 
ſächlich gebeſſert werde. 


In einer Ausſprache wurden dann Einzel ⸗ 
it agen der wirtſchaftlichen Lage der Polizei- 
beamten erörtert. Von mehreren Rednern wur- 
den Ausführungen gemacht, aus denen hervorging, 
daß beſonders die Beſol dung der Beamten im 
Straßendienſt jehr ungünſtig und unzulänglich ſei. 
Die Wünſche der Beamten werden bei der am 
Sonnabend in Breslau ſtattfindenden Gau⸗ 
a kpang Gegenſtand der Beratung 
ſein. Auch die Cuite oneg i der Roli-|, 
zeibeamten wurden 1 erörtert und eine 
Verbeſſerung verlangt. 1 N geſchäfts⸗ 
mäßiger Verhandlungen . beſchloſſen, am 
20. Dezember im Schützenhaus Nene Welt eine 
Weihnachtsfeier mit einer Einbeſcherung für Be- 
dürftige und am 2. Februar ein Wintervergnügen 
Verſicherungsfragen wurden der 
Entſcheidung des Vorſtandes überlaſſen. Am 
15. Dezember findet eine Hauptausſchußſitzung 
des Ortskartells ſtatt, an der der Vorſtand und 


der 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.05: 
Uebertragung aus der Jagielloniſchen Universität! in 
Krakau. — 12,30: Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetter⸗ 
berichte. — 15.00: Bekanntmachungen. — 15.20: Wirt- 
ſchaftsbericht. 15.50: Franzöſiſcher Unterricht. 
16.15: Kinderſtunde. — 16.30: Schallplattenkonzert. — 
17.15: Uebertragung von Wilna. — 17.45: Leichte Muſik. 
— 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19.35: Preſſedienſt und 
Sportberichte. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
—r PPP ⁵²˙ 0 ˙ —ůn!i ᷑̃ /p f . ̃ | Berichte, Programmdurchſage und Bei- 
programm. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. 
Tymienieeki). 


Entwicklung der Milchzähne beim Kinde und die 
der bleibenden vom 5. bis 6. Lebensjahre an, er⸗ 
klärte die Uriahe der Zahnfänlnis und der 
Zahnſchmerzen und zum Schluß an Hand 
hnes, 
Zähnen 


zu veranſtalten. 


wies darauf hin, daß der Mund bezw. die 
Zähne das wichtigſte Organ des menſch⸗ 
da von einer guten Ver⸗ 
dauung, die nur durch einwandfreie Ber- 
kleinerung der Speiſen möglich ſei, das 
Wohlbefinden des Menſchen abhänge. Er 
betonte ferner, daß das Rauchen für die Zähne 
von Nachteil ſei, da die im Nikotin enthaltenen 
Säuren die Zähne angreifen, ja u. U. die Ver⸗ 
anlaſſung zum Ausfallen derſelben und zur Er⸗ 
zeugung von Mundkrankheiten geeignet ſei. Re⸗ 
ferent ſchilderte ferner in anſchaulicher Weiſe die 


lichen Körpers ſei, 


vortrefflicher Schemata den Aufbau eines; 
ferner das Füllen und Ueberkronen von 
mit den notwendigen Vorbehandlungen. 


* Theaterprogramm. Heute, 20 Uhr, einmalige 


Wiederholung des Schauſpiels „Amneſtie“ von 


* 


„MINISTER FÜR PREISABBAU,. 


das ist LINGEL im Schuhhandel. 


Als erster sankia LINGEL radikal die. Preise 


und -schuf för Herrenschuhe. den Einheitspreis 


von 16: 60 = =- nur zögernd folgte der 


übrige Schuhhandel. K 


Ständig bringt LINGEL zum ‚gleichen preise 


immer: bessere Schuhe. 


LINGEL verdient. daher: Ihr Vertrauen — 
niemand kann Ihnen mehr und besseres 
für Ihr Geld bieten: 


HEISST 


er 


DER HERRENSCHUH 


EDUARD LINGEL, SCHUHFABRIK, A.-G., ERFURT 


in Beuthen O5., Bahnhotstr. 39 


Geichäftszeit 
in der Weihnachtszeit 


Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
im Induſtriebezirk in der Weihnachtszeit fol- 


ablesh dub versammlung des Bnterländiihen i ei mıd Sabine 
Alullenbereins bom Noten Kreuz, Hindenburg . 5 see: 


C 
Ausbildungslehrganges der ſtaatlichen Reit- und 


gende Beſtimmungen über die Geſchäftszeit ge⸗ Anwachſen des Aufgabenkreiſes 3 e 
troffen ſind: [Eigener Bericht) vom Reichskuratorium für Reit- und Fahrſchulen 


Offene Sonntage: 
Die Geſchäfte ſind geöffnet 
am Sonntag, dem 14. Dezember, von 12 


e z soog o n 7 3 isi Si ch 
auf die verfloſſene dreijährige Tätigkeit des Berlin ernannten Kommiſſion. Sie erſtreckt fih 
alten Vorſtandes 5 der eingedenk der auf Pferdepflege und Behandlung, Reiten, ha 
Vereinsziele nach beſten Kräften fih dem Wohl] gieren am lebenden Pferd, Fahren (zwei⸗ um 
von Heimat und Vaterland und der Stärkung des vierſpännig) Beſchlagskunde, Bau und Krank- 


Hindenburg, 11. Dezember. 
Am Donnerstag abend hielt im Biblio- 
thekſaal der Donnersmarckhütte der Bater- 
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz, Zweig⸗ 


bis 18 Uhr, berein Hindenburg, feine diesjährige au p t- | Volkskörpers widmete. heiten des Pferdes, Züchtungs⸗ und Raſſenkunde, 
RL tan dem 21. Dezember, von 12 perſammlung ab, die von der 1. Vorſitzen⸗ Oberbürgermeiſter Franz ſprach dem Ver- Pferdevorführen, Longieren jowie auf Turnen 


den, Frau Baumeiſter Silber, eröffnet wurde. 
Die Vorſitzende konnte beſonders Oberbürger⸗ 
meiſter Franz, Stadtkämmerer Schilling 
und den Vorſitzenden der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonne Ben dler begrüßen. Sie ſprach den 
herzlichſten Dank für die Unterſtützung, Mit⸗ 
arbeit, die entgegengebrachte Liebe und Treue 
insbeſondere gegenüber den Wohltätern und Gön⸗ 
nern des Vereins aus. Die Rednerin wies auf 
den tiefen Ernſt der heutigen Zeit hin, der eine 
bedeutende Erweiterung des Aufgaben⸗ 
kreiſes des Vereins bewirkt hat. Schwere 
aufopferungsvolle Arbeit ſei zu leiſten und warme 
Herzen ſeien notwendig. 

Der zweite Schriftführer, Städtiſcher Preſſe⸗ 
chef Heckel, erſtattete ſodann den umfangreichen 
Tätigkeitsbericht des 49/50. Geſchäfts⸗ 
jahres, der Zeugnis gab über das ungeheure Maß 
der geleiſteten Arbeit im Dienſte der Gefund- 
heitsfürſorge für Mütter und Säuglinge 
ſowie der Fürſorge im armenrechtlichen 
Sinne. Der Verein Hindenburg einſchl. Bis- 
kupitz⸗Borſigwerk umfaßt gegenwärtig 616 Mit- 
peter, Infolge der Wirtſchaftsnot war ein Sin⸗ 

en der Mitgliederzahl zu verzeichnen. In ſieben 
Mutterberatungſtellen übt der Verein 
in Verbindung mit dem Städtiſchen Geſundheits⸗ 
amt und unter Mitarbeit der Stadtärzte in Gin- 
denburg, Dr Borgſtede und Dr Vo elſang 
in Biskupitz⸗Borſigwerk, wertvolle Gelundheits⸗ 
fürſorge aus. Neben den praktiſch tätigen Damen 
gehören dem emſig arbeitenden Kreis 


8 Helferinnen und 15 Nothelferinnen 


an. Hand in Hand mit dem Wohlfahrtsamt ar: 
beitend, wird ferner nach Kräften unermüdlich 


ein ſeine Anerkennung und den Dank der und Sport (Leibesübungen). Gleichzeitig finden 
Stadtverwaltung für die ſegensreiche Arbeit aus.] Springübungen der Bewerber für das Deutſche 
Die Säuglingsſterblichkeit der Stadt Hindenburg, Reiter⸗Abzeichen ſtatt. Jedem Schüler wird von 
die früher 33 Prozent betrug und Hindenburg an der Prüfungskommiſſion ein Zeugnis über 
der Spitze der Städte Deutſchlands marſchieren feine Leitungen erteilt. Dieſes ift außerdem vor 
ließ, ift erheblich zurückgegangen und überſteigt Aushändigung dem Miniſter für Landwirtſchaft, 
jetzt nur wenig den Reichsdurchſchnitt. Zu dieſem Domänen und Forſten zur Unterſchrift vorzu · 
Erfolg haben auch viel die privaten Wohltätig. legen. Zu der Prüfung find neben den Spitzen 
teitöverbände, an denen der Verein in großem der Behörden prominente Perſönlichkeiten des 
Maße beteiligt ift, beigetragen. Gan; beſonders Reit- und Fahrſports aus der Provinz eingeladen 
„ YORDBETRTEEIBELN SET ARERO S [ la für Angehörige und Zuſchauer in 
Frau Baumeiſter Silber, für ihre raſtloſe[ Sammelplaß für Ang bn Im Med die 
Tätigkeit und wünſchte auch fernerhin guten Er⸗ der Vorhalle der Reitba hn. Im Anſchluß an ý 
folg. Dieſem Dank ſchloß fih die 2. Vorſitzende, Prüfung findet eine Vorführung von Re 
papu 6 wor, BEER REN Bi Der monten jtatt. 
tädtiihe Preſſechef Deckel gab in feiner eigen EEE 
ſchaft als Schatzmeiſter hierauf Rechenſchaft über 
die Kaſſenführung Nach dem Kaſſenbericht[ Shrey und Einheitskuxzſchrift veranſtaltete im 
ift von dem urſprünglichen Kaſſenbeſtand von ea. Staatsgymnaſium fein Wettſchreiben und Wett- 
47 000,—. Mark nach an A der Ausgaben ein f fejen, 79 Mitglieder nahmen am Wettſchreiben 
Beſtand von ca. 28 000,— Mark zu verzeichnen, und 25 am Wettleſen teil. Als Gäſte waren et- 
worin die von der Stadt für das kommende Kin- ſchienen: Ehrenvorſitzender Rektor Firchau, 
derheim überwieſenen 20 000 Mark enthalten find. | Kammerſekrelär Gerigk und Handelsſchul 
Den Laſſenprüfungsbericht erſtattete Stadtkämme⸗ oberlehrer Braun. Der 1. Vorſitzende, Pies 
rer Schilling, worauf dem Schatzmeiſter © n t-f trui dta, begrüßte die Gäſte und Mitglieder. 
laſtung erteilt wurde. Der alte Vorſtand] Ehrenvorſitzender Firchau ſprach über die 
wurde einſtimmig wiedergewöhlt. Dieſer befteht| Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes, der auch im 
aus 20 Mitgliedern, und zwar: 1. Vorſitzende] Stenographenverein zum Ausdruck komme. Als 
grau Baumeiſter Silber, 2. Borjipende Frau Vertreter der Volkshochſchule überbrachte Ram- 
San. Rat Dr Nawrocki, I. Schriftführer] merſekretär Gerig! dem Verein die herzlichſten 
Be enter meilten Franz, 2. a und 
Schatzmeiſter Preſſechef Heckel, den Beiſitzern 
und dem Medizinalrat Dr. Kaiſer und Stadt⸗ 
arzt Dr Michalczyk. Um dem angewachſenen 
Mujgabenfreis gerecht werden zu können, wurde 
beſchloſſen, den Vorſtand auf 30 Mitglieder 
und zwar 24 weibliche und 6 männliche, zu er- 
weitern. Als neue Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den gewählt: Frau Bergwerksdirektor Bauer, 
Frau Oberregierungsrat Goebel, GR Bür⸗ 
rmeiſter Opperfkalſki, Frau Baumeiſter 
Peter, Fron Oberſteiger Steier, Frau Dr. 


Verlängerte Geſchäftszeit: 
Die Geſchäfte ſind bis 20 Uhr geöffnet 
am Freitag, dem 19. Dezember, 
am Sonnabend, dem 20. Dezember, 
am Montag, dem 22. Dezember, 
am Dienstag, dem 23. Dezember. 


Karl Maria Finkelnburg. — Sonntag um 
16 Uhr, findet die erſte Märchenvorſtellung ſtatt, 
und zwar „Frau Holle“. Karten zu billigen 
Preiſen ſind bei Czech erhältlich. Am Sonntag, 
20 Uhr, Volksvorſtellung „Sturm im Waj- 
ſeralas“. Karten zu 0,50 und 0,5 Mark find 
noch bei Czech zu haben. 


Viehmarkt frei. Das Verbot des Abhaltens 
von Klauenviehmärkten wegen der Maul- 
und Klauenſeuche ift aufgehoben worden. Die 
Schwarzviehmärkte dürfen im Stadtkreiſe Qin- 
denburg ſomit wieder abgehalten werden. 


* Aus dem Vereinsleben. Der Brief: 


Glückwünſche. Er betonte in rührigen Worten, daß 
die Stenographie in der jetzigen ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftslage für die Jugend von größtem Nutzen 
fei. Oberlehrer Braun als Vertreter der 
höheren Handelsſchule überbrachte die Grüße von 
der kaufmänniſchen Lehranſtalt und betonte eben- 
falls die Notwendigkeit der gründlichen Erlernung 
der Einheitskurzſchrift, der den Teilnehmern in 
dem ſchweren Exiſtenzkampf von nicht zu unter⸗ 
ſchägendem Vorteil ſei. Mit einem kräftigen 
„Schrift Heil!“ ging es dann zum Wettſtreit. 


Oppeln 


+ Preisabban der Bäckerinnung. Der Vor- 
ſtand der bez Bäckerinnung trat zu einer 


200 bis 1300 Kilometer verteilt werden. Die 
Vereinsmeiſterſchaft errang Gerichtsbeamter 
Smuda Schriftfübrer Tobollik erſtattete 
den Bericht von der letzten Gruppenſitzung in 
25 An die e 1 
ein Kommers angeſchloſſen werden. — Der $ H y 
Radiabrerflub 08 hielt Mittwoch ſeine verſucht, die Not zu lindern. Nähſtunden 
Monatsverſammlung ab. Einen breiten Raum ſind eingerichtet, und auch dieſes Jahr jind die 
nahm die Beſprechung über die Regelung der Weihnachtsgaben für die Armen ſchon 
= renpreiſe ein. Ein Teil derſelben, der] bereit geitellt. ER 

fidh im Vereinsſchrank befindet, wurde beſichtigt. Im Bericht wurde auch die 50Jahr⸗Feier des 
Sodann wurde beſchloſſen, im Frühjahr kleinere Vereins erwähnt, die unter Mitwirkung des t Oberitei 
Ausfahrten in der Woche und größere anlMeifterfhen Geſangvereins zu einem Traczinſki, Fräulein Lotte Altmann und 
den Sonntagen zu unternehmen. Ereignis wurde. Alsdann deutete Frau Silb eri Rechtsanwalt Dr. Schindler. 


Nächtliche „ N aft an jede ñ -. „ 


Verhandlungstage ib lä 
Zedlitzſtraße, ein eth in eine Baugrube. Der] Leibesübungen ſowie zum Schluß das vaterländiſche 
Kusche 175 in jener Ratloſigkeit — Feuer- Feſtſpiel „Unfer der Rhein und deutſch der Often” 
milder und alarmierte die Feuerwehr, die als⸗ zur Aufführung gebracht. 
bald den Gaul herauszog. Das Pferd war jedoch 
inzwiſchen tot. Eojel Hens 
* Mieterproteſt. Vom Mieterverein * Perſonalie. Lehrer Kretſchmer, früher [pro Pfund ermäßigt. X 
einberufen, Ar am Mittwoch eine Mieter ⸗ſin Koske, zulebt in Mierſenzin, ilt nach Groß- ' Ausſtellung gefiederier Sänger. Im Saale 
Proteſt: Verſammlung ſtatt. Es ſprach Schirkowitz in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. des Geſellſchaftshaufes veranftaltete der Qana- 
unächſt Stadtverordneter Harnoth, Beuthen. 5 5 rienzüchterverein feine alljährliche Aus⸗ 
ie Mieter müffen eine zunehmende Verſchlechte dn“ Rechenunterricht in der Grundschule. In ſſtellung. Ein große Anzahl von gefiederten 
rung ihrer Rechte feſtſtellen. Immer noch woh⸗ Jer vom Lebrerverein Koftenthal abgehaltenen Sängern war hier zur Schau geſtellt und ließ 
nen Tauſende in Baracken und der Mangel an ge re re die unter Leitung von Lebe [ihren Geſang ertönen, Ah das Preisrichter⸗ 
Wohnungen ift eine drückende Laft. Die Woh- der Schimitzek, Koste, ſtand, wurden in einem kollegium keine leichte Arbeit hatte. Mit erſten 
nungsfrage ſollte endlich in H Politik mit] Referat die Grundzüge des Rechenunter Prei en wurden 8 Beſitzer aus der 9 


Sitzung zuſammen, um ſich mit Fragen des 
Preisabbaues zu beſchäftigen. Die Innung 
hat ſich entſchloſſen, den Brotpreis ab Freitag, 
den 12. Dezember, zu verbilligen. Das 3⸗Pfund⸗ 
Brot reines Roggenbrot wird ven 17 auf 16 Re 
und das 3-Pjund-Mifhbrot von 16 auf 15 Pfg. 


ie auf dem et platz oder in der 
pielen, zu beſchäftigen. Am 


ofenbauer 
deln. Dieſe hatten fó in betrunfenem 8u- 
u 


pen, wo W. weibliche Reiſende anpöbelte und 
Í 


verurſachten einen 
ſuchte, den feſtgenommenen W. zu befreien. 
Der Vertreter der Anklage geißelte das andalöſe 


einbezogen werden. Das Reichsmietengeſetz, das Fichts in der Grundschule von Lehrer klaſſe und 3 Beſitzer aus der allgemeinen Klaſſe 
Mieter chutzgeſez ſowie das Wohnungsmangelgeſetz[Criſtian, Koſtenthal, behandelt. prämiiert. 
ind in Gefahr. Der Referent behandelte als Nikolausfeier im Ba chen Geſellenver Betrunken auf dem Motorrad. Zwei junge 
ann die unerhört hohen Laden mieten, die ein. Die Mitglieder des eſellenvereins hatten] Leute aus dem Landkreiſe, die auf dem Oppelner 
natürlich eine Verteuerung der Waren hervor- fih zu einer Nikolausfeier im Vereins⸗ Markte geweilt und zu ſehr dem Alkohol 
rufen. Er betonte, daß ein Wohnungsreform⸗ lokal Klein . Nachdem der zugeſprochen hatten, wollten auf dem Motorrade 
eſetz und Maßnahmen gegen das Boden- und Präſes auf die Bedeutung der Advent in einem | wieder nach Haufe fahren, vermochten das Motor- 
Sänferipetulontentum kommen müßten. Alsdann längeren Referat hingewieſen poe wurde dag rad aber nicht mehr richtig zu ſteuern, ſo daß 
efaßte ſich Stadtverordneter Diepold, in-| Programm für das Winterhalbjahr bekannt⸗ 
denburg mit den Forderungen der Hausbeſitzer gegeben, worauf die Nickelfeier folgte. 
und ihren Auswirkungen gegenüber der Mieter⸗ 

aft. Die Mieterſchaft iſt ſchon ſo weit, daß Ratibor 

ietſchulden ratenweiſe bezahlt j j 
2 1 y werden. Er ſprach über Mißſtände auf der Pfarr- * Anszeichnung. Mit dem Deutſchen 
einer Beuthener Zeitſchriftenhandlung beſchäftigt, ſtraße und am Michaeltorplatz. Er verurteilte Turn un d Sportabzeichen in Silber 
und hatte hierbei 534 Mark unterſchlagen, die Großſtadtſucht und deutete an, daß Hinden⸗ wurden vom Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein 
alſche Abonnementsbeſtellungen angefertigt und burg im Jahre 1927 neun Millionen Schulden] Ratibor ausgezeichnet: Turn- und Sportwart. 
ich dieſe von feinem Arbeitgeber bezahlen] hatte. Heute aber über 30 Millionen Rudolf Hunkſch a, in Bronze: Ernſt Ottko⸗ 
aſſen. Da er wegen ähnlicher Fälle bereits vor⸗ * witz, Georg Wienczierz, Rudolf Zdralek, 
beſtraft iſt, verurteilte ihn das Gericht zu neun Georg Zaraja, Georg Filius. Das Reids- 
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluft.]| * e e ee e s ma Fe jugendabzeichen haben Paul Glowik und Kurt 

14 © u * 1 r 
* Die Feuerwehr als „Mädchen für alles“, In ene . r ach 7 2 Finke renden. 


PNF eine Weihnachtsfeier. Bei Weihnachtsklängen : 
der fünften Nachmittagſtunde des Donnerstag fiel f und e en wird von Mitgliedern des * Wettſchreiben und Wettleſen. Der erſte 
auf dem Baugelände des Polizeiamtsneubaues, 


Vereins „Ernſtes und Heiteres“ aus allen Gebieten der! Stenographenverein Ratibor 1887 nach Stolze⸗ 
\ Der 
3 u 
WERT | Weihnachts-Katalog 
wird kostenlos zugesandt 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ Telephon-Sammel-Nr. 22111 


L in allen Abteilungen 


An den beiden Sonntagen vor Weihnachten, 
den 14. u. 21. Dezember, ist von 1% bis 6 Uhr geöffnet 


ih ein Schußpolizeibeantter veranlagt ſah, ein- 
zuſchreiten, um das Motorrad zunächſt ſicher 
zu ſtellen, bis die beiden Fahrer wieder nüch⸗ 
tern waren. Dies ließen ſich jedoch die beiden 
Fahrer nicht gefallen and gingen mit der hinzu- 
kommenden Mutter gegen den Beamten vor. Einer 
der jungen Leute benahm ſich wie toll und es kam 
auf der Straße zu einer widerlichen Szene. Erſt 
nachdem das Ueberfallabwehrkom⸗ 


Ungetreuer Abonnentenwerber. Vor dem 
hieſigen Erweiterten Schöffengericht hatte ſich am 
Donnerstag der Zeitſchriftenwerber Johann B. 
aus Hindenburg 7 verantworten. Er war be 


. 


ſchenbuch für Gaſthausan ite mit Tagesmerk ⸗ 
u im Bearbeitet von Karl Lürfen. Verlag: 
Bund der Hotel, Reftaurant- und bing roman uğ. 
Leipzig. Preis 1,25 Mk. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
finden hier Antwort auf unzählige Fragen des täglichen 
Lebens. Vor allem werden Fragen des Arbeits 
rechts erläutert. 


ý 
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| 


mando zu Hilfe kam, konnte durch mehrere Be- auseinandergetrieben; es mußten auch einige] der ſich eines überaus guten Beſuches erfreuen 
amte der ſich wie toll gebärende Motorradfahrer ch 
ejtgenommen werden. 

» Gummilnüppelpolitif. 
kammerſaal hielt 


Zwangsgeſtellungen erfolgen. konnte. Nach der Begrüßung durch den Vorfigen- | Hältniffe erbrochen 

«Verein ehem. Kolonialtruppen. Der Ver- Iden, Juwelier Hoehn, leitete die Kapelle den 
ein ehem. Kolonſaltruppen Nen eine Verſamm⸗] Abend mit Weihnachtsliedern ein. Unter 
lung ab, die einen guten Beſuch zu verzeichnen] Leitung von Chormeiſter Waſchkowiak brachte 
or des Vereins WEBER. Weihnachtslieder 


Im Handwerks- 


das Reichs banner eine Regenſchirm in die Hände. 


hatte und ſich mit dem Binterprogramm beſchäf⸗ der 


vereins ein Einbruch ausgeführt und alle Be- 
Den Einbrechern fielen 
100,.— Mark Bargeld. für etwa 70,— Mark ver- 
ſchiedene Poſtwertzeichen und ein ſchwarz⸗ſeidener 
Zweckdienliche 


politiſche öffentliche Verſammlung ab, die ti : ; i ; i 5 9 i ie Krimi taei 

a ? tigte. Ueber die Bezirfätaxıng in Ratibor erftat- ſtimmungsvoll zu Gehör. Der Abend wurde aber Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Sternſtr. 18. 
or En Teil von „ he — unächſt Ne Völkel einen 5 auch weiterhin durch Geſangsvorträge der Kon ⸗ 

ommuniften beſucht war, Die beiden den Bericht. Von der Einladung des Scharn⸗ zertſängerin Frl. Wangorſch. Brieg. verſchönt. 


eo o bſch ũ tz 


edner wurden vielfach in ihren Ausführungen 


durch Zwiſchenrufe unterbrochen, Tobak bie Bei Kerzenlicht und mit Tannengrün geſchmückter 


wurde Kenntnis 
Tafel hielt der 1. Vorſitzende, Juwelier Hoehn, 


horſtbundes am 13. Dezember 


N- 


ie, ö ; Verbindung mit der Kolonial- : ; 
erſammlung völlig aufzufliegen drohte, geſellſchaft er ſtleutnant Gal t eine dem Adventsgeiſt entiprehende Anſprache Schadenfeuer in Piltſch. Das an der 
wenn nicht die Polizei die Twiſchenrufer aus dem geſen cha y rſtlentnant oon Johnen 7. : wer $ hoch“ und] Chauſſee Katiher—Troppau gelegene Anweſen 
aale entfernt hätte Ueber 100 National- ga Vortran gewonnen werben, Eisen-] Die Weibnachtslieber: „Bom. Himmel yo me des Häuslers Steffek, bdeſtehend aus Wa 


„O du fröhliche“ beſchloſſen den erſten Teil des 
Abends. Geſänge von Frl Wangorſch leiteten 
den zweiten Teil ein, in dem St. Nikolaus ere 
ſchien, um mit den fleißigen und ſäumigen Sän⸗ 
gern abzurechnen, aber auch um Gaben zu ver- 
teilen. Eine kleine Verlofung Konzert und Ger 
ſangschöre trugen zur Unterhaltung bei und lie⸗ 


bahnoberinſpektor Kaffarnik berichtete über 
den Zuſammenſchluß der Kyfſhäuſerjugendgrup⸗ 
pen mit denen der Landes ſchützen. Das 
5jährige Beſtehen der Jugendgruppe der Kolonial- 
truppen wird am 28. Februar in Form eines 
Deutſchen Abends begangen werden, wobei 
das vieraktige patriotiſche Schauſpiel „Schla⸗ 


Wialiſten verließen daraufhin geſchloſſen den 
Saal, verlangten aber an der Kaſſe ihr Ein ⸗ 
trittsgeld wieder. Schon hier kam es zu 
Zwiſchenfällen, und die Polizei mußte die Ruhe 
wieder herſtellen. Auf der Straße vor der Hand- 
werkskammer ſammelten fih orößere Gruppen von 


mit Stroh gedeckt waren. Das Feuer 
dadurch entſtanden, da 


mittelbarer Nähe der Gebäude eine 


haus und Scheune, ilt ein Opfer der Flam⸗ 
men geworden. An eine wirkſame Löſchhilfe war 
nicht mehr zu denken, da ſämtliche Gebäuli reiten 
i 

ein Schuljunge in un⸗ 
under« 


Nationalſozialiſten und KPD. Leuten an. Hier u ir g ; : kerze abbrannte 

Iſozial À; . an. eter” zur Aufführung gelangen wird. Die ßen erkennen, daß das deutſche Lied und deutſche å . 

die c 7 Faber von bae i hai A eihnachtsbeſcherung, verbunden mit Natur in dem Verein eine gute A „ Undank ift der Welt Lohn. Dieſe Erfahrung 
raße ſäubern Aus der Menge wure einer Feier, findet am 15, Dezember in ber finden. hat ein hieſiger Landwirt machen müſſen. Ein 


den auch Steine gegen die Beamten ge⸗ 
worfen, ſo daß zwei Beamte verletzt wurden. Die * Männergeiangverein von 1851. Im Saale 
ich immer wieder bildenden Gruppen wurden der Herberge veranitaltete der Männer ⸗Ge⸗ 
bon, der Polizei mit dem Gummiknüppellſangverein von 1851 einen Familienabend, die Büroräume 


„Herberge zur Heimat“ ſtatt. tſchechiſcher Deſerteur, 


* Einbruchsdiebſtahl 
wachungsverein. Während der Nacht wurde in 


Weizen. Der Dieb wurde verhaftet und 
des Dampfkeſſel-Ueberwachungs⸗ 


das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Tafel-Äpfel 


Pa. haltbare Winter · 
ware: Sortimentspak- s 
kung: Boskoop, Bis. 
marck, Stettiner, gelbe 
und verſchiedene Rei. 
netten ſortiert pro 
Kiſte netto 50 Pfund 
18,— Mk. inkl. frofte 
ſicherer Verpackung ab 
Station Oſchatz geg. 
Nachnahme. Boskoop 
und Bismarck allein 
19,.— Mk. für netto 
50 Pfund. i 
Otto Venlig, 
Ofhag i. Sa. 


Ig. Dame übernimmt 

Schreihmaschinen- 

Arbeiten, 

[Saubere Ausführung, 
ſchnell und billig ig 

Miei. Angebote an i 

chlie ß ſa ch 34, 
then DS ; 


euthen 0 


Der Preisahbau der 0. E. W. 


begann bekanntlich ſchon am 1. Januar 1929 mit der Herabſetzung des Preiſes für 
Epitzenſtrom um 40 °/, und der Einführung eines günſtigen Nachtſtromtariſes. 
Jetzt werden infolge Verringerung der oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe alle Preiſe für 
Licht⸗ und gewerblichen Kraftſtrom um 6% ermäßigt Schließlich ift auf wieder- 
holten Wunſch noch ein äußerſt billiger Sondertarif für Koch⸗ und Heigzwecke 
eingeführt, was beſonders von den Hausfrauen auf dem Lande freudig begrüßt 
werden wird. Nachſtehend veröffentlichen wir die neuen Preiſe, die zu ben billigſten 
in ganz Deutſchland zählen. 


Die neuen Strompreise 
1) fiie Zühleranlogen 3) für Bauichalanlagen 


a) Grundgebühr (ab 1. Januar 1931) 


* 


Am 10. 12. verloren wir infolge eines Unglücksfalles meinen 
lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, meinen einzigen Sohn, den 


Direktor Fritz Lepke 


im Alter von 37 Jahren. 


Beuthen OS., Breslau, den 11. Dezember 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Stefanie Lepke, geb. Majchrzak 
Barbara Lepke 

Christina Lepke 

Helene Sehnert, verw. Lepke, 


S 
B 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem 15. Dezember 1930, 11 Uhr Wildunger 


dei Blasen 


vormittags, im Trauerhause, Ludendorffstr. 11, statt. Von hier aus erfolgt i EEN PRESTERE PEE : N 
die Ueberführung nach dem Breslauer Krematorium, woselbst die Ein- Wildungoi- Top Belaitung | Preis je || Belaftung Preis je Preis je Belaitung Preis je 
äscherung am Dienstag stattfindet. : in Watt | Monat in Watt | Monat Viertel» Biertel- 


in Watt 


und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Kaufgeſuche 


13. Tonnen ; 


Liefer-Auft 


n kaufen geſucht. ER 


veisangebote unt. 


Am Donnerstag, dem 11. d. Mis., an seinem 58. Geburtstage, hat es 
Gott dem Herrn gefallen, meinen inniggeliebten Mann, unseren treu- 
sorgenden Vater, den 


Gasthausbesitzer 


e o e B. 1036 an die G. 4.85 „ 600 85 „ 160 
ohannes Lipinski „% 
| 5,25 „ 700 14.15 „ 180 
| Gebrauchtes, gut 5,45 „ 750 15,10 „ 190 
zu sich in die Ewigkeit zu rufen. erhaltenes 5,65 800 6,00 „ 200 
Bobrek-Karf II. den 12. Dezember 1930. Kleinauto en » 18 25 5 210 
* » ’ * 
Die trauernde Gattin und Kinder. ſofort gegen Bar- 6,30 » O hen 


zahlung zu kaufenſß 
geſucht. 

Firma Schweinitz 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße Nr. 37. 


b) Arbeitsgebühr 
je e Kilowattſtunde 


en 3 
2) für Spigenzähleranlagen 
a) Tarif⸗Spitzenzähler 
Grundgebühr je Monat und Anlage 
30 Pfg. mehr als unter 1a, Arbeits» 


Zuſchlag zu den Pauſchalpreiſen 
für längere Benutzungsdauer 
von mehr als 1500 Std. bis 3000 Std. 


Beerdigung: Sonnabend, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause in Karf, Miecho- 
witzer Straße 13, nach dem alten Friedhof in Beuthen OS. 


Preis je 


Belaftung Viertel» 


Gastwirtsverein Beuthen OS. Stadt und Land. in Watt 


x der bier bei einem 
im ht wich e eſitzer Arbeit gefunden hatte, ſtahl zwei Zentner 


in 


Unser langjähriges Vorstandsmitglied 
Kollege Joh. Lipinski, Kari 


Evgl. Handwerker- u. Arbeiterverein Beuthen 0S. 
Unser Mitglied 


Herr Johann Lipinski 


Miechowitzer Straße 13, ist gestorben. 


Antreten der Vereinsmitglieder zur 
Beerdigung Sonnabend mittag 1 Uhr, 
Parallelstrate 9. Der Vorstand. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende: 


5000 Mk. Belohnung 


äheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 
——ä— — — 


| sofo Linde- 
rung verschafft. Bier, Mittel 


E und verlangen Sie ausdrücklich 


CITROVANILLE| 


GLEIWITZ EBERTSTRASSE 


EEE [s3 Sonntag ab U 


Das gestohlene Gesicht 


Eine sensationelle Kriminalkomödie ® Ufa-Sprech- u. Tonfilm 
mit. 


MaxAdalbert, Edith Edwards, 
Hans Otto, Friedi Haerlin 


UFA:TON: WOCHE 


Hause oh 
1 Tablette reicht zur Herstellung von 


1 Flasche Likör 


In der bekannten Reichel-Qualität u. 
ertordert nur % Ltr. Sprit. Kein MIB- 
lingen — herrlicher hmack. Es 

20 versohled Sorten. Lassen Sie 
sich aber nichts anderes geben als 


REICHEL-LIKORTABLETTEN 


SCHAUBURG 


gebühr innerhalb der Grundbelaſtung 

wie unter 1b, Arbeitsgebühr je ent⸗ 

nommene Kilowattſtunde Spitzenſtrom 
28,8 Pfennige. 


Belaſtung Preis je 
in Watt | Monat 


Belaſtung Preis je 
in Watt | Monat 


Wir verweiſen alle Haushaltungen au 
nachſtehend bekanntgegeben werden. 


1) für Nachiſtrom 
a) Nachtſtrom⸗Zähleranlagen 
Grundgebühr je Monat und Anlage 
1.50 A, Arbeitsgebühr je entnom⸗ 
mene Kilowattſtunde Nachtſtrom 
5 Piennige. 


b) a er emi Per 
(Heißwaſſerſpeicher) 
Grundgebühr je Monat und Anlage 
1,— A, außerdem für jeden 
30 Liter Speicher 345 M 


N X a 


Sondertarife 


unfere neuen, beſonders günſtigen Sondertarife, die 
s gelten bis auf weiteres folgende Preiſe: 


Die Ableſung des Dezemberverbrauches erfolgt bei allen Zähleranlagen ab 1. Januar 1981. 
Für die eee welche im Dezember kaſſiert werden, gelten noch die alten Preiſe. 


Schlesische Elektrieitäts- und Gas-Actien-Gesellschaft 


Oberschiesische Elektricitäts-Werke 


Gleiwitz Kreidelſtr. 2, Fernſprecher 3421 Beuthen, Kaiſerplatz 5, Fernſprecher 4040 
Hindenburg, Kronprinzenſtraße 249, Fernſprecher 2303 


Für Unterabnehmer 


betragen die vierteljährlichen Stromkoſten 
bis auf weiteres für je eine Lampe von 


15 Watt 1,85 A . 
20 * ’ * 
. 
„ MD, 
60 „ 5,0 


2) für Koch- und Heizſtrom 
(bei wenigſtens 360 Kilowattſtunden 
jährlicher Stromentnahme) 
Grundgebühr je Monat und Anlage 
1,50 A, Arbeitsgebühr je entnommene 
Wan E 


Wird von dem Abnehmer durch denſelben 
Zähler auch Strom für eine Nachtſtrom⸗ 
Anlage entnommen, ſo iſt die Grundgebühr 
nur einmal zu entrichten. 


Gleiwitz. den 12. Dezember 1930. 


. 


cid 


e 


* 


ER 
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| Oftoberfeýlefien | 


Beim Polizeikommiſſariat in Chropaczow 
wurde gemeldet, daß die Inhaberin einer Woh- 
nung, die 69jährige Viktoria Flakus, dieſe ſeit 
längerer Zeit nicht mehr verlaſſen habe. In Gegen⸗ 
wart der Polizei wurde die Wohnung mit Ge⸗ 
walt erbrochen, und man fand die alte Frau 
tot bor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, 
daß die Frau an Herzſchlag verſtorben ſei. 


* 
Aus unbekannten Gründen verſuchte der 18- 
jährige W. R. in Chropaczow ſeinem Leben ein 
Ende zu bereiten, indem er % Liter denaturierten 
Spiritus einnahm. 5 . Bu- 
ſtande wurde der junge Mann ins Lazarett ge- 
ſchaft, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. 

* 


In der Reſtauration T. in Königshütte kam 
es in den Abendſtunden zu Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Gäſten, wobei ein 
in Beuthen wohnender Gaſt, M. K., von der. 
Polizei in Haft genommen wurde. 

* 


Der Myslowitzer Magiſtrat beſchloß zwecks 
Erhebung eines Proteſtes gegen die geplante Ent⸗ 
laſſung bon 700 Arbeitern der Myslowitzgrube 
eine Abordnung zum ſchleſiſchen Woiwoden und zu 
den anderen maßgebenden Inſtanzen zu entſenden. 


Am vergangenen Mittwoch wurde die Ret- 
tungsſtation in E nach dem Ortsteil Ba- 
wodzie alarmiert. ach Eintreffen des Ret⸗ 
tungsautos wurde feſtgeſtellt, daß die 50jährige 
Frau Katharina K. entweder Gift genommen 
hat oder aber, was noch wahrſcheinlicher iſt, einem 
Giftmord zum Opfer fiel. Die 2 wurde 


in die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes | g 


übergeführt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DES. 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 12. Dezember, 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur: P. Heiden⸗ 
reich. Sonntag, den 14. Dezember, 9,30 Uhr vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Lic. 
Bunzel. Kollekte für das Adelberdt⸗Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Kraſchnitz. 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt 
in Hohenlinde: Sup. Schmula. 11 Uhr Taufen. 
11,15 Uhr Jugendgottesdienſt: P. Heidenreich. 5 uhr 
nachm. Weihnachtsmuſik in der Kirche, an Stelle des 


Abendgottesdienſtes. Der Ertrag kommt der hieſigen 
Diakoniſſenſtation zugute. 
Donnerstag, den 18. Dezember, 8 Uhr abends 


Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Sup. Schmula. 
B Vereinsnachrichten: 


Sonntag, den 14. Dezember, 5 Uhr nachmittags 
Jungfrauenverein. Der Jungfrauenverein nimmt 
geſchloſſen an der Weihnachtsmuſik in der Kirche teil. 
7 Uhr abends Monatsverſammlung des Evangeliſchen 
Handwerker- und Arbeitervereins im Gemeindehauſe. 
Dienstag, den 16. Dezember, 9—1 Uhr vorm. Sprech- 
ſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 
des alten Pfarrhauſes, Kloſterſtraße 5. 6 Uhr abends 
Jahresverſammlung des Guſtav-Adolf⸗Zweigvereins 
Beuthen mit Jahres- und Kaſſenbericht im Gemeinde 
hauſe (Vorſtandszimmer), wozu herzlich eingeladen 
wird. Freitag, den 19. Dezember, 4 Uhr nachmittags, 
Weihnachtsfeier der beiden Kindergärten im großen 
Saale des Gemeindehauſes. 6,30 Uhr abends Weih- 
nachtsfeier der Jungmädchenſchar im großen Saale 
des Gemeindehauſes. Sonnabend, den 20. Dezember, 
7 Uhr abends, Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Hand» 
werfer- und Arbeitervereins im großen Saale des Ge- 
meindehauſes; 8 Uhr abends Weihnachtsfeier des Evan: 
geliſchen Jungmännervereins im Waldjugendheim in 
Miechowitz. 


Evangeliſcher Kirchenchor: 


Sonnabend, den 13. Dezember, 8 Uhr abends, wichtige 
robe im Ev. Gemeindehaus. Vollzähliges Erſcheinen 
wird dringend erwünſcht. 


Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche Beuthen 


Im kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
an der Ludendorffſtraße jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, 
Bibelſtunde, jeden Sonntag, abends 8 Uhr, Evangelija- 
tionsvortrag. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 


Freitag, 4 Uhr, Abendgottesdienſt, anſchl. Lehrvor⸗ 
trag in der kleinen Synagoge. Sonnabend, 9 Uhr, Mor- 
gengottesdienſt in der großen Synagoge, 8,30 Uhr in der 
kleinen Synagoge; 10 Uhr Neumondweihe; 3 Uhr und 
4 Uhr Minha in der kleinen Synagoge; 3,30 Uhr Fu- 
gendgottesdienſt; 4,30 Sabbatausgang. Sonntag, 4 Uhr, 
(1. Chanukah⸗Abend) in beiden Synagogen; an den übri« 
gen Wochentagen in der kleinen Synagoge abends 4 Uhr, 
morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 14. Dezember, 3. Advent, 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt, daran anſchl. Beichte und heiliges 
Abendmahl, Paſtor Schmidt; 5 Uhr Abendgottesdienſt, 
Paftor Albert. In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt, Paftor 
Albertz. Kollekte für das Adelberdt-Diakonifjen-Mutter- 
haus in Kraſchnitz. Um 8 Uhr abends Weihnachtsmuſik, 
ausgeführt vom Evangeliſchen Kirchenmuſiverein in der 
Kirche. Ebenfalls um 8 Uhr abends Familienabend des 
Arbeitervereins im Ev. Vereinshaus. Die Bibelbeſprech⸗ 
ſtunden fallen aus. 


Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 14. Dezember (3. Advent), 9,30 Uhr, 
Gottesdienſt. Dienstag, den 16. Dezember, 4 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Katharinenvereins (Miffionsarbeits- 
ſtunde). Mittwoch, den 17. Dezember, 8 Uhr, 3. Ad- 
ventsgottesdienſt im Gemeindeſaal, Paſtor Klages. 
Donnerstag, den 18. Dezember, 7,30 Uhr, Advents- 
gottesdienſt in Hindenburg im Evangel. Gemeindehaus, 
Paſtor Klages. 


Evangeliſche Kirchengemeinden in Hindenburg OS. 


Friedenskirche: Sonntag, den 14. Dezember, 
7,30 Uhr, Frühgottesdienſt, Paftor Kraft; 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt, Paftor Hoffmann; 11 Uhr Kinder: 
gottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 


Königin ⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: Sonntag, den 
14. Dezember, 9,80 Uhr, Gottesdienſt, 10,45 Uhr Taufen, 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Borſigwerk: Sonntag den 14. Dezember, 9,30 
Uhr, Gottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibel- 
beſprechſtunde. 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 12. Dezember, abends 4 Uhr. Sonn ; 
abend, den 13. Dezember, morgens 9,30 Uhr, Neumond- 
verkündigung; nachmittags 3,30 Uhr Jugendgottesdienſt; 
4,30 Uhr Sabbatausgang. Sonntag, den 14. Dezember, 
morgens 7 Uhr, Tempelweihefeſt (Chanukah), abends 
4 Ahr. Wochentags morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik dernen 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verentworting. 


„Amneſtie“ 
für die Beuthener Theaterabonnenten! 


Die Generalintendanz des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters hat uns Stammkarteninhabern in 
den letzten Wochen in dankenswerter Weiſe zweimal eine 
Erſtaufführun g vorgeſetzt, und zwar „Sep 
Appeal“ und das erſchütternde Schauſpiel „Wu f it. 
Von den in dieſer Spielzeit außerordentlich guten 
Schauſpielaufführungen haben wir auch die Hervor- 
ragende Neubearbeitung von Schillers „Wilhelm 
Te ll“ geſehen, leider aber vermiſſen wir immer 
noch ein Stück, das nach den Kritiken ſowohl wie 
nach dem allgemein im Publikum herrſchenden Ur⸗ 
teil zu den heſten Leiſtungen dieſer Spielzeit gehört, 
das Schauſpiel „Amneſtie“ von Finkelnburg. Wir 
bitten die Generalintendanz dringend um möglichſt u m- 
gehende Einſetzung dieſes Stückes in unſeren 
Abonnementsplan, denn es kann doch nicht ihre Abſicht 


ſein, daß wir, um eine gute Aufführung zu ſehen, zu 


Beſucherorganiſationen abwandern 


Einige Abonnenten. 


den 
müſſen. 


SH Koffer-Apparate | 


monatl. 


beginn Hauben-Apparate 


Mk. 
S 2 Stand-Apparate 


od 


Soll man jetzt kaufen 


er nicht? 


g gewerbliche 


o0 
AA 


Ring, 1. Etg., für 
1, Sannar 1931 
zu vermieten. 


Hühneraugen u. Hornhauf 
beseitigt schnellu:sicher 


— 


Fluidosan 


Hühneraugenfod 


M. Kamm, Beuthen, 
Bahnhofſtvaße 41. 


Stellen⸗Geſuche 


Alleinverkauf für Beuthen OS. 
Drogen- u. Photo-Haus Preuß, Beuthen 08. 


| Derkäufe ` 
20 Jahre a 


Es bedarf wohl keiner beſonderen Beweisführung, daß das Schidfal 
des einzelnen mit der deutſchen Wirtſchaft aufs engſte verknüpft ift. 
Wenn ſich bei einer immer größeren Anzahl deutſcher en 
die Tore ſchließen, wenn in den Verkaufsſtellen des Einzelhandels m- 
ſatzrückgänge und Perſonalentlaſſungen jekt an der Tagesordnung find, 
dann muß pate werden, daß fih damit Verhältniſſe anbahnen, die 
früher oder ſpäter die Exiſtenzmöglichkeit aller mehr oder minder be⸗ 
drohen. Der Ruf „Wirkſchaft in Not“ ift heute kein leeres Schlag 
wort mehr; er gilt aber auch für alle. 


l * 


er Sparſamkeit war noch immer von Lebel. Nichts anderes ift 
edoch vielfach die in den Bevölkerungskreiſen und Berufsſchichten, die 
die Mittel zum Kaufen und Schenken haben, immer noch vorhandene 
Zurückhaltung bei den notwendigen Anſchaffungen. Eine kriſenhafte 
Verkaufsſtockung ift dem Geſamtwohl in ſtarkem Maße abträglich, weil 
ſie dem Wirtſchaftsleben ſchweren Schaden zufügt und eine weitere 
Ausdehnung der Arbeitslofigteit zur Folge hat. 


* 


Ni alle diejenigen, die in der Hoffnung -auf eine weitere ſtärkere Preis- 
entung bisher mit ihren Einkäufen zurückgehalten haben, dürfte nun- 


Suche für meinen Sohn, 2 } 
alt, gelernter D r o gi ft, mit Gehil⸗ 
fen» und Giftprüfung, der 


tüchtiger Verkäufer 


und vollkommen firm in Foto iſt, für 

fofort oder 1. 1. 181 Stellung 

bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Naturella-Wert und Biergroßhandlun 
Wilhelm Schmeka, Hindenburg⸗Jaborze 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße 4. 


Große Versteigerung 


Heute; Freitag, den 12. Dez. 


ab 3 Uhr nachm. 


verſteigere ich im 


groß. Saale d. Promenaden- Restaurants 
Beuthen DE. 


Stellen⸗Angebote nechfolgende erftffaffige, berrſchaftliche, gebr. 
In Schleſien beſtens eingeführtes Gegenſtände freiwillig gegen Barzahlung: 


Ingenieurbüro Herrliche Oelgemälde (erster Meister), 


für die Aebernahme Blumenſtücke, Stilleben, Radierungen; ferner: 
e A 
: Perser Teppiche, 


Tontechnisch diè besten 


ODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 


unferer 


in mehr doch die Zeit gekommen, Anſchaffungen und Weihnachtseinkäufe V t darunter find: 
Musik Apparate 7 — gewohnten eife vorzunehmen. Gegen weitere Betriebs⸗ ertre ung 1 prachtvoller weng ee 
Ian- einſchränkungen und Perfona w 8 das { fein. uch t. er itsgebiet ume t 1 
Columbia -Haus 9 Perſonalentlaſſungen wird das das befte Mittel fein S Se — 5 teg Kane 1 Mittelperser erster Qualität, 
der Transport- Anl und teten: 1 herri. turkmenischer Afghan, 


Ausführlich gehaltene Angebote erbit- (erstkl. Vorkriegsstück) 

ten wir unter P. r. 625 a die Geſchſt. (ungefähr 100 Jahre alt, nie wiederkehrende 
dieſer Zeitung Beuthen DE. Kaufgelegenheit); 

1 Rafat, alte Kaiſary, 1 Afghan, 1 


Wer jetzt kauft, erfülli 


ELEKTRA-MUSIK £ 7: 


BEUTHEN OS. 


BAHNHOFSTRASSE 5 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
am 19. Dezember 1930, 10 Uhr, an der Ge 
richtsſtelle im Zimmer 27 des Zivilgerichts⸗ 
gebäudes (im Stadtpark) verſteigert werden 
die im Grundbuche von Beuthen, Gärten und 
Wieſen, Band 20, Blatt Nr. 94 und Band 35, 
Blatt Nr. 122 und 123 (eingetragene Eigen- 
tümer am 17. Juli 1930, dem Tage der Çin- 
tragung des Verſteigerungsvermerks: Fleir 
ſchermeiſter Rudolf Metzner und Fleiſcher · 
meiſtersfrau Marie Metzner, geb. Schymalla, 
in Beuthen OS., je zur Hälfte) eingetragenen 
Grundſtücke; a) Blatt Nr. 94: Gemarkung 
Beuthen, Kartenblatt 7, Parzelle Nr. 1433/54, 
in Größe von 53 qm, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 447, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1424; b) 
Blatt Nr. 122: Gemarkung Beuthen, Karten- 
blatt 7, Parzelle Nr. 1434/54, in Größe von 
4,31 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 1297, Ge- 
bäudeſteuerrolle Nr. 848, Nutzungswert 1510 
Mark; c) Blatt Nr. 123: Gemarkung Beu- 
then, Kartenblatt 7, Parzelle Nr. 1380/54, in 
Größe von 10,25 a, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 1298, Gebäudeſteuerrolle Nr. 348, Nut- 
zungswert 11830 Mark. Amtsgericht Ben ; 
then OS. 


Srillanten- Perlen 
Gelegenheit 


Aus Privatbesitz === 
1 Ring m. 1 Brill. = 1,09 Kt. 


. 1, 

4 Perlenketten M. 

1 Brillantanhänger 3,03 Kt. 

3 $ M. 250.— 30.- 375.— 
1 Paar Perlenohrringe m.Brillanten M. 275.— 
1 Paar Perlenohrringe mit Tropfenbrillanten 2 ½ kt. M. 1150.— 
1 Paar Ohrringe m. sehr gr. Perlen M. 3600.— 
1 Paarsilb,ölicht.ArmleuchterSPfd.„ 600. — 

Diverse antike Silbergegenstände 


Weihnachtsgeschenke 


Gebr. 2 f 
Breslau I Somme 2 13 


Sehr beschtenswert sind unsere 
stark herabgesetzten Preise 


große E 


Berufsmäntel 


3.95, 4.80, 5.50, 6.75, 8.95 Mk. 


Extraweite Größen u. Längen ſtets vorrätig. 


leidung 
Tad 


Speziuigeschä'tfürBerufsbek 


im Gote Schuhhaus Conrad Ta Sodann 


Gleiwitz, 


Benthen OS., Gleiwitzer Straße 8. [Preiswitzer Straße 12. 


Kleine Anzeigen 


Vermietung 


3-lmmerwohn, 


in meinem Neubau 
Nybniter Str. Ecke 
ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen im 
Baubüro 


eine wirtschaftliche und soziale Pflicht. 


Deshalb: Kauft deutsche Waren 
zum deutschen Weihnachtsfeste Ir sinar, eg, wesen ide Sg, ie cu ae 


Magfeldftraße 23. 


NDENSIERTE 
0 vi € 


riolge! 


zins für 1. Februar zu 


Rygoll, evtl. Wünſche 


Im Zentrum von Beuthen DE, ſoll eine jetzt 
Bü rozwecken dienende Etage von 11 Räumen in 


kleine Wohnungen 
von 2 bis 3 Zimmern 


aufgeteilt werden. Die Wohnungen befinden 
ſich in der 1. Etage und ſind gegen mäßigen Miet- 

eziehen. Ri 
tanten. wollen fih umgehend unter K. M. 1112 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden, damit 
berückſichtigt werden können. 


Perfekte 


Stenotypistin 


Ebertſtraße 28, 2. Etg. 


Miet⸗Geſuche 


3- bezw. 4- 
timmer- Wohnang, 


Nähe Part, 


gebote mit 
u Geſchäftsſt. 


mit oder 
verkaufen. 


ohne Grundſtück 


mit Wohnung, 


Umgeg., am Ring gelegen, 
zu verkaufen. 

. 

2 000.— 


ark. An 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs- Hervoller Buchara, diverſe and. echte Brücken. 
quellen aller Art in] Unter den Teppichen wertvolle Sammlerſtücke. 
für einige Nachmit.] dem Fachblatt „Der Kostbare echte Bronzen, 


tagsſtunden geſucht.“ Globus“, Nürnberg, darunter find: Neitenfpielenin 


im Zentrum der Stadt Beuthen 
( Kaiſer · Frantz · Joſeph - Platz oder Bahn 
hofſtraße) zu mieten geſucht. 
Angebote mit näheren Angaben über 
Größe und Miete unter B. 1033 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Großes, möbliertes 


Zimmer 


rimit Bad von kinder- Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
1. Februar 1931 zufloſ. Ehepaar im Stadt · 
mieten geſucht. Ane gentrum für ſofort 
unt B 10 l geſucht. Angebote unt. 
®. 1038 an die Geſchſt. 

viej. Zeitg. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. Gelegenheitskauf! Gebraucht., gut erhaltener 


Geſchäfts- Verkäufe 
färberei und Wäscherei 


mit vier eigenen Läden und Annahme m 

ſtellen in Stadt mit 18 000 Einwohn., f 
NDermicchtes 

Angebote mit 

Kapitalangabe unter L. m. 623 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


Strumpf- und Wollwaren-heschäll 


billige Miete, in|Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08 
Stadt mit 3000 Einwohnern u. guter 


einſchließlich Warenlager 
. unter 72 622 
an die Geſchäftsſte er tung 
Beuthen OS. erbeten. og 


ſowie: 


Garut, ſehr wertvoll, leicht beſchädigt, 1 wun · 


von Prof. 


2 Empire⸗Goldbronzen; ferner: 

1 koſtbares, goldenes Armband 

mit 1 groß. u. 12 kl. Brillanten, 
1 Damen- u. 1 Herrenbrillantrin — 
112 gold. Herrenuhren, 585 geſt. (Markenwerke), 
2 Brillantnadeln, 1 Paar Brillantohrringe, 1 
eg Armbanduhr, 1 Maulwurfſchal, ca. 

m lang, 1 kompl. Eßſervice für 12 Perf. 
(Ia Markenfabrikat, mod. Form, wenig ger), 
8 Kaffeefervice für 12 Perſonen, div, Kriſtall · 
jeden, 1 groß. Schrankgrammophon, 1 Raud- 
ia, DH. Eiche (Ja Bildhauevarb.), 1 Schreib ⸗ 
maſchine, 1 Maſſageapparat u. v. a. m. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

Ferner verſteigere ich aus 

Achtung! einer Münzenſammlung 
alte ae Pen nre 1 7. 2 
Kronenſtück, äuğ. wertvo ri rön.). 
diverſe alte Gold: und Lubera dnben. 


Beuthener Auktionshalle 


Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 441i. 

Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Meine — . Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe. 


Kernleder-Zreibriemen 
für Ringofenziegelei-Einrichtung, aus Private ` 
hand; ferner Coupé, Landauer, Jagdwagen 
u. Halbgedeckter (Wiener Fabrikat, Halbpatent. 
achſen, ſehr preiswert abzugeben. 
Beſichtigung Breslau, Ang. unt. N. o. 624 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


nreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden 5 8 p ra = —— e 
(Stirke ese t. 
durch VENUS Preis M 2.75. Gegen 
Sommersprossen 
Stärke B) Preis M 2.75. 


Kaiser- Franz-Joseph-Platz. 


uckerkranke 


Kein Hungern mehr nötig. Größte Erfolge 
Koſtenl. Auskunft u. ſachenber ichte 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdertstr. 571 


fofort 


ka A 


Wer hat für Oſt⸗Oberſchleſien 
geſprochen? 


Im Verlaufe der ſehr unerquicklichen Reichstags 
ausſprache über die ob noch vor Weihnachten 
im Parlament eine große außenpolitiſche Ausſprache 
insbeſondere als Oberſchleſien⸗Kund⸗ 
pe bung veranſtaltet werden follte, war ein fhar- 
er Meinungsgegenſatz zwiſchen den beiden ober» 
ſchleſiſchen Abgeordneten Prälaten Ulitzta und 
Dr. Kleiner entſtanden. Während Ulitzka er- 


klärte, von Angehörigen der deutſchen Minderheit 


gebeten worden zu fein, eine ſolche 3 
möglichſt zu verhindern, betonte Dr. Kleiner, 
daß ihm von naheſtehender Seite aus Oſtoberſchle⸗ 
fien gerade der Wunſch nach einer ſolchen Aus. 
ſprache dringend vorgetragen worden wäre. Mit 
Rückſicht auf die uneinheitliche und in ſich zer 
riſſene Geſtaltung des Deutſchen a wurde 
dann von einer ſolchen Kundgebung ſtand ge- 
nommen, da erwartet werden mußte, daß dieſes 
Parlament zu einer einheitlichen nationalen Wil- 
lenskundgebung gar nicht fähig war. Aus Dit 
oberſchleſien geht heute der „Oſtdeutſchen Morgens 
poft” ein Brief zu, in dem eine Anzahl deutſcher 
Minderheitenangehörige ihr Bedauern darüber 
ausſprechen, daß dieſe Kundgebung nicht zuſtande 
kommen konnte, da ſie der Anſicht ſeien, daß eine 
entſchloſſene Betonung der deutſchen Rechte und 
Forderungen ſehr wohl nutzbringend hätte 
wirken können. Wir bringen den Brief im folgen- 
den auszugsweiſe zum Abdruck, ohne uns mit den 
parteipolitiſchen Auffaſſungen zu identifizieren. 
D. R. 


Mit Bedauern nahmen wir Angehörige der dent- 
ſchen Minderheit davon Kenntnis, daß der natio- 
nalſozialiſtiſche Antraa für eine eindrucksvolle 
Reichstagskundgebung zu den Vorgän⸗ 
gen in Oſtoberſchleſien, abgelehnt worden ift. 

er Polen kennt, wird zugeben müſſen daß eine 
ſolche Kundgebung nicht ohne Eindruck geblie⸗ 
ben wäre, ganz abgeſehen davon, daß auch das 
Ausland die Einmütigkeit der Reichstags⸗ 
parteien in dieſer Hinſicht hätte 8 
müſſen. Die deutſche Minderheit in Polen wird 
es nicht verſtehen, daß gerade das Zentrum. 
das beſonders in Oberſchleſien die meiſten An- 
hänger hat, in den Minderheitenangelegenheiten 
auch diesmal verſagt hat. Man muß dabei wohl 
berückſichtigen, daß die Freundſchaft zwiſchen Zen ⸗ 
trum und Polen, die in einer glücklicheren Zeit oft 
beſtanden hat, noch nicht ganz in Vergeſſenbeit qe- 
raten iſt. Die deutſche Minderheit lehnt aber 
nach den Erfahrungen, die ſie geſammelt hat, eine 
Partei ab, die nur Parteiintereſſen im Auge hat 
und diefe in Verbrüderung mit den Soziali⸗ 
ften noch weiter auszubauen ſucht. Nicht unver⸗ 
geffen wird uns bleiben, daß es Zentrumsleute 
waren, die ſtagtsfeindliche Beſtrebungen im 
Rheinland und Oberſchleſien unterſtützt haben. 
Für uns Minderheiten ſowie für unſer liebes 
Deutſchland im allgemeinen, erhoffen wir nur 
eine Wendung zum Beſſeren durch eine Rechts- 
regierung, und mit Freuden begrüßen wir das 
Anwachſen der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 


Keine Behinderung 
des volniſchen Theaters 


Die „Polfa Zachodni“ Nr. 902 vom 
3. d. Mts. behauptet, daß die Theaterdirek 
tion in Ratibor einen ablehnenden Beſchei 
an die polniſchen a 95 aal 
für den 28. Dezember für eine polni? Thegter⸗ 
vorſtellung Abzugeben, mit den letzten Ereigniſſen 
in der zwodſchaft Schleſien begründet habe. 
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Das iſt unrichtig. Vielmehr hat der Magi- 
ſtrat Ratibor mit der polniſchen Theatergemeinde 


bereits im Februar d. J. bindend abge- 
macht, das Theater für polniſche Vorſtellun⸗ 
jedoch nicht an Sonn⸗ 


gen e ce 
tagen, da dieſe Tage wegen der ſchlechten wirt- 
ſchaftlichen Lage des Theaters für deutſche 
Vorſtellungen freigehalten werden müſſen. 
Der Magiſtrat hat daher auf Grund dieſer Ber- 
einbarungen nur deswegen das Theater der pol- 
niſchen Theatergemeinde für den 28. Dezember 
nicht zur Verfügung ſtellen können, da an dieſem 
Tage bereits eine deutſche Vorſtellung in Aus⸗ 
ſicht genommen war und dies den mit der 
deutſchen Theatergemeinde abgemachten Verein- 
barungen nicht entſprach. Für jeden ande- 
ren ochentag wird dagegen der Magiſtrat 
der polniſchen Theatergemeinde den Saal zur 
Verfügung ſtellen. Daher ſind es nicht die 
Deutſchen. die die Ae being u trüben 
verſuchen, ſondern vielmehr die „Bol 85 
chod nia“, indem fie derartige unrichtige Mel- 
dungen in die Welt ſetzt, die nur von dem Be⸗ 
ſtreben diktiert ſind, der öffentlichen Meinung 
F Aai eine den Tatſachen widerſprechende 
ſchlechte Behandlung der polniſchen Minderheit 
in Deutſch-Oberſchleſien zu konſtruieren. 


Umgeſtaltung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Geims 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchan, 11. Dezember. Der Regierungsblock 
at in der Sejimſitzung einen dringlichen Antrag 
eingebracht, durch den die Rechte der kleinen Par- 
teien beſchnitten. die der großen geſtärkt und die 
Macht des Sejmmarſchalls erweitert werden ſoll. 
Eine Interpellation ſoll jetzt nur einge⸗ 
bracht werden können, wenn ſie 30 Unterſchriften 
trägt. Weiter fol der Sejmmarſchall das Recht 
erhalten, aus der Interpellation alle jenen Aus- 
drücke ſtreichen zu laſſen, „die dem Anſehen des 
Sejm nicht entſprechen“. ; 
„Die Nationaldemokraten haben einen Antrag 
eingebracht, der ſich die Verhaftung und die 
Behandlung der ehemaligen Abgeordneten in 
Breit Litowſk richtet. 


„Schleſien“ in Japan geſtrandet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 11. Dezember. Der Lloyd⸗Dampfer 
„Schleſien“, der von Bremen und Rotter- 
dam nach Mosdſchi unterwegs war, ift auf der 
Weſtſeite der Sinihntenttrane in der Nähe 
der Awadſchinſel, 30 Seemeilen von Kobe 
entfernt, 1 0 8 Von Moji iſt bereits ein 
Bergungsdampfer nach der Unfallſtelle beordert. 
— sen für Schiff und Mannſchaft ſoll nicht 


Tätlichkeiten in der Hamburger 
Bürgerſchaft 


In der Hamburger Bürgerſchaftsſitzung kam 
es zu 1 zenen. Ein ſozialdemokrati⸗ 


geordnet le i s. 
Hain eee 
e 


f 3 las 
Der ſozialdemokratiſ bgeordnete wurde auf 
die Dauer eines Monats von den Sitzungen der 
Bürgerſchaft ausgeſchloſſen. 
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Streit um Schmeling 


New York gegen Chicago 


Gewiſſermaßen als — Brüder kann 
man die New⸗Norker Bor en und die Na- 
tional Boxing Aſſociation in Chicago bezeichnen, 
denen der geſamte Boxbetrieb in den Vereinigten 
Staaten unterſteht. Zwiſchen beiden Verbänden 
ift nun ein heftiger Streit um Max Schme⸗ 
ling und die Weltmeiſterſchaft aller Kategorien 
entbrannt. In einem Punkte ſind ſich die Gegner 
zufällig einig: beide wollen Schmeling den Titel 
abſprechen, wenn er nicht ihren Wünſchen nad. 
kommt. Nun, zwei Herren kann niemand dienen, 
und ſo wird wohl eine der beiden Behörden dem 
guten 8 81 den Titel aberkennen. General 
Kohn W. Clin nin, der Vorſitzende der NBA., 
hat erklärt, daß Schmeling feines Titels verluſtig 


geht, wenn er nicht den Sieger des am 12. De- 
zember in Chicago eie Treffens 
Stribling — Griffith als Weltmeiſter⸗ 


ſchaftsgegner annimmt: New ort verlangt unter 
derſelben Drohung von dem Deutſchen eine hin- 
dende Erklärung bis Ultimo Dezember. Man 
darf geſpannt fein, wer in dieſem Streit die Dber- 
band behält. Vielleicht ift fogar Jeff Dickſon 
der lachende Dritte, denn dieſer geſchäſtstüchtige 
Amerikaner hat ſich ihon feit langem die Ber- 
anftaltung einer Weltmeiſterſchaft in 
Europa in den Kopf geſetzt. Während Schme- 
ling Mitte des Monats nach Amerika fahren will, 
um einige Monate in Hollywood zu filmen, kommt 
Stribling, der immer noch als der bernfendite 
Weltmeiſterſchaftskandidat anzuſprechen ift, An- 
fang Jannar nach Europg, wo Dickſon für ihn 
Kämpfe mit Paolino und Carnera vorbereitet hat. 


Die Stafettenreiter auf dem Wege 
nach Tilſit 


Der Danziger Schlußreiter der Großen Reichs · 
reiterftafette traf bereits eine Stunde fr 
her als vorgeſehen in Marienburg ein. Zu 
feiner Begrüßuna hatten fih Vertreter des Difi- 
gierforps der Marienburger Garniſon, der Rei- 
tervereine, der Stadt, der Kreisverwaltung ein⸗ 
gefunden. Der Erſte Bürgermeiſter nahm die 
Stafette in Empfana und übergab ſie ſodann dem 
erſten oſtpreußiſchen Reiter mit einer Adreſſe der 
Stadt Marienburg an die oſtdeutſchen Grenz⸗ 
ſtädte Lyck und Tilſit. 


Fechtſport in Gleiwitz 


Vom Turnverein Vorwärts [Deutſche 
Turnerſchaft) Gleimib hat vor kurzem ein 
Fechter in Breslau an einem Lehrgang teilgenom⸗ 
men, den der Fechtwart der Deutſchen Turner- 
ſchaft, L. Staſſen, Hanau a. M., abgehalten 


fechten beginnen wird. Damen und Herren, die 

an dieſem Kurſus noch teilnehmen wollen, können 

B bei dem Fechtwart E. Hollmann, Gleiwitz, 
eue-Welt⸗Straße III, melden. 


Nurmis Olhmpia⸗Pläne 


1932 nur 10 000 m und Marathon — Der 
Finne über ſeine Gegner 

Der Schleier des Geheimniſſes, das bisher die 
zukünftigen Olympiapläne des finniſchen Welt- 
rekordläufers Nur mi umgab, kann jetzt als ge- 
lüftet gelten, da Nurmi ſich in Finnland nunmehr 
ſelbſt über ſeine Abſichten ausgeſprochen hat. Wie 
Nurmi erklärte, denkt er daran, bei den Spielen 
des Jahres 1932 in Jos Angeles nur die 10 000 
Meter und den Marathonlauf zu beitrei- 
ten. Die beiden Wettbewerbe liegen ſehr günſtig, 
da die 10 000 Meter am erſten Tage und der Ma- 
rathonlauf am letzten Tage der Kämpfe entſchie⸗ 
den werden. Starts über andere Diſtanzen lehnt 
Nurmi ab, da die kürzeren Langſtrecken Für ihn 
nicht mehr in Frage kommen. 

Nurmi glaubt, daß er in Los Angeles gute 
Ausſichten haben wird. Er kennt das Klima des 
Landes von zwei Amerikareiſen her. Die warme 
Luft iſt ihm ſtets ſehr gut bekommen und hat gün⸗ 
ſtig auf feine rheumatiſchen Beſchwerden ein- 
gewirkt. Von beſonderem Intereſſe iſt, was 
Nurmi über die nach ſeiner Anſicht wahrſcheinlich 
ſchwerſten Gegner in Los Angeles ſagt. Er meint, 
daß man den Marathonlauf ſchwer beurteilen 
kann, doch hält er gefühlsmäßig die Japaner 
für am gefährlichſten. Eine erhebliche Verbeſſe⸗ 
rung der bisherigen Marathonrekorde iſt nach 
Nurmis Anſicht beſtimmt möglich. Auf der 10000- 
Meter ⸗Strecke rechnet Nurmi außer mit den nor- 
diſchen Läufern ſehr mit dem Polen Kuſoscin⸗ 
ſky, den er als einen der begabteſten Läufer der 
Welt bezeichnete. 


Hindenburg⸗Gymnaſium Beuthen — Real⸗ 
gymnaſium Beuthen 3:0 
Am. Mittwoch trafen ſich auf dem Sportplatz 


me dem Stadion zum erſten Male die Fuß⸗ 
allmannſchaften beider Schulen. Die ſieggewohn⸗ 
ten Realgymnaſiaſten erlitten diesmal eine ein- 


wandsfreie Niederlage. Das Spiel wurde ſchön 
und fair durchgeführt. Bereits nach 5 Minuten 
ing das Gymnaſium durch einen ſcharfen Weit⸗ 
(on des Linksaußen in Führung. Bis zur 
auſe boten ſich beiden Mannſchaften noch einige 
Torgelegenheiten, die jedoch nicht verwertet wur⸗ 
den. In der zweiten Hälfte hatte das Gym- 
naſium bedeutend mehr vom Spiel und blieb 


bat. Uebrigens kann feſtgeſtellt werden, daß das durch den Halbrechten und Mittelſtür⸗ 


Intereſſe am F 
ordentlich gewachſen iſt. Es hat 


Anzahl Damen und Herren neu gemeldet, ſo da 


echten in der letzten Zeit außer- mer no i € 5 
ſich eine ganze parafia ten nicht einmal das verdiente Ehrentor 


zweimal erfolgreich, während die Real⸗ 
offen. Der Schiedsrichter Noky (Da.) Tei- 


Anfang Jannar ein neuer Kurſus im Florett⸗ltete das Treffen gut 


heut heut 1 


Meißner Ofen 39 39 de. Portl. Z. 
Merkurwolle 100 100 Stock R. & Co. 65 65 
Metallgeselisch. 31 81% Stehr & Co. Kg. 2 61 
Meyer H. & Co. 100% 100% Stolberg. Zink. 43% 
Meyer Kauffm. |1914 19% |StollwerckGebr. (700, 721 
Miag 60 Stralsund.Spielk |168 83 
Mimosa 18814 190% f Svenska 282 
1015 dt. Stahlw. 94 5 | 
Mitte! k 
Mix & Genest 114 fis Tack & Cie. 
Montecatini 40 40% |Teleph. J. Berl. 5 
W der iis eh , [ia 
Mühlh. Bergw. 5 81 Tietz Leonh, 10094 m 
Zucker 
e bonn e , . I, 
R . 
Niederlausitz. K. [108% 10 Pacht. Aachen |102% |108 
Nordd.Wolikäm. |50 50% i 
Union Bauges. 
Obersehl.Bisb.B. [35 83 Onion F. chem, 
Nberschl.Koksw % |8734 
do. Genußsch. 63 Vars. P. 
Orenst. & Kopp. 4% 44% Ver. . Mört 
Ostwerke AG. 181 13410 do. Disch.Niekw. 1131% 
58t |011 
e do. Jut. Sp. L. B. 
Pintseh L. 155 155 — 8 
Plan. Tall u. G. 21½ 20 — Stahlwerke 
Pöge H. Elektr. 124 40. Sehimisoh.Z, 
Poiyohen 146i» J150, 40. 8 
Preußengrube 110% 116¼ Vikto ria x 
a een e [YOE Mapane 
ein. Braun 
do. Blektrinität 115 114% % Tautebe. 
do. Mob. W. 20% 291% 
do. Textil 27 Wanderer w. 
do. Wett. ere — ar 3 
do. Sprengsto: osterog. 
do. S — 601 72 Wosttäl. Draht 
Riebeek Mont. 5½ 77% | Wicking Portl. Z. 
8 Pan > Wunderlich & G. 
u 2 
Rosentkal Ph. [50% lòs [Zeite Mason. 
Rositzer Zucker h 44 ee 
Ruschewarh d 158346 4 Waldhof 
Rütgerswerke 
Saonsenwers % 
Sächs. Gußst. D. |21 9 
Sächs.-Thür. Z. Neu-Guinea 22 210 
Salsdeti Kali Otavı 307m a 
Sarotb 
Saxonia Portl. C. 
Scherii 
Schles, 4180 Amtlich nicht notierte 
Schies. lere 
Beuthen Wertpap: 
do. Cellulose Dtsch Petroleum 64% 
do. Gas La. B Faber Bleistift |94 
do. Lein. Kr. Kabelw. Rhoydt [t44 144 
do. Porti.-Z. Lerche &Nippert 53 
do. fextilwerk Linke Hofmann 63 tig 
Schubert & Manol 200 
Schuchert & NAookarsulm 52 
Sonwanebeek Oshringen Bgd. 201 
Porti..Joment ätoewer Aute 1% |18 
Steg.-Sol. Augst. * 
ogersd. Werke 41 Aationalfilm 
Siemens Halske 184 Ota 90 
siemens Giss X 
Staff Chom. Burbach-Kali 120 
121% [128 


Dezember 1930 


heut | vor. 5 
b na Hirod ae Industrie-Obligationen 
ao t0714 heut | vor 
Salitrera 120 120 LG. Farben 6%, 88% 88% 
0 Linke-Hofmaun 92 
Chade 6% | 32371, | Oderbedart 90 81 
Odsohl. Bis.-Ind. 9014 
| Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 921% 
Ot. Anl. Abiðs. 52,1 |52 Ausl, atsanl 
do. Anl. Auslos. | 57 | 58 a” a. 
do, Schutzgeb.A. | 2 30% Mex. 1899 ahg: 2280 
Dt. wertbest. 4½ % Oesterr. St. 
nl.tällig 1985 ‚93% Sohatzanw. 14 |321% 
% Ot. Keichsanl. [868s 4% do. Goldr ent. 
79% 0 t. Reichsanl. 98 4% Turk. Admin. 
Dt.Kom.-Samme do. Bagdad 
AbL-Anl o. Ausl. |14 do. von 1906 29 
do. m. Ausl. Soh. I 0% 40. Toll. 1911 2.8 


Türk. 400 Fr. Los 


3% Land C. G. Pid. [94.10 
4% Ungar. Gold 22 


d-Ptandbr. 1 do. do. Kronent. 1,45 
Pr. Bodkr. 17 08 Ung. Staater. 13 18 
do. Otrib akr. 27 [981% th do. 14 [22/3 
do, Pfäbr Bk 47 |9714 
7199 Pr.Ctr Bod. 
ee Le 98 * 

- 3388 CA h Budap. St 14]66% 
S:Komm-ObL | tber Stadt hia 10.1 
2 — 98 
40 do. * 
do do, 98 
do, Kom. Obi. 2 2% Oesterr. Ung. 21 
10%, P.Gpfb. S. 87 00 4% do. Gold-Pr. 2% | 285 
t% Pr. Lapt. R. 19 100 4% Dux Bodenb. 11,8 

do. 17/18 |99 4%Kaschauoder 11,8 

do. 1815 00 4½ % Anatolier 

do. 4 erie I 12.1 12 
Th Pr. Ldpt. . 10 981m do Serie Il 12% 112% 
% Pr. A do. Serie MI 12% 12% 

Komm. R. 20 197 - 


Breslauer Börse 


Breslau. den 11. Dezember. ` 
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Valuten-freiversehr 
Berlin, den 11. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
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Das Baujahr 1980 ist. praktisch gesehen, be- 
reits vorüber, denn die Witterung hat die Zu- 
endeführung der Baulichkeiten unmöglich ge- 
macht. Was an Innenarchitektur noch 
zu erledigen ist, vermag das Gesamtbild des 
Baujahres nur wenig zu ändern, Rückblickend 
kann man sagen, daß. die Bausaison des laufen- 
den Jahres mit zu den schlechtesten gehörte, die 
Deutschland jemals erlebt hat. Betrug der Pro- 
duktionswert der von öffentlicher, privater und 
industrieller Seite in 1929 hergestellten Baulich- 
keiten etwa 9 Milliarden RM., so ist dieser Be- 
trag im Jahre 1930 auf 7 Milliarden RM. gesun- 
ken. Da der Baumarkt ein wesentlicher Be- 
fruchter der Gesamtwirtschaft ist. kann es nicht 
wundernehmen, wenn der 


—— 


Lohnanteil dieses Erwerbszweiges eine 
Verminderung um 1 Milliarde RM. 
è erfahren 


hat, während die andere Milliarde auf den Aus- 
fal an Baumaterialien [Ziegel, Zement, 
Holz usw.) entfällt. Dabei sind die Verluste 
noch gar nicht in Rechnung gestellt, die indirekt 
auch das Transportwesen., der Fiskus 
durch Nichteingang von Steuern usw. erfah- 
ren haben. Besonders interessant ist es, die Ent- 
wicklung des Baugewerbes an Hand der Er- 
werbslosenziffern zu verfolgen. Vorweg sei be- 
merkt, daß in keinem Monat 1930 mehr als 
62 Prozent der Bauarbeiter Beschäftigung gefun- 
den haben, In der Zeit der höchsten Konjunk- 
tur, in den Monaten Juni, Juli und August, muß- 
ten mangels genügender Beschäftigung fast 
40 Prozent der Bauhandwerker auf Arbeit ver- 
zichten, im Jahre 1929 waren nur 9 Prozent, in 
1928 sogar nur 6 Prozent während der genann- 
ten Zeit ohne Tätigkeit. Je nach den Gegen- 
den war selbstverständlich der Beschäftigungs- 
grad ein sehr verschiedener. Nichts charakteri- 
siert aber die Lage besser, als daß in zwei 
großen Städten Westdeutschlands. nämlich : in 
Köln und in Dortmund, nahezu die Hälfte 
der Bauarbeiter im Sommer feierten. Hierin 
spiegelt sich recht deutlich die Depression der 
deutschen Wirtschaft wider. 


Kommt der Mangel an Beschäftigung im Bau- 
gewerbe auch ziemlich deutlich in dem niedri- 
gen Kurse der Aktien einer großen An- 
zahl deutscher Baugesellschaften zum, Ausdruck, 
so, wäre es doch verfehlt, zu behaupten, daß sie 
nur annähernd in dem gleichen Maße in Mit- 
leidenschaft gezogen wären wie die Bau- 
stofkfindustrien oder gar die Bauhand- 
werker. Wenigstens läßt sich dies von den 


Berline 


Berlin, 11. Dezember. Der bei Eröffnung der 
Börse vorherrschende Eindruck, daß sich der 
gestrige Schlußstand werde knapp behaupten 
können, erwies sich später als trügerisch. Be- 
sonders bei den Nebenwerten waren rela- 
tiv erhebliche Abschwächungen festzustellen, 
während sich die Rückgänge sonst im Rahmen 
von 1 bis 1% Prozent hielten. Das Ausland 
war wieder als Abgeber im Markte, während die 
Spekulation zunächst eher  Decekungs- 
neigung bekundete, Besondere Beachtung 
fanden der schwache Schluß in New York und 
die Vorgänge in der amerikanischen Bankwelt. 
Auch der Antrag auf Verlängerung der Farb- 
zölle im englischen Oberhaus wirkte besonders 
für Farben verstimmend. Aus Deutschland 
meldete mağ erhebliche Unregelmäßig- 
keiten bei der Bayerischen Elektrizitätsliefe- 
rungs AG. die auf die beteiligten Werte, wie 
Elektrisch Lieferungen, die 3% Prozent niedriger 
eröffneten, und Lahmeyer, die sogar mit 
Minus-Minus-Zeichen erschienen, einen ungünsti- 
gen Einfluß ausübten. Außerdem verloren Ilse, 
Kali Aschersleben, Westeregeln, Chade-Aktien 
und Hirsch-Kupfer 4 bis 6 Prozent. Berger lagen 
4% Prozent niedriger auf Börsengerüchte von 
einer Dividendenreduktion, die aber unseren In- 
formationen nach nicht den Tatsachen ent- 
sprechen, da auch bei der Verwaltung auf Grund 
des befriedigenden Geschäftsganges weiter mit 
einer 20prozentigen Dividende gerechnet wird. 

Im Verlaufe setzten sich die Rilckgänge fort, 
und es ergaben sich bei kleinem, aber anhalten- 
dem Angebot Verluste bis zu 2 Prozent. AEG. 
unterschritten die Parigrenze. Reichsbank, Salz- 
detfurth, Thüringer Gas und Svenska gaben 
3 bis 5 Prozent nach. Anleihen knapp be- 
haupte, Ausländer geschäftslos, Oester- 
reichische Staatsanleihe von 1914 büßten 14 27 
ein. Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderun- 
gen uneinheitlich, Liquidationspfandbriefe fester, 
tadtanleihen und Obligationen schwächer. De. 
visen ruhig, Pfunde und Paris etwas fester, 
Schweiz sehr fest, Madrid flau. Geld unver- 
ändert. Am Kassamarkt trat nach den 
Abschwächungen der letzten Tage teilweise ein 
Stillstand ein. Jute-Werte waren gut erholt und 
gewannen bis zu 5 Prozent, Neu-Guinea-Aktien 
zogen auf Deckungen um weitere 10 Prozent 
an. Eichenberg & Co. wurden minus 33 Prozent 
wieder notiert. Am-Privatdiskontmarkt 
bestand kleines Angebot, dem aber auch etwas 
Nachfrage gegenüberstand. Etwas Reichswechsel 
warden per 5. März abgegeben. An den übrigen 
Märkten trat im weiteren Verlauf eine leichte 
Erhöhung. ein. Die Schlußkurse lagen noch etwa 
1 bis 1%2 Prozent, vereinzelt bis zu 2 Prozent 
unter „Anfang. Hse hatten weitere 3 Prozent, 


großen Aktiengesellschaften nicht sagen. Diesen 
ist es zum Teil gelungen, die Verluste, die ihnen 
im Inlandgeschäft erwachsen sind, dadurch zu 
kompensieren, daß sie Auslandsaufträge 
in mehr oder minder großem Umfange herein- 
nahmen. Allerdings bildeten diese nur einen 
teilweisen Ausgleich, der überdies noch sehr un- 
sicher ist, weil die wirtschaftlichen Verhältnisse 
der auftraggebenden Länder in den meisten 
Fällen nicht viel besser sind als in Deutschland 
selbst. Die Differenzen, die vor einiger Zeit 
zwischen der Julius-Berger-Tiefbau- 
AG. und der türkischen Regierung über 
den Bau der persischen Bahnen entstanden sind, 
legen ein beredtes Zeugnis davon ab. daß für 
die deutschen Baugesellschaften auch im Aus- 
lande das Geld nicht auf der Straße liegt. 


Wie sind nun die Aussichten für das 


kommende Jahr zu bewerten? Die Spar- 
maßnahmen, die dem Staat, den Ländern, 
Städten und. Gemeinden aus ihrer finanziellen 


Lage heraus zur Pflicht gemacht worden sind, 
werden sich ohne Zweifel in 1931 noch stärker 
auswirken als im laufenden Jahre. Wenn man 
den Schätzungen von sachverständiger Seite 
folgen darf, so ist im günstigsten Falle anzu- 
nehmen, daß im kommenden Jahre die Bau- 
investitionen den Betrag von 6,5 Milliarden RM., 
nach anderer Auffassung sogar nur von 6,3 Mil- 
liarden RM. erreichen werden. Was ein Zu- 
rückbleiben von 500 bis 700 Millionen RM, gegen- 
über der in diesem Jahre schon recht beschei- 
denen Summe von 7 Milliarden RM. zu bedeuten 
hat, kann man sich leicht ausrechnen, Die 
öffentliche Hand dürfte Baulichkeiten im 
Werte von etwa 2,2 Milliarden RM. in Auftrag 
geben, gegen 2.7 Milliarden RM. in 1930 und 
3.5 Milliarden in 1929. Selbstverständlich wird 
die verringerte Bautätigkeit nicht ohne großen 
Einfluß auch auf die Baumaterialien- 
industrie, vor allem auf ihre Rentabilität. 
bleiben. Ebenso läßt sich mit einer gewissen 
Wahrscheinlichkeit darauf schließen, daß auch 
die Liegenschaften, d. h. die Terrains, 
einem neuen Entwertungsprozeß unterworfen 
werden. Eins aber dürfte sicher sein: inner- 
halb des in den letzten Jahren übersetzten Bau- 
gewerbes wird ein Ausleseprozeß vor sich gehen, 
der zahlreiche Zusammenbrüche nach sich 
ziehen dürfte. Schon jetzt lassen sich die Vor- 
boten dieser Entwieklung deutlich erkennen. Hat 
doch die Zahl der Vergleichsverfahren 
im Baugewerbe in 1930 gegenüber 1929 eine 
Zunahme um fast 80 Prozent erfahren, während 
sieh die Konkurse im Rahmen der Ziffern 
der übrigen Wirtschaft halten. 


r Börse 


Nebenwerte erheblich abgeschwächt — Anhaltende Ahwärtshewegung 
Aussamarkt gehalten — Nuchhörse geschäftslos 


Elektrische Lieferungen 2% Prozent eingebüßt. 
Lahmeyer schlossen 6% Prozent unter Vortags- 
stand. Berliner Handelsgesellschaft waren da- 
gegen 1 Prozent gebessert. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 11. Dezember. Bei kleinem Ge- 
schäft blieb die Tendenz weiter schwach. Die 
Umsätze am Aktienmarkt sind wieder auf 
ein Minimum zusammengeschrumpft. Nur in 
Ostwerke gingen mit 132 und in Eisenwerk 
Sprottau mit 23%, mäßige Beträge um. Am 
Anleihemarkt notierten Roggenpfandbriefe 
nominell 6.20. Der Altbesitz 51%. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe knapp behauptet, 
79,90, die Anteilscheine fester 11.20. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 86, die Anteilscheine 13,30. 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe wie gestern 
94,10. Im freien Verkehr gingen Posener Ren- 
ten-Briefe mit 20%, später 20% und Hilfs- 
kassenobligationen mit etwa 1 Prozent in kleinen 
Posten um. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen vernachlässigt 


Berlin, 11. Dezember. Die ruhige Stimmung 
des Vormittagsverkehrs übertrug sich auch auf 
den Beginn der heutigen Produktenbörse. Die 
Umsatztätigkeit war weiterhin gering, insbeson- 
dere bleibt Weizen infolge des schleppenden 
Mehlabsatzes völlig vernachlässigt und war im 
Preise erneut am Prompt- und Lieferungsmarkt 
um 1 bis 2 Mark gedrückt. Roggen zur 
prompten Verladung wird, namentlich in guten 
Qualitäten, nach wie vor gefragt und verschie- 
dentlich eine Mark höher als gestern bezahlt, 
nachdem vormittags die Gebote eher niedriger 
gelautet hatten. Am Lieferungsmarkt 


war Dezemberroggen gehalten, während sich in| kK 


den späteren Sichten vereinzelt mehr Angebot 
zeigte. Weizenmehl hat schleppenden Ab- 
satz. Bei Untergeboten sind die Mühlen zu 
Preiskonzessionen bereit. Rogzenmehl liegt 
gleichfalls ruhig, aber ziemlich stetig. Am 
Hafermarkt wird das Geschäft durch dis 
von den Berliner Händlern geforderten Zahlungs- 
bedingungen beeinträchtigt, die Preise waren 
etwa behauptet. Gerste in wenig veränderter 
Marktlage. ; 


4 
U 


Handel +» Gewerbe + Industrie 
Der deutsche Baumarkt an der Juhreswende] Berliner Produktenbörse 


Wenig günstige Aussichten für 1931 


Weizen Weizenkleie 10,15 —10,40 
Märkischer 242—243 Weizenkleiemelasse — 
ez. — - 259 Tendenz ruhig 
984 — 
x Mar 2701 er Roggenkleie 9—91); 
Tendenz matter Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 156—158, nape. 32, => 
V y n 
. r, 18 480 | fur 1000 ke in M. ab Stationen 
2 Mal 192 nn = 
endenz: 
Tendenz behauptet n 78 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbseen 24.00-31.00 
Braugerste 202-- 220 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 25,00 
Futtergerste unc Futtererbsen 19.00— 21,00 
Industriegerste 190- 194 Peluschken 20,00— 21,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Wieken 18,00— 21,00 
Hafer Blaue Lupinen — 
Märkischer 29—144 Gelbe Lupinen en 
Dez. 157 Seradelle alte — 
è März 187 167 t ee i 
2 Mai 178 Rapskuchen 9,30—10 
Tendenz fester Leinkuchen 15.20— 15,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 5,50 — 5,90 
Plata Py Sojaschrot 13,50— 13,80 
Kartoffelflocken — 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


29—36 


für 100 kg in M. ab Abladestaı 


märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl Berline: Mark! ner 50 kg 


Tendenz ruhig 


i 00 -1.15 

für 1 ge einschl. Sack nes . 120—185 

. frei Berlin 1.20 — 1,36 

Feinste Marken ub. Notiz bez. r — 1,40 — 1,60 
R hi do. ieren — 
. Fabrikkartoffeln = 
Tendenz: befestigt pro Stärkeprozent . 5—6 

Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 11. Dezember. Der Markt in Brot- 
getreide war heute 2 Mark schwächer. Es 
zeigte sich auf Basis der niedrigeren Preise kaum 
Abgabeneigung. Hafer und Gersten liegen 
unverändert matt. Der Futtermittelmarkt ist 
gleichfalls schwächer, bei lustloser Haltung und 
ohne Umsatz, Heu und Stroh sowie Saaten sind 
stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
1 1210 12 


Weizen (schlesischer) | 


Hektolitergewicht v. 74 kg 24,50 24,60 
3 A 2470 | 24,80 
. 1 2400 | 24,10 
Roggen (schlesischer) N 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16,30 | 16,30 
5 J ess | | 1680 | 1530 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15.90 | 15,90 
Braugerste. feinste 2450 24.50 
1 gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 
rste — mido 
Af aka sl ast A 2 
Mehl Tendenz: ruhig 
11. 12. J 10. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 36.00 36.00 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,50 26,50 
Auzuemen: 42,00 42,00 


680% ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer 
Oelsaaten Tendenz Leinsamen und Mohn gefragt 


al, 12.1 8 
Winterraps * en, 
Leinsamen 81.00 31,00 
Senfsamen 30.00 30.00 
Haufsamen —.— ag 
- Btaumohn -56.00 | 56,00 
Kartotteln lendenz ruhig s 
x 11. 12. 812 
Speisekartoffeln, gelb 1,30 | 1,20 
Speisekartottein, rot 1,10 1,10 
Speisexartoffeln, weiß 1,10 | 1,10 
Fabrikkartoffeln „045 | 0,045 


Inländ. Frühkartoffeln N Serg 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslaw 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Dezember. Roggen 18,25—18,75, 
Weizen 23.25—24, 75, Roggenmehl 31,50, Weizen- 
mehl 44—47, Roggenkleie 11, 25—12,25, Weizen- 
kleie 13—14, Rest der Notierungen unverändert, 
— Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. Dezember. Roggen 19-—19,50, 
Weizen 27,50—28,50, Roggenmehl 35—36, Weizen- 
mehl 0000 50—60; Weizenmehl luxus 60—70, Rog- 
genkleie 11—11,50. Weizenkleie mittel : 14—15, 
Weizenkleie grob 16—17, Hafer einheitlich 22,50— 
23,50, roter Klee 180—250, weißer Klee 330—430, 
Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung au 


10. 12 


Geld | Brie! | seid | Brie! 


BuenosAires 10. Pes. 1 1414 8 
Canada ICanad.Doll. 4463 ern 4405 10a 
dapan ren | gos | „Bose | 200 | Som 
Konstant. 1 türk. St. 1 1 er 
London 1Pfd.St. | 20,839 | 20,379 | 20,339 379 
New York 1 Doll. 4.1800 4,1940] 4.1865] 4,1945 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,406 0,408 0,404 0.406 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,174 3,183 3,207 8.218 
Amstd.-Rottd. 10001. 168,66 169,00 168.61 168,95 
Athen 100 Drehm. 5,427 5,137 5,427 5,437 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,495 58,815 58,50 58,62 
Bukarest 100 Lei 2,486 2,490 2,486 2,490 
Ta ug 100 Pengö 13,21 73,35 13,21 73,85 
Danzig 100 Gulden 31,:45 | 31,205 | 31,32 31.48 
Helsingt. 100 finn. M. 10.535 10,555 10,537- | 10,553 
Italien 100 Lire 21,92 21,06 21,935 21,975 
Jugoslawien 100 Din: 7410 7.424 7,405 7,419 

owno as | 09 | 4181 41,80 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,0 112,22 112,02 112,24 
Lissabon iU Escudo | 18,85 | 18,94. | 18,82 18,86 
Uslo 100 Kr. [111,98 11220 f 11197 | 112,19 
Paris 100 Fre. | 16,458 | 16,493 | 1645 | 16,40 
Prag 100Kr | 12422 | 12442 | 12419 | 12,430 
Reykjavik !00isl.Kr. | 91,83 | 9201 1,85 | 3203 
Liga 100Lair | 30,57 80,13 3,58 30,74 
Schweiz 100 Fre 1.185 1,840 31,18 31,29 
Sofia 100Leva 3,036 4012 3054 3,04) 
Spanien 100 Peseten 15,35 45,45 46,22 46,32 
Slockhie.u wuki usu 11120 i 112,56 
Talino ıWestn. Kr. i | 1 111,71 
Wien 100 $obill. 58,93 59,05 58,90 


R 


Die Erhöhung der polnischen 
Einfuhrzölle 


Ein polnischer Rechtfertigungsversuch 


Warschau, 11. Dezember. Die Stellungnahme 
der deutschen Presse zu der am 27. November 
verfügten Erhöhung des polnischen Einfuhrzoll 
tarifs in mehr als 70 Positionen hat eine Er- 
klärung von unterrichteter polnischer Seite 
veranlaßt, die es sich zur Aufgabe macht, die 
allgemeine Geltung der Zollerhöhungen zu unter- 


us 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 
— 


streichen und zu betonen, daß es demzufolge 
falsch wäre, aus ihnen Schlußfolgerungen auf die 
Haltung der polnischen Regierung 
zu den Fragen der Normalisierung des Wirt 
schaftsverhältnisses durch Ratifizierung des 
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages und 
eventuelle Verlängerung des deutsch-polnischen 
Holzvertrages zu ziehen. Die getroffenen Maß- 
nahmen seien, wie diese Auslassung von zustän- 
diger Stelle besagt, und sie glaubt sich dabei 
auf die deutscherseits verfügten Zollerhöhungen 
für eine Reihe von Agrarprodukten berufen 2 
können, durch die Notwendigkeit des schleunigen 
Schutzes der von der allgemeinen Weltwirt⸗ 
schaftskrise bedrohten Wirtschafts- 
interessen Polens hervorgerufen, seien 
nicht gegen Deutschland gerichtet, 
und stünden nicht mit den vertraglichen Ver- 
pflichtungen, die Polen Deutschland gegenüber 
übernommen habe, in Widerspruch. (Woran wir 
nach Kenntnisnahme der offiziellen polnischen 
Begründung zu diesen Zollerhöhungen zu zw ei- 
feln wagen. D. Red.) 


FP 
Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a, M., 11. Dezember. Auf dem 
Niveau der Mittagsschlußkurse blieb die Hal- 
tung knapp behauptet.. Teilweise ergaben sich 
geringfügige Erholungen. Chadeaktien waren 
angeboten, von Kaliaktien Salzdetfurth erholt 
auf 219%, Farbenindustrie 129%, AEG. 100, 
Lloyd 67%, Dresdner Bank 110%, Commerzbank 
110%. Im Verlauf still und eher ‚schwächer. 
Chadeaktien im Hinblick auf die schwache spani- 
sche Valuta angeboten. Schlußkurse: Commerz- 
bank 110%, Dresdner Bank 110%, Darmstädter 
Bank 148, Lloyd 67%. Aku 58%, AEG. 100, Bu- 
derus 49, Chade 280. Licht und Kraft 115, Far- 
benindustrie 129%, Salzdetfurth 219%, Mannes- 
mann 65, Rheinische Braunkohlen 149, Stahl- 
verein 61%, Ablösungsanleihe mit Schein 52, 
ohne Schein 5.9. Schutzgebietsanleihe 2, vier- 
prozentige Einheitsrumänier 6,45. 


Metalle 


Berlin, 11. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 1054. 

London, 11. Dezember. "Kupfer, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 46'/1—46%, per drei 
Monate -46!/s—46%, Settl. Preis 46%, Elektrolyt 
50—52, best selected 48—49%, strong sheets 80, 
Elektrowirebars 52. Zinn, Tendenz flau, Standard 
per Kasse 108% —109, per drei Monate 110—110, 
Settl. Preis 109, Banka 114%, Straits 113%, Blei 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 1518, entf. 
Sichten 15%, Settl. Preis 157%. Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 13%, entf. Sichten 14%. 
Settl. Preis 13%, Quecksilber 2%. Wolframerz 
c. i. f. 15, Silber 15%, auf Lieferung 15%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,31. Amtliche Schlußnotie- 
rungen. Tendenz schwächer. Dez. 10,79 B., 
10,71 G., Januar 1931 10,68 B. 10.65 G., März 
10,88 B.. 10.86 G., Mai 11,10 B., 11.06 G., Juli 
11,27 B., 1126 G., Okt. 11,48 B., 11,46 G. 


Warschauer Börse 


vom 11. Dezember (in Zloty): 


Bank Polski 155,00—154,50 

Bank Zachodni 70.00 

Cukier 33,00 

Wegiel 36 50 

Modrzejow 9,75— 9,50 

Starachowice 13,25— 13,00 
Devisen: 


Dollar privat 8,89%, New York 8,915. Lon- 
don 43,35, Paris 35,07, Prag 26.47, Italien 46,75, 
Budapest 156.05, Schweiz 173,03. Holland 359,54, 
Stockholm 239,50, Berlin 212.93. Pos. onver- 
Sıonsanleihe 5% 50.25, Dollaranleihe 5%: 56,50— 
55, Bauanleihe 3% 50, Eisenbahnanleihe 10% 
104,50, Bodenkredite 4%% 53.25. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen stärker. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Dezember. Tendenz stetig. 
Dez. 6,65 B., 6,55 G., Januar 1981: 6,70 B.. 6,60 
G., März 6,85 B., 6.80 G., Min 7,10 B., 7.00 Juni 


7,40 B., 7,30 G., Okt. 7,50 B., 7.45 G. 
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